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Verhandlungen im Zieichstag .
Zunächst Sozialdemokratie und Zentrum . — Llm die „sachlichen Voraussehunge « �

der Regierungsbildung .

Offiziell wird gemeldet :
Am Dienstagnachmitlag fanden Verhandlungen zwischen ver -

trelern der sozialdemokratischen und der Zentrum » - -

sraklion stall , die der Schafsung der sachliche « Voraussehungen

für die Regieroagiblldung galten .
Es handelt sich um die bereits angekündigten Besprechun -

gen , zu denen das Zentrum die Abgg . o. Gu6rard ,

Wirth , Perlttius , Stegerwald und Esser dele -

giert hatte . Die sozialdemokratische Fraktion entsandte dazu
gleichfalls fünf Mitglieder , nämlich die Gen . B r e i t s ch e i d ,
Graßmann , Hilferding , Keil und Wels . Ueber

den Verlauf meldet das Nachrichtenburau des Vereins Deut -

scher Zeitungsoerleger :
Die am Nachmittag um 5 Uhr begonnenen Verhandlungen

zwischen den Unterhändlern der sozialdemokratischen Reichstags -

fraUion unter Führung des Abg . Müller - Fronken und den Unter -

Händlern des Zentrums unter Führung des Abg . Gutrard nahmen

ziemlich zwei Stunden in Anspruch , Zwischen diesen Parteien wurde ,

wie wir hören , zunächst verhandelt , weil beide Fraktionen sich schon
über ihre Forderungen im klaren sind , während z. D. bei der

Deutschen Voltspartei erst noch die für Mittwoch angesetzte

Fraktionssitzung abzuwarten ist . In den Verhandlungen zwischen

Sozialdemokraten und Zentrum gelang es heute schon , in ge -
wissen Punkten eine verstLndiguug zu erzielen . Im

ganzen scheinen dadurch also die Verhandlungen über die Regierung » .

bildung schon zu einem TeU gefördert zu sein. Die Verhandlungen

sollen morgen fortgesetzt und durch diejenigen mit den anderen in

Letrachs kommenden Partelen ergänzt werden .

Die Fragen , die besprochen wurden , betrafen die Sozial -
und Wirischastspolitik sowie auch die Schulpolitik .

Nach diesen Besprechungen versammelte sich die Zen -

trumsfraktion . Ueber die Sitzung berichtet das genannte
Bureau weiter :

Abg . ». Guckrard berichtete über die Verhandlungen . Daran

schloß sich eine Aussprache , die am Mittwoch vormittag sortgesetzt
wird . Wie wir hören , wird in Zentrumstreisen der Stand der Ver -

Handlungen günstig beurteilt . Wie wir weiter aus Zentrums »
kreisen erfahren , Hot der Abg . Müller - Franten an den

Reichsarbeitsminister Dr . Braun » bzw . an die Zentrumsfraktion
das dringende Ersuchen gerichtet , daß Minister Dr . Brauns in seinem
Amte verbleiben möge . Dr . Brauns und die Zentrumsfraktion haben
diesem Ersuchen zugestimmt , allerdings unter der Voraussetzung , daß
Dr . Brauns alsbald zur Wiederherstellung seiner Gesundheit einen

längeren Erholungsurlaub antritt .

Auch die Reichstagsfraktion derBayerischenVolks »
Partei hielt am Dienstag abend noch eine Sitzung ab , in
der Abg . Leicht einen Bericht über die politische Lage er »

stattete . Beschlüsie wurden nicht gefaßt .

Die Haltung der Volkspartei .
TU. verbrettet folgend «, ofsenbar von volksparteilicher Seite

stammende Mitteilung : In der Besprechung , die der Abg . Hermann
Müller mit dem F raktionsoorsitzenden der Reichstagssraktion der

Deutschen Volksparte ! , dem AAbg . Dr . Scholz , hatte , wurde eine

Reihe von Fragen erörtert , die sich auf die grundlegende Richtung
der künftigen Regierungsbildung beziehen . Der Abg . Dr . Scholz
erklärte in dieser Besprechung die Bereitwilligkeit der
Deutschen Volkspartei zu den Verhandlungen über die große Koali -
tion . Die Entscheidung bleibt selbswerständlich der Reichstags -
f r a k t i o n der Deutschen Volkspartei vorbehallen , die am Mitt -
wach vormittag zusammentritt .

Irankenstabilisierung beschlossen .
Zum jetzigen Kurs : Ein Künste ! des Vorkriegsweries .
Paris . 12 . Juni . ( Eigenbericht . )

Der französische Ministerrat hat am Dienstag die

Gtabilisierung der französischen Währung

endgültig beschlossen . Der Pensionsminister
Mari « hat angesichts der Drohung Poincarös , die Ge »

samtdemisfion einzureichen » seinen Wider st and auf »

gegebe « . Die Stabilisierung des Franken wird auf
der Grundlage des gegenwärtigen Kurses er -

folgen » voraussichtlich zu 12S » 1 das Pfuad » das ist ei »

Fünftel des Borkriegswertes . Man rechnet
damit » daß das Stabilisierungsgesetz am 23 . Juni einge -

bracht und sofort verabschiedet werden wird . Ein

entsprechendes Gesetzesprojekt soll den beiden Kammern

sofort nach der Bildung der Finanzkommisston vorgelegt
werden .

AicklinS und Aoss6s Mandate werden bestätigt .
Paris . 12, Juni .

Der zur Nachprüfung der Wahl in den Wahlkreisen Altkirch und

Kalmar zuständige Kammerausschuh hat heute nachmlktag

beschlossen , der Kammer die Galtigkeitserklärung der

Wahl der Abgeordneten Rlckllo und Voss « , die ln den Wahl -

kreisen nlch « ongefochlea wurde , »orzuschlagen .

Die deuisch - polnischen Beziehungen .
Zalestis Hoffnung auf Handelsvertrag mit der deutschen

Linksregierung .

Paris , 12. Juni . ( Eigenbericht . )
Der polnisch « Außenminister Zaleski hat am Dienstag nach .

mittag im Anschluß an seinen Besuch bei Briand die Presse em -

psangen . In einem längeren Expos « über die außenpoliti »

sche Situation Polens erklärt « er , daß in dem Verhältnis
mit Litauen bisher kein wesentlicher Fortschritt erzielt worden sei.

Dagegen erkannte er unumwunden die Korrektheit der

deutschen Haltung im polnisch - litauischen Konflikt an , Di «

deutsche Regierung habe ihren ganzen Einfluß in Kowno l m

Sinne einer Vermittlung aufgeboten .
Die Beziehungen zu Deutschland bezeichnete Zaleski

als normal und freundschaftlich . Die Handelsver »

tragsverhandlungen seien durch die deutschen Wahlen im »

terbrochen worden . Die polnische Regierung hoffe aber mtt der
neuen Regierung , in der die Linksparteien das Uebergewicht
hätten , bald zu einer Verständigung zu gelangen .

Neue italienische Grenzübergriffe .
Innsbruck » 12 . Juni .

Am Vormittag des 10 . Juni wollten vier Ar »
beiter von der Station Brenner See von der Lands »
huter Hütte aus einen Aufstieg ans de « Kraxentrager
unternehmen . Sie wurden von fünf italienischen
Flnauzfoldaten » die mit Gewehren bewaffnet
auf österreichisches Gebiet kamen , angehalten und be -
droht . Als sie darauf stehen blieben , wurde » sie von
den Finanzsoldaten gefesselt und mit vorgehaltenem
Gewehren zur Hütt « abtransportiert » wo ste einer Unter -

suchnng unterzogen und nach IX Stunden wiederfret »
gelassen wurden . Die ganze Angelegenheit
spielte sich ans österreichischem Gebiet ab .

Nicht reumütig genug !
Moskau . II . Juni .

Die Zentrolkontrollkommission der Kommunisti -
schen Partei hat beschlossen , die vor kurzer Zett von den aus der
Partei ausgeschlossenen Mitgliedern der Opposition Safarow , Wuso -
witsch , Wardin , Tarchanow . Raumow , Babitschew und Budsinski
eingereichten Gesuch « um Wiederaufnahm « abzu »
lehnen . Die gemahregelten Oppositionellen hatten ihren Gesuchen
längere Erklärungen beigefügt , in welchen ste chre Bereit »

Willigkeit ausdrückten , mit der Opposition zu brechen . Diese
Erklärungen aber hat die Zentralkommission für . ungenügend " be -
sunden . Wenn auch in der amtlichen Bekanntmachung über die

Ablehnung der Gesuch « auf Einzelheiten nicht eingegangen wird , so
läßt sich doch ohne weite « , erraten , daß die Zentralkommission die

bedingungslos « Unterwerfung unter die Parteimehrhelt w
den Erklärungen der genannten Oppositionellen vermißt , die . wie
der Parteisekretär Iaroslawsti erst kürzlich in der Presse da ».
gelegt hat , die Vorbedingung jeder Prüfung von Wiederaufnahme -
gesucher ist,

chastlichen Abhängigkeit , die ihr zu -
großen Teil noch immer ist . Und

der Ursache finden wir ( wieder pso -

d -

Die Stimmabgabe der Frauen
Ein Wort an die Männer .

Von Marie Zucharz .

Die Statistik der getrennten Abstimmungen zwwgt zum
Nachdenken . Zweifellos ist die Schlußfolgerung aus den Teil -

seststellungen richtig , daß die Frauenstimmen im ganzen Reich
in starkem Maße dem Zentrum , der Bayerischen Volkspartei
und in vorwiegend evangelischen Teilen des Reiches den

Deutschnationalen zugute gekommen sind , und daß der Steg
der Sozialdemokratie noch größer wäre , wenn die Frauen
der Arbeiterklasse ihr in gleichem Maße , wie die Männer das

taten , ihr Vertrauen entgegengebracht hätten .
Das Resultat der getrennten Ab st immun -

?en gibt denen recht , die die politische Auf »
lärung und Schulung der Frauen für eine

der notwendigsten Aufgaben der Partei
Haltern

Als man uns während des Krieges die besonder » „ spar -
same Wirtschaftsführung lehren wollte , fiel sehr
oft das Wort : „ die Frau ist von Natur koservatio . Sie kann

sich nicht freimachen von den Ueberlieferungen der Mütter
und Großmütter . Das war ein Schlagwort im Munde vieler ,
die sich nicht im Sparen geübt hatten und von der Arbeiter -

frau nichts wußten . Aber etwas Wahres ist am Konservatis -
mus der Frau . Die Ursache für das heute noch sehr stark
nach recht » tendierende politische Empfinden der Frau ist tra -

ditionell - konservativ . Sie hängt an erworbenen materiellen
und geistigen Gütern , die zu pflegen Jahrhunderte ihre Le -

bensaufgabe und Bestimmung gewesen ist . Das hängt sicher
zusammen mit ihren weiblich - mütterlichen Eigenschaften , aber

noch mehr mit der wirtscha�
�

gewiesen war und zum gros
einen nicht kleinen Teil der Ursache finden wir ( wieder psy
chologisch eng damit zusammenhängend ) in der traditionellen

Erziehung , die die Frau im Elternhause , in der Schule
und durch das Leben bekommen hat . Erst jetzt wächst lang -
sam unter der Einwirkung des modernen Wirtschaftslebens
mit der größeren Selbständigkeit der Frau , des Frauenwahl -
rechtes und der ganz umgewandelten politischen Ver -

Hältnisse ew anderes Frauengelchlecht heran . Die Entwick

lung kommt auch hier dem Sozialismus zugute . Augenbli
lich wirken die überlieferten Anschauungen noch stark na ,
Es wird einer zielbewußten politischen Erziehung bedürfe
um diesen geistigen Entwicklungsprozeß zu beschleunigen und

ihn sozialistisch zu beeinflussen . Aber das Resultat einer durch
Jahrhunderte gehenden Erziehung läßt sich in einem

Jahrzehnt nicht grundlegend verändern .

Sehen wir uns die Ziffern aus dem Reich « an , dann

fällt uns daran auf , daß die wählenden Frauen eine befon -
dere Vorliebe für die Parteien vekunden , die im politischen
Tageskampf der Kirche « inen starken , auf die Dauer aesicher -
ten Einfluß auf die Schule und das ganze öffentliche
Leben geben wollen und damit den politischen Kampf
auf kirchlich - religiöses Gebiet übertragen . Es ist aber

durchaus nicht so, wie vielfach angenommen wurde .
daß die Frauen politisch unter dem Einfluß
des Manne » ( Ehemann , Verlobter , Vater , Bruder ,
Freund ) stehen und bei der Wahl den gleichen politischen
Willen kundgeben .

In katholischen Gegenden beeinflussen zwar Nonnen , Or -
dens - und andere Krankenschwestern das Wahlresultat , aber
darüber hinaus steht fest , daß viele Ehefrauen und andere
weibliche Familtenmitglieder ganz bewußt einer dem Mann

entgegengesetzten politischen Meinung Ausdruck geben wollen .
Sie sehen die Kindererziehung , den Bestand der
Familie , die geistigen und seelischen Güter , die sie durch
Tradition und Erziehung übernommen haben , in Gefahr . Sie
wissen es nicht , daß die Sozialdemokratie mit ihrem Ruf nach
Gerechtigkeit und Freiheit in der Schulerziehung , mit ihren
Forderungen nach gleichem Recht für Mann und Frau im
Beruf und im bürgerlichen Rechtsstaat , mit ihren modernen
Ideen , z. V. nach der Umgestaltung des Elternrechtes ( ein -
schließlich der Erleichterung der Ehescheidung ) und ihren An -
schauungen über bevölkerungspolitische Fragen , durch eine
bestimmte durch Sozialismus und Demokratie gebundene
Freiheit der persönlichen Lebensführung , zum Teil alte For -
derungen fortschrittlicher bürgerlicher Schichten übernommen ,
gesichtet und ausgebaut hat . Das noch vorhandene Manko
an sozialem Denken läßt diese Frauen noch nicht erkennen ,
daß solche Ideen nur Wurzel fassen , wenn die soziale Eni -
Wicklung schon ihr « Erfüllung verlangt . Sie sehen es nicht ,
daß aus der wirtschaftlichen Entwicklung erst die sozialen Be -
dürfnisse entstehen . Und man muß ihnen oft , sehr oft sagen :
Nicht der Sozialismus ist es , der die Familienbande ge -
lockert hat , sondern die heutige Wirtschaftsordnung
mit der Entwicklung von Industrie , Handel und Verkehr und
der dadurch notwendigen Frauenerwerbsarbeit . Nicht da »
durch , daß wir unwiederbringlich Entschwundenes festhalten
wollen , sondern dadurch , daß wir aus der neuen Epoche das
Beste für alle Menschen zu gewinnen suchen , dienen wir dem
Ganzen . Nicht gegen das Kommen einer neuen Zeit mit an -
deren neuen Lebensformen sollen wir un » wehren , sondern



Abrechnung mit der Rechten .
MmsterpnSsiöeni Vraun oniworiei der Opposition .

Im LcmÄtsg ViM « g«st «n, di « Mssprach « Ä,r di « Nsgierung »

« tNarvng abgebrvch « « . Wir berichte « darüber in der Lettag «. Sm

Dertattf der UiZeeinanb - rfttzungen ergriff Mnffterpräsident Genosse
Dr . Nraun noch einmal d « Wert , um der Opposition zu ant

warte « .

Ministerpräsident Braun

wendet sich zunächst gegen die » emertung d « s Abg. Kasper ( Komm- ) .
daßderRuntiuePaeollidi « Pplittt doo Zmtrwns in Deutsch »
land schieb », « r « klart dabei : pch erhebe Aegen dies « Ängriff »
aus «inen bei der preußischen Regierung akkreditierten diplomatischen
Vertreter und gegen den Versuch , «inen solchen Diplomaten üb « « '

Haupt in die Landtagodebatt « «injubeziahen . den s ch S r f st « n E i n-

s p r u ch. ( Lärm bei den Kommunisten und Rufe : „ Er verteidigt
den Kchteber nochich Weiter , so sührt der Ministerpräsident dann

aus , wnrde in der Debatte von verschiedenen Seiten die Polizei

wegen ihres Verhaltens b « den letzten Iiffammenftöhen angegriffen .
( Rufe bei den Rommumfien und NotipnalsoziÄisten : Die Gummi -

fmippelpolijei ! ) Der Bericht des Polizeipräsidenten über diese Zu -

sammenstöße liegt dem Staaisnnnisterium bisher noch nicht vor .
Aber ich möchte trotzdem allgemein sagen , daß , wenn auch die

Polizeibeamten sich selbstverständlich gegenüber dem Publikum und

bei Demonstrationen die größte Zurückhaltung ouferiagen müssen .
es ihnen niemand und zu ollerletzt das Ctaatsmiwsterium » erdenken
wird , daß sie von ihrer Aesugnis zur Aufrechterhaltung
der Ordnung nachdrücklichst auch dorm Gebrauch machen , ipenn

sie beschimpft und beleidigt werden . ( Großer Lärm bei
den Kommunisten und Rufe : Wir werden uns zu wehren wissen ! )
Man kann politische Demonstrationen auch abholten , ohne bi « ihr «

Pflicht tuenden Beamten in der schärfsten Weise zu beschimpfen .

( Lebhaft « Zuftlmmimg bei den Ragiarnngs Parteien . )

Zch kann daher den posizeibeamten . hie hei diesen Vorkomm¬

nissen eine schwere Probe bestehen mußten , nur mein « An -

erkenuung aussprechen , zumal sie in uuerhörtcr weise proos -

ziert worden sind . ( Rufe bei den Kmnmunisten : Hat Weiß die

Polizei auch provoziert ? )

« om Abg . Kulm ist gegen Pen Herrn IuftiznnMer «in Vor -

murf erhoben worden , der das Ansehen des Ministers kaum so schwer

schädigen kann , wie da ? Ansehen des Haus ««, in dem so « was aus -

gesprochen werden kannte . Ich mäckst « ober doch nicht unterlassen ,

di « in dem Vorwurf des Abg . Knbe enthaltene ungeheuerliche V < r -

dächtig ung de r Richter scharf zurückzuweisen . ( Bei »

fast hei den Regierungsparteien . ) Zu den Ausführungen der beiden

deutschnotfonasen Redner mich ich gestehen , daß , soweit der Abg.
Baecker in Frag « kommt , der mit sehr unrichtigen Argumenten

operierte , es mir leider unmöglich ist , ihm mit dem gleichen Stimm¬

aufwand zu antworten . Ich werde mich bemühen , mit der gebotenen
Sachlichkeit die Dingo auf den Kopf zu stellen . . . ( stürmische
Heiterkeit bei den Deulschnationolen und Rufe : Sehr richtig ! ) , auf
die Beine zu stellen , die Herr Vaocker auf den Kopf gestellt hat .

Bon deutschnwtionaler Seite wurde gesagt , ich amtiere überhaupt

zu Unrecht , und es wurde mit der Anrufung d « s Staats »

per ! chtshofs gedroht . ( Sehr wohrl «chts . ) Kor Zwei Jobren

drohten Sie ( nach rechts schon « iwnol mit . dem Stgat, -

g « r i ch t K h p f. Sie haben sich damals wohl geMot . da « ja tun .

Wenn Sie setzt eine solche Entscheidung herbeiführen wollen , so sehe

ich dem mit Ruhe entgegen . Zn Preußen ist e ? so, daß . wenn der

Landtag den Min - sterpräsidenten gewählt hat , dieser Mimsterpräsi -
hent solange qmsiert , bis ihm das Vertrauen ent -

zogen wird . Da das setzt nicht geschehen fft , und dg e§, wie ich

aus den Erklärungen der Regierungsparteien entnommen habe ,

wohl auch nicht geschehen wird , werde ich weiterhin auf meinem

Pasten ausharren . Immerhin gibt es nach « inen andere « Fall .
Es kann ein « Wahl so ausfallen , daß dos Ministerium in die

Minderheit gergt . Dann ist es, parlamentarischer Brauch , daß
das Kabipeit zurücktritt , wie e s jetzt im Reiche geschieht Der

Ministerpräsident oenpies «« diesem Zusammenhang « darauf hin , dqß
auch in Frankreich , dem porlomantarifchen Brauch gemäß , dos

in den Wahlen siegreiche Kabinett Paincore im Amt « geblieben ist .

Zu den Ausführungen dir deutschnationalen Redner gegen die

Verbreitung der Hirtfiefer - Rede erklärt der Minffierpräfident

nochmals , daß es sich dabei pur um «ine Etatsrede gehandelt habe .
wi « sie bei der dritten Lesung üblich sei . Daß in dieser Rede Zahlen -

angaben und andere Einzelheiten entholten waren , erkläre sich an ?

der Taffache , daß man wenige Tag « vor der Auslösung de ? Sand¬

tages stand . Falsch sei die Austastung , daß etwa die Staats -

regierung mit dieser Rehe Wahfbeeinslussnng betrieben hätte .

wen » der sachliche Inhalt der Rede Einfloß auf die Entscheidung
der JPSHlsr ausgeübt hat . so halle er zweisella » ein « gute wir .

hing , zpigle er doch , daß die Wähler mehr fchr Tatsachen emp¬

fänglich sind als für unrichtige Agllalionsbehauplungeu . ( An¬

haltende Unterbrechungen bei den Deutschnasionalem )

See ( nach recht » hohen selbst zugestanden , daß w der Red « nichts
Unricht »ges enthalten war . Und der Abgeordnete Dr . Lauscher hat

schon gesagt , baß . wenn hier ema einseitig « Darstellung vorgelegen
hätte . Si « dies « Red « ol » Wahlmaterial gegen die Staat » r « gienmg
ja hätten verwenden können . Sie haben aber nur Ihrerseits

« inseitigesMaterialden Lesers Ihr « Zeitungen zur Kennt -
vis gebracht ( Großer Lärm rechts . ) Ich Hab « schon am Sonnabend

gesagt : Wann die rechtsgerichteten Zeitungen nicht ihre journalistische
Pflicht erfüllen , sonder » ihre Leser nur einseitig u» t « richt « n, dann

ist die Regierung nicht nur berechtigt , sondern verpflichtet , den

Wählern aus anderem Wege Tatsachenmaterial znggngig zu « ochen .

( Beifall bei den Regierungsparteien . )

Wenn sich alle Teile einer größeren Objektivität befleißigen wür -

den , braucht « mgn darüber nicht so scharfe Debatten zu führen . Der

Ministerpräsident « innert hei dieser Gelegenheit an « in Rund »

schreiben , das von einer deutschnationalen Organi »

satian ausgegangen sei und worin es u. a. heißt jeder größere

Besitzer müste dafür sorge », daß sein « Arbeil « deutschnational

wählen . Weiter ist d « Satz enthalten :

« Zeder Mamille « ine « Taler zages «ql . wirk « für dle Wahlen
Wunder ! " ( Stürmisches Hört ! hört ! bei den Regierungsparteien .
— Lärm bei den Deutichnationalen und Rufe : Die haben wir

ausgeschlossen ! ) wer mit solchen Mitteln orbeitel und die Wähler

so niedrig einschätzt , sollte anderen keine vorwürse machen .

( Leblp Zurufe bei den Dnaff . : Sozialistische Wahlseife ! )

Weiter zitiert der Ministerpräsident eine Enffchließung des Land «

buni > « K. die der Stoatsregiervng eu , gewerblichen Kreisen zu »

gegangen sei und worin «« heißt : . Händler , soweit sie im Neben -

beruf Handwerker sind , aber nicht dem Landbnnd angehören , erhalten

keine Aufträge mehr . Für Nichllandbundmitglieder wird das Sprung -

geld für Bullen um 15 Prozent erhöht . Gasthäuser , deren Inhaber

dem Landbund nicht angehören , werde « nicht wehr besucht . ( An -

haltendes Hört ! Hört ! bei den Regierungsparteien . Stürmische

Unterbrechungen bei den Dnafl . und Ruf « : K a i s « r h o f ! ) Ich habe

im Kaiserhof da » Sprunggeld für Bullen nicht erhöht . ( Immer er »

neute lebhafte Unterbrechungen recht ». ) Zch Hobe viel « wahlver -

sammluugen draußen abgehalten , muh Zhnen ( noch rechts ) aber

sagen , daß auch die oppositionellen Besucher dies « versammln n�n

sich viel gesitteter benahmen ol » Sie dies hier tun . ( Lebhafte Zu »

stimmung bei den Regierungsparteien . ) Wenn der Abg . Dr . n.

Winterfeld erklärt hat , im Rechenschaftsbericht der Staatsregierung

fei verschwiegen worden , daß z. B. die Hits « für die Landwirffchost

deshalb heute nicht größer sei al « früher , weil auch di « Kaufkraft

gesunken fft so ist diese Behauptung umsichtig . Denn selbst unter

Berücksichtigung der gesunkenen Kauftraft ergibt sich .

daß der verarmte preußische Staat mehr für die LandwirKchellt

aufgewendet hat als dos reiche frühere Preußen .

( Die fortgesetzten Unterbrechungen im Hause mach « de » Minister »

Präsidenten auf den Tribünen nur schwer verständlich , vizeprästdent
Schwenk muß wiederholt mit der Präsidentenglocke eingwisen . ) 2 »

übrigen möchte ich darauf hinweisen , daß di « hohe stenerlkch »

Belastung , unter der auch di « Landwirffchast leidet von der

Reichsregieicuns und nicht mm der preußtfch « Giantarngt « »

r > » q ousg - iong « ist .

Gerast » unter einem tevtschnaftvWTlev UichsflvmynGstfler
den soviel Stevern zyoiel erhaben , daß mk sogen: mehr efts « W-

geschen an den Reparaütmsagenlen abführen myßtev .

( Lärm rechts . ) Wem , Sie ( nach recht ») fich daran gewöhnen Snoten .

die schwere landwirtschafiliche Krise « tmo » sachlicher za tzehandetn ,

dann würden wir uns über gewiss « Maßnahmen , die wirtlich JP
ihrer Linderung führen könnten » wohl mühelos einigen können , t * «

sehen aber da » einzig « LmderungsnnttA nur in Z oller höhun »

gen ( Rufe bei den Dnatt . : Billigere Produktion ! ) Eine Verbilligimg
der Produktion liegt auch im Interesse der großen stadtischen Kon »

svmentOnkreff «. Es fft aber ««forderlich , daß bei unserer Export - -
Politik daraus Bedacht genommen wird , daß die Kaufkraft der

Jndustriearbeiterschaft nicht » um Schaden der Landwirtschaft weiter

sinkt . Der Minffterpräsident « endet fich dann der w der Debatte

hervorgehobene » zunehmenden Abwanderung » am Osten zu

upd erklärt , die preußisch » Regierung habe durch d « Bereitstellung

erheblicher Summen zum Bau van Laudarbeiterwohnun -

gen dazu beigetrogen , die Landarbeiter seßhaft zu machen . Run sa

es an den Arbeitgebern , fi « fv zu behandeln , baß sie bleiben könnten ,

«kben aber erhall « ich wieder « ms Ostpreußen dir Nachricht , haß
an einer Steve sieben Arbeiterfamilien gekündigt wnrde . um da -

für acht polnische Familien zuzuziehen . ( Pfuirufe linke . )

Segen die Staatsregisrpng ist der Vorwurf erhoben worden .

sie kämpfe gegen das T Heist ent um . Die Staatsregiepung steht
hier aus dem Standpunkt weitestgehender Toleranz . Wir
haben , so schließt der Ministerpräsident in den letzten Jahren hier
in Preußen wohl den Beweis erbracht , daß die » ufbauenden Kräfte
hinter de ? Regierung und hie zerfetzenden Kräfte auf Ihrer Seite
( noch rechts ) stehen . ( Beifall link ». Widerspruch recht, . )

lifftbouen , mitfvrmen , um das Edelste und Beste mit unserm
Willen erstehen zu sehen .

Wir müssen uns klar darüber sein : die Ideen der Sozial -
Demokratie über soziale und persönliche Lebensgestaltung
finden in breiten proletarischen Schichten deshalb noch

nicht den vorbereitenden Boden , weil das soziale
Bewußtsein der Frauen noch nicht gemacht
und genügend geschult ist Nur « ine bestimmt «
Oberschicht des weiblichen Proletariats hat in feinem
Denken mit der modernen Entwicklung Schritt ge -
haften . Erstes Ziel der politischen Erziehung muß
sein , dos Verständnis der Frauen für die sozialen Zu -
sammsnhänge zu wecken . Die nur für die Ehe und FamUie
erzogene Frau , deren Sinn nur familienegoistisch beeinflußt
wurde , hat die heut « wählende Frauen generation er -

zogen . Dies « Frauen betrachteten ( und so sehen sie es z. T .
heute noch ) die Erwerbsardeit für sie und dann für ihr *
Pächter als einen lästigen , glücklicherweise vorübergehenden ,
Abschnitt ihres Lebens . Wenn es anders kam , so sahen sie
darin ein widriges persönliche , Schicksal , keine svzial «
Frage .

Gewiß brachte die Erwerbsardeit für viel « Frauen ein
Stück materieller und physischer Befreiung . Aber in der ge -
drückten wirtschaftlichen Lage der noch schlechter als der
Mann entlohnten Arbeiterin und der dreifachen Last .
die die verheiratete Frau zu tragen hatte , lagen zu -
gleich die Hemmungen für die Entwicklung einer sozialen
Geistesrichtung . Erst der sozial aufgeschlossene
Mensch ist empfänglich für politisches Den -
k s ' n.

Stellen wir uns die wahlfähigen Frauen vor , fo sehen
mir : Erwerbstätige und Rur - Hausfrauen , das junge Mäd -

chsn , dem die Welt noch voll Illusionen ist , die reife , die schon
alternde unverheiratete Arbeiterin oder Angestellte , die schon
von ihres Leben » Hoffnungen ein gut Teil aufgeben muhte .
die verheiratete erwerbstätige Frau , der die Eh « nicht di «

Sorg « um die Existenz abgenommen , sondern ihr nur die Ar -

beilslast und Verantwortung vergrößert hat . Wir sehen di «
Fabrikarbeiterin , die RSHorin , Schneiderin , Putzarbeiterin ,
Heimarbeiterin . Vursauangestelfte . Bsrkäuferin , Sekretärin ,
Lehrerin , Künstlerin , Beamtin , die Aufwärterin , Waschfrau ,
Botenfrau . Wir sehen sie mit verarbeiteten Händen , gebeug -
tem Rücken , zerfurchtem Gesicht , aber auch in guter sauberer
Kleidung , mit oepslegtem Körper und durchgeistigten Ge -

sichtazügen Wir kennen wähl einige Zahlen der Abstim -
mung . wiifep daraus , wie die Frauen in , ganzen abweichend
von den Männern gestimmt haben . Aber wir wissen nicht ,
wie sich die Stimmen der Frauen nach Altersgruppen und

Beruf auf die einzelnen Parteien verteilen . Nehmen
wir an , daß hie Frauen , die picht sozialdemakratisff ) wählten ,
sich aus oll diesen Schichten zusammensetzen . Die junge Toch -
ter aus dem Ärheiterheim ist noch imwe ? von der Idee er -
füllt , daß Ehe und Bersargung einmal ap die Stell « der Er -
warbsarbeit treten werden . Der aeistige Einfluß an der Ar -
bsitsstött « paßt sich dieser Ideologie oftmals an . Auch dann .
wenn Männer im Betriebe arbeiten , die für sich selbst ganz
andere Konsequenzen aus ihrer sozialen Lage ziehen . Viel
schlimmer noch ist es dort , wo nur Frauen und Mädchen im
Betrieb sind und wenn dann noch durch äußere Sauberkeit
der Beschäftigung ( im Bureau . Geschäft , Schneiderei usw . )
hig Illusion genährt wird , haß man b- ch eigentlich . . etwas
B «. ' s er t p fei . da » p ist für soziale oder gar politische Po ,

. pankeugänge kehr schwer Eingang zu finden .
Aber diese jungen Mädchen sind Arkeitertöchter . Si «

leben meistens in einem typischen Prpletarierhaus : der Bater
ist vielleicht Sozialdemokrat , mindestens aber doch iozialde -
mal raiischer oder nielleicht auch kammunistischer Wähle » .

Bei he ? seft Jahrzehnten dauernd steigenden Zahl der
erwerbstätigen Frauen ist anzunehmen , daß f s st j « d e v e k-
hs tratet « Frau « di « der Arbeiterklasse ztizuzahlen ist .
mindestens « ine Zeit ihres L « b « nserwerbs -
tätig war . Ist sie Hausangestellte oder Lanharhesterin
gewesen , oder ist sie mit der oben erwählften weltfremden
Einstellung ihrer Arbeit nachgegangen , dann ist ihr hie In -

teresfenwolt des klassenbewußten Arbaiters bis zu ihrer Ehe

trotzdem fremd geblieben . Und oft genug fehlt dann auch in
der Ehe das , >» qs schon im Elternhause nicht pyrhande « w« ? :
Di - Einsicht w hie Notwendigkeit einer politischen Er -

Ziehung aller Familienmitglieder . Wieder sind « s die Mütter .
die neben der Schule einen starten Einfluß auf das Werden
der Kinder , befanders der Töchter , haben . Es ist eine Kette
ohne End « .

Soll es so bleiben ? Wir müssen doch wohl hier ein
entscheidendes Wort an unsere männlichen Ge -
nassen richten . Ich möchte nicht falsch verstanden werden .
Sozialdemokrat sein , heißt bewußt politisch handeln . Des -
halb wollen wir nicht etwa , daß die Frauen bedingungslos
tu » , was die Männer für richtig halten . Aber auf die große
Mehrzahl der Männer wirken die Einflüsse des täglichen Le -
bens viel stärker aufrüttelnd , weil es für sie nicht die viel -
fachen materiellen und psychologisckzen Hemmungen gibt , van
denen aben die Rede war . Es fft ihre Pflicht , hie gewönne -
nen Erkenntnisse auch im Familienleben starker auswirken
zu lasten . So lange die qrganisierten und tätigen Genosiin -
nen in den an Zahl fast vierfach so starken mannlichen Ge -
Nossen in ihrer Pionierarbeit keine wesentliche Stütze , z. Z
sogar Widerstrebende finden , wird man auch über mangeln -
des politisches Interefle der Frauen und Über ihre für den
Sozialismus ungünstige Stimmenabgabe klagen . In der pro -
letaristhen Familie liegt der Schwerpunkt der politischen Er -

ziehungsarbeit .
Der neu « Reichstag soll UN ? Ansporn sein . UNS zu rüsten

für neue erfolgreiche Kämpfe , für neue Siege für den Sozi « -
lismus .

Zottverhandlungen mttOeuischKsterreich
In Wien beginnen UM tZ . Juni die VerhaMungen über «inen

heutsch - östmeichischen Handelsvertrag , der das bisher in Gültigkeit
besmdkiche Abkommen von 192D und die seither abgeschlossenen Zu-
satzabkomp�n ersetzen lell . Man rechnet damit , daß die Berhond -
lungep in Wien zunächst 14 Tag « dauern und daß sie im September
in Berlin spttgejetzt werden .

D! « Wuiischiifl «» enthalten auf deutscher Seite vor allem bi «
Forderung einer Ermäßigung Ix » Zölle für Wallgcmerbc und
andewe Textilien sowie Wünsche hinsichtlich verschiedener Erzeugnisse
der Maschinen », Metall - und Elektroindustrie . Oesterreich setzt sich
6 mpl sächlich c! » für ein « günstigere »ehandlung der Ausfuhr von
Runh - und Schnitthölzer , , und von Zuchtvieh nach Deutschland .
Dje österreichische I »iufftrie sox�rt Ermößig ' wq der Tartilzöve
( Bsumwollgarne ) . Stark heemisufp dürsten die Verhandlungen
dakmich Bierden , daß gl - . . chl,u ! ,ndi Besprechungen zwischen Deutjch -
lantz und der ZWechePlunol « noch rnfftz Otzchchspjj « jwd .

Zusammentritt des Reichstags .
Heute Wahl des Präsidiums .

Am « iftnoch nachmittag um Z Uhr tritt der Reichptag « 0
feiner ersten Sitzung zusammen . Alterspräsident Bock wird die

Tagung mit einer kurzen Red « eröffnen . Dann kann die Lonsti -

tmerung vor sich gehen . Die Sozialdemokratie schlägt als stärkst «
Fraktion für das Präsidium wiederum L ö b e vor . Er dürfte
mit großer Mehrheit durchs Ziel gehen .

Die sozialdemokratische Reichstagssraftion bejaßte sich an ,

Dienstag u. a- auch mit der Wahl des dritten Vize -
Präsidenten , der nach dcx Stärk « der ReichstagssrakttW " 1 ' N

Zchklmst nicht mehr der Dolkspaftei . sondern den Konrmumsten zu¬
fallen müßte . Die Sozialdemokratie wird für den kommunistischen

Vizepräsidenten stimmen , wenn die Kommunisten die Gckchästs -

ordimng nicht nur anerkennen , snudarn auch innehalte » und die

berechtigten Ansprüche der anderen Fraktionen in hezug auf die

Besetzung des Präsidiums anerkennen . Stimmen die Kammunfften
gegen Lob « für einen aussichtslosen Kandidaten au ? ihr «,
Rechen , dann wird die sozialdemosrotische Fraktion sich bei der
Wohl des dritten Vizepräsidenten der Stimme enthalten .

? n Ptorschav karrt es am Dienstag zu Arbeit slssenun -
ruben . Eine größere Anzahl von Ail >estsloien begak sich vor das
Gebävd » des Arbriasministeriums uich versuchte , stir eine Delegation
Eintoß zu e/Iaii $ev Der Poll »«! gelang es , dt » Demonstrierenden
« hn « größer « Zwilchpuzalle zu zetfuruen ,

Tiench ' n von Süöiruppen besetzt .
Plüodenmpeu und Schießereien im ( Zingeboreneuviertel .

Jtew Park . U- Rml .

M « das Ktaecked - pCrt - mwft «itteflt helb « dl - Nattonaiiste »
Xlcnfft « beseht

Cmbon , Vi. Juni .
Nach Meldungen aus Ttenffn , ist es bei der Uebernahm « der

Stadt durch die Nationalisten im Eingeborenenviertel zu
verjchl «d«nen Plünderungen gekommen , so daß die Polizei ge -

zwungen war . aus die Plünderer zu schießen . Die ZwischensÄla
sind jedoch nicht ernster Natur . Der Polizei fft e « geiunge » ,
Ordnung und Ruhe aufrechtzuerhalten . In T>« ntsin herrscht ein ge -
wisser Mangel an Nahrungsmitteln . Infolgedessen brach der Mob
in einige Krankenhäuser ein und raubte die dortigen Droworräte .

Cond » « . IS . Sunt

Nach einer Meldung aus Tokio hat der japanische flrieg ».
minister die amtliche Diitteltnng vom Dodede » Marschalls
Tfchangtfotin , erhalten .

London . \ i . Znni .
Nach Telegrammen au , Schanghai hat die Nanking -

Regierung ein Manifest v- rbereitet . da ? im Namen dr ,
. . Bereinigt - m EHInas " sämflick ' en fremden Mäckl - n , vkxrrejchs n- rrbem
soll . Latin wird miigetmit . daß der st r i e g b e e n d e f sei . und die
Mächt ? werdrn zux unverzüglichen Abberufung ihrer
Truppe « an , de » chiuajffch «« « ebiet anstpffordert .



Vravo Schwenk !
De ? kommunistische Laodtags - Dize waltet seines Amtes !

Sn der heutigen Sitzung des Landtags führt « zum ersten »
mal der neuaewählte kommunistische Vizepräsident
Schwenk den Vorsitz . Er fand dabei Gelegenheit, , dem

preußischen Ministerpräsidenten Genossen Otto Braun

gegen nationalistise Störungsversuche mit Energie Buhe zu
verschaffen . Als der Nationalsozialist H a a k e Genossen
Braun durch lärmende Zurufe unterbrach , rief ihn Schwenk
zweimalzurOrdnung und drohte ihm mit s ch ä r f e »

ren Maßnahmen — d- h. mit Ausschluß , fall . » er
weiter lärmen sollte .

Damit hat Herr Schwenk natürlich nur die Pflicht er «

füllt , die er zugleich mit feinem Amte übernahm . Dennoch
bleibt der kleine Zwischenfall ungemein lehrreich . Die kam »

munistische Press « beschimpft täglich fedcn Sozialdemokraten ,
der als Inhaber eines A m t e s die mit dem Amt verbünde -
nen Pflichten gewissenhaft aueübt . Kommunistische Ruhe -
störer und Prügelhelden nimmt sie stets in Schutz . Kaum
aber hat ein Kommunist ein Amt übernommen da « ihn zum
Hüter der parlamentarischen Ordnung macht , so sieht man

schon auch ihn um den Schutz der „ verfaulten Parlaments -
rifchen Wirtschaft " gewissenhaft bemüht . Man sieht , daß
auch er zum Schutz der parlamentarischen Ordnung vor der

Androhung des Ausschlusses nicht zurückschreckt .
Die Kommunisten könnten aus diesem kleinen Beispiel

lernen . Die sozialdemokratischen Arbeiter freilich wtsien
längst , wie wenig ernst sie die Anklagen zu nehmen haben ,
die die kommunistische Presse täglich gegen sozialdemo »
k r a t i s ch « Inhaber verantwortlicher Aemter zu erheben
gewohnt ist . _

Oeutschnationale Selbstkritik .
Noch kein Fraktionsvorstand gewählt .

Die deutschnationale Reichstagsfrattion saß gestern den

ganzen Tag . Sie hielt , wie offiziell gemeldet wird „ eine

eingehende Aussprache über die Probleme , die sich aus dem

Wahlkampf ergeben haben , insbesondere über die Momente ,
die sich als schädlich für die Partei erwiesen haben . "
Ueber die Ursachen der Niederloge will man sich auch noch in

weiteren Fraktionssitzungen beschäftigen .
Eine Vorstandswahl kam in der deutschnationalen

Fraktion noch n i ch t z u st a n d e. Als Grund wird der Ein -

trstt von 14 neuen Mitgliedern in die Fraktion anaegsden ,
die erst „ Fühlung nehmen " müßten . Das ist natürlich nur

ein Dorwand . Offenbar ist der Widerstand gegen die bis -

herige Fraktionsleitung so stark , daß sie sich vorläufig noch

gar nicht traut , sich zur Wiederwahl zu stellen .
Der Graf hat nicht mehr zu befehlen . Westarp , das

Ende einer Diktatur !
_ _

Stahlhelm au die Dottspartei !
Scholz wird an sein « Derpfllchtimg erinnert .

Durch TU . wird folgender Tagesbefehl des Stahlhelms

ausgegeben :
Der Ctahlhelwbunb der Fttmtso &aten hat trotz seiner grundsStz -

licheu Einstettung gegen das herrschend « porlawentarrsche Parteien -

imb seine Wablyrunblag « , da « Sistensyst «n. bei den Wahlen

am 20 . Mut sip , aftrn betätigt . Der Stahlhelm ging dabei van der

Aussasiung auf , daß m für die Stahlhewckameraden bei den Wahlen

sich Harum handelte , nicht Partaum , sondern einzelne Männer de »

Stoh >hesmsv « rtran » ns zu wähle « . Dies « Männer , die mit dem

Stahlhelmobzeichc « und dem Stahlh - lmgeist >« di «

' Parlament « einziehen . Hab « die verpslichwag . i « ihrer parlomen .

tarischen Betätigung di « politischen Gwnbanschauungen de , Stahl -

Helm » ul « einer politisch « Freiheitsbewegung zum Ausdruck zu

bringen .
Noch dies « Grundanschauung « ton » es für «ine . » Lbgeard -

neten , der die Stahlhelmgesinnung vertritt , n i ch t in Betracht kam .

m « . auch nur politisch - taktisch mit folgend « Kraft « zu -

sammenzuarbeiten :

l . Eine Zusammenarbeit ist abzulehn « mit solchen sozial -

reaktionären Männern , die der vollberechtigt « Eingliederung der

Arbeiterschaft in den Voltskörper und in die Lalksordnung wider -

streben , und die ein « gesunde nationale Wirtschaft ablehnen , die auf

der innige « Zusamm « narb « it der produzierenden

Kräfte beruht , da , heißt , eine ? ihrer nationalen Berontwvrwng

bewutzten deutsch « Unternehmerschaft und einer hoch «nt -

wickelt « deutsch « Arbeiterschaft .

J>. Eine Zusammenarbeit ist abzulehnen mit den sozialen reaktio -

nären s! ) politischen Gruppen , die durch ihr utopisch «. Program «
de , Klossenkamps « , und der Silasstatoiernokionale die nach dem

Frontbekenntnis des Stohlhelma MHwendig « Dolksgemeinschast be¬

wußt verhindern und politisch nur von den immer wieder von ihn «

kunstlich aufgewühlt « « Klassensegensätzen im

Volke leben .

h. Ein « Zusonvnenorbeü ist abzulehn « mit denjenigen Gruppen ,

di « ihr utopisches Bekenntnis zur pazifistisch « Internationale über

die kewstbehouptung «ine , deutsch « Staat « , deutscher Menschen

setz «

Wie bekannt , gehören mehrer « 2lb geordnet c der Volks -

parte ! dem Stahchelm an , unter ihnen auch der Fraktion » -
Vorsitzende Dr . Scholz .

Zum Fall Frieder, . Di « Gnadengesuche für d « ehemaligen
Obersivat - �nmalt Dr . Frieders in Weimar und die Niedcr -

fchlagungsanträg » siir die Disziplinarverfahren geg « ihn « urdm im

rbüringischen Landtag mit den Stimme, , der bürgerlichen Partei «

gegen die der Sozialdemokrat « und Kommunist « im Verhältnis
von 4 : 3 abgelehnt .

Ein - Ssienlliche Ausforderung zur Abgabe einer vermögens -
« rklärung für 1928 wird heut « von den Finanzämtern im Bezirk des

Landesfinanzamtes Berlin im Inseratenteil verSffentlicht .

Genoffenschaststag in Dresden .
Gegen Hochschuhzoll und Gefriersteischdrosselung .

Dresden . 12. Juni . ( Eigenbericht . )

Am Dienstag nahm der Geuossenschaft » tag «i » Referat
über di « Entwicklung de » Zentraloerbandes Deutscher Konsumverein «
entgeg « , das August Ä a s ch - Hamburg an Stell « d«s erkrankten
Heinrich Kaufmann hielt .

Preispolitik und Gefrierfleischfrage .
Dann sprach B ä st l e i n - Hamburg über Wirtschaftss ragen .

Sein « Ausführungen war « eins hart « Auseinandersetzung mit den

verbraucherfeindlichen Tendenzen , durch di « di « Wirtschaftspolitik des

privaten Unternehmertums und auch die offiziell « Wirtschaftspolitik
gekennzeichnet wird . Insbefonder « wandte sich der Redner gegen
di « Preispolitik der Syndikate und gegen dm Unfug
der Liefersperren , von denen die Syndikat « immer brutal Gebrauch
mach « , wenn sich di « Verbraucherorganisotion « nicht dem Preis »
dittat unterwerfen . In diesem Zusammenhang würde auch in der

Konsumgenosienschastsbewegung dem System der Marken -

artikel zu wenig Beachtung geschenkt . Der Markenartikel diene

nur dazu , d « Derbrauch von der privatkapitalistischen Produttion

abhängig zu mach « . Pflicht der Konsumgmossenschoft sei , sich von

den Markenartikeln , zu befreien , da di « tonsumgenossen -

fchaftlicheEigenproduttiondie Ware in besserer Qualität

und dilliger herstell «. Leider könne man immer noch die Beobachtung

machen , daß auch Konsumverein « noch Markenartikel vertreib « , weil

man ohne sie „nicht auskvmm « könne " . Bezüglich der Gefrier -

fleifchfrag « stellte Dästlein fest , daß die parlamentarischen Ler ,

treter des M i t t e l st a n d e s im Reichstag für die Herabsetzung
der zollfrei « Gefrierfleischkontingent « gestimmt haben . Letzt be -

trieben die Mittelstandsorganisationen im Land « eine Hetz « gegen die

Konsumvereine und verlangten eine Aenderung der Gefrierfleichoer -

teilung . Dazu hätten sie . wie der Redner unter dem Beifall des

Gcnossenfchaftstoges unterstrich , kein Recht . Wer für di « Der -

ringerung der Gefrierfleischlontingente «ingetreten sei , müsse selbst -

verständlich für die Verteilung der verringerten Kontingente aus -

scheiden . Der Redner beklagte sich auch über die Einstellung der

Regierungen im Reich und in den Ländern . Sie seien gegen
die Konsumgenosienschastsbewegung eingenommen und immer bereit ,

Mahnahmen zu unterstützen und durchzuführen , die vom Gegner der

Konsumoereinsbewegung propagiert würden . Di « Regimzmg «
hieben «z auch für überflüssig , sich mit einer groß « Verbraucher »
Organisation , wie sie der Zentrolverband deutscher Konsumverein «
darstelle , i » Aerbindung zu setzen , wenn Maßnahmen getroste »
werden , die in di « Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmittel »

usw . tief einschneiden . Bästlein kritisierte schließlich noch di «
Politik de » preußischen Handelsmini st « r » . Si « er -
weck « den Eindruck , daß der Minister sich nicht von dm Interesse »
der Gesamtbmölterung leiten lasse , sondern nur das tu «, was ih »
seine Partei vorschreibe .

Ein kommunistischer Lorstoß abgewehrt .
In der D e b o t t e unternahmen di « kommunistischen Delegierte »

« wen Borstoß . Der ReichstagsabHeordnete K o e n « » stellt « u. a .
die Behauptung auf . der Zentralverband habe auf der ganzen Linie

verjagt , ohne für diese Behauptung auch nur eine Spur von Beweis

zu erbringen .

Ln seinem Schlußwort erinnerte Bästlein an ein « Reichstags -
druckfache vom 21 . März 1928 . An diesem Tage wurde über de »

Antrag der sozialdemokratischen Reichstagsstaklion , da » Gefrier ,
fleifchkontingent auf 120000 Tonnen zu erhöhen , abgestimmt . Vo »
der 30 Man » starke « kommunistische » Frattio » hotte » sich nur 1 »
a » der Abstimmung beteiligt , linier diesen Umständen mußte d «

Antrag der Sozialdemokratie der Ablehnung verfallen . Unter Zu -
stimmung der Versammlung stellte der Redner dann noch fest , daß
man den Kampf um die Berbraucherinteressen nicht mit große »
Worten führen könne , hinter den « nichts stecke .

Der Smoflevschaststag nahm schließlich die van der KPD . be «

kämpften Anträge de » Generalrots gegen eine Stimme an . I » einen «

dieser Anträge protestiert de ? Tenosienschaftstoz gegen dteHoch -

schutzzollpolitit der Regierung . Weiter wird di « Auf -

Hebung jeder BeschrSnkung der zollfreien Einfuhr von Gefrier -
fleisch gefordert . Eine ander « Entschließung stellt fest , daß di «

Reichsregiernng entgegen den klaren Entscheidungen des Reichs -

finanzhofes und der höchsten Gerichte die Kansunigmosienschosten
durch das Stemirvereinheitlichungsgefetz zur Gewerbesteuer Hera » -
ziehen will .

Aeues Aniiauionomistenurieit .
Schwere Zuchthausstrafen gegen Abwesende .

Kalmar , 12. Juni .

Das Urteil m dein zweiten Autonomistenprozeß
lautete geg « L e y auf 20 Jahre Zuchthaus , gegen Dr . Ernst ,
Direktor P i n ck und Dr . R o o s aus je IS Jahre Zuchthaus , gegen
Professor S ch m i d l i n . Pfarrer H i r tz e l und Kaufmann Z a d o ck

auf je 10 Jahre Zuchthaus . Den Almeklagt « wurden die bürger -

lichen Ehrenrechte abgesprochen , außerdem wurden sie auf die Dauer

von 20 Jahren aus Elsaß - Lothriny « verbannt .

W T B. bemerkt zu diesem Urteil , das übrigans in conturnecurn ,

fi. h. gegen Abwesende , weil ins Ausland geflüchtete Angeklagte ge -

fällt murd « :
Da , Urteil , deffeti Strafmaß in keinen , Verhältnis steht zu den

im eigentlichen Kolmorer Kamplvttprozeß am 24 . Mai nfirfögien
leichten Gefängnisstras « gegenüber vier führend « Autonvmisten
oder gor zu den dort ausgesprochenen est Freisprüchen , wird in keiner

Weis « dazu angetan sein , da » gegenseitig « Mißtrauen

zwischen Frankreich und Elsaß - Lothringen aus der Well zu schaffen .
E ? zeigt ober deutlich , daß die französischen Bchärdm die «lsaß -

lothringischen Forderung « auch jetzt noch ol , da » Werk . aus -

ländischer Agenten ' angesehen wissen möchten .

deutlich Ausdruck . Das Blatt schreibt , di , Umstände , unter den » »
di « Regelung der Reparationssragen erfolgen könne , hingen in « rst «
Linie von Amerika ab . Da , Blatt erkennt aber durchaus an —

und dies « Feststellung kann als Fortschritt bezeichnet weden — daß
die endgültig « Festsetzung der von Deutschland geschuldeten
Summe eines der dringendsten Probleme der Zukunft ist .

Verteidigung der Rechte Eupeus .
Heftige Debaiie in der belgischen Cammer .

Brüssel . 12. Juni . ( Eigenbericht . )
In der belgisch «» Kammer kam es am Dienstag anläßlich

«iner Interpellation de » sozialistischen Abgeordneten uon

Euprn - Malmedy . Svmerhausen . zu heftigen Auf -
t r i t t c n. Svmerhausen protestierte gegen die Weigerung der

Regierung , einen van ollen Parteien Eupens vorgeschlagenen an¬

gesehenen katholischen Stadtverordneten zum Bürgermeister

zu ernennen und statt seiner einen Regierungsbeamten
als Bürgermeister zu delegieren . Somerhqus « bewies , daß dies «
Handlungsweise eine Verletzung der belgischen Ge -

s e tz g « b u n g darstellt , die seit 1925 auf da » neubelgische Gebiet

ausgedehnt ist .
Der katholische Innenminister Barnoy antwortete , daß

der betreffende Eupcner Stadtverordnete wegen seiner » anti -
belgischen Gesinnung " nicht zum Amt de » Bürgermeister » ge »
eignet sei . Di « katholischen Abgeordneten schwieg « sich bei dieser
Beschimpfung ihr », von den Eupener Katholiken « i n st i m m i g
vorgeschlagen « Parteifreunde » vollkommen ouf . AI , Homer -
housen dann die sofortig « Abstimmung über sein « Snter ,
pellatian verlangte , ließen die Katholiken unter ungeheurem
Lärm die Beschlußunfähigteit de » Hause » feststell «.

Amerika hat das Wort !
pariser Scho des Silberl - Lerichts .

Pari » . 12. Juni . ( Eigenbericht . )

In Frankreich ist das Gefühl ollgemein , daß die Forderung des

Reparation - agenten nach einer umfassenden Regelung der Dawes -

Verpflichtungen in erster Linie in Washington , und zwar in
Verbindung mit der interalliierte » Schuldenfrage .
geprüft werden müsse . Der e m p s ' gibt dem am Dlenstagabend

Hoover präsidenifchafiskaudidat .
Oer republikanische Konvent in Kansas - Gty . - - EsoUdge

verzichtet endgültig .
Der gelte « i » Kansas - City zusamwMgetret « » « ,Ko » .

peni " — das heißt sozusagen Parteitag — der Republikanische »
Partei der Vereinigten Staat « hat sofort über ein « wichtig »»
Punkt Klarheit gebrocht . Bisher galt « , immer noch für möglich ,
baß Eoolidge ein « Wioderaufftelllmg als Präsidentschaftskandidat
trotz seiner bisher gegenteiligen , allerdings nicht ganz kategorisch «
Erklärungen , annehmen würde . Gleich zu Beginn de » Konvent «
ist indessen mir getollt worden , daß Eoolidge endgültig
verzichtet . In den Red « kam zum Ausdruck , daß Eoolidge
zweifellos mit erdrückender Mehrheit nominiert worden wäre .
falls er feiner Wiederau ff telllmg zugestimmt haben würde .

Als aussichtsreichster republikanisch « Kandckat gilt zurzeit der

bisherige Staat «sekreta ? im Hsndslsdepartemsnt Herbert
Hoover , der von einer ganzen Reihe prominenter Part « -

größen , darunter Staatssekretär Mellon und Senator Bovab .

unterstützt wird . Di » Wahl findet am Donnerstag statt und man
rechnet sogar mit seiner Ausstellung im ersten Wahlgang .

Dar demokratische Konvent tritt in zwei Wochen i » der
Stadt . Houston ( Texas ) zusammen .

Keine Spaltung in der Arbeiterpartei .
Lakale Vorgänge maßlos aufgebauscht .

Caadan . 12. Juni .

Die . . Bosiische Zeitung ' hat am Dienstag früh ein « sensg -
tione . llen Bericht gebracht über die Spaltungen in der bri -

tischen Labour Party . Diese Nachricht kan » > nur dem S « -

sationsbedürfnis des Londoner Korrespondenten sein , welcher man .

gel , anderer Reuigkeiten au » London dies « Ente in die West ge -
setzt hat . Di « von ihm ausgebrachten Borgänge in Birmingham
sind vollkommen lokaler Natur . Es handelt sich lediglich um
den Ausschuß einig « individueller Mitglieder per Arbeiterpartei
bzw . der dortigen Unabhängigen Partei , melche sich dem Partei¬
beschluß hinsichtlich der Ausschließung von Kommunisten
nicht gefügt haben . Di « Dorgäng « Hab « leinesymptomotisch «

Bedeutung . D' « Parte , ist niemals so stark « nd einig
gewes « wie gerade heute .

Heraufsetzung des Dahlotters im Oberhaus
abgelehnt .

Condon , 12. Ium . ( Eigenbericht - )
Im Oberhaus wurde durch Lord Newton bei Beratung

der Wahlrechtsreform ein Antrag eingebracht , der eine Erhöhung
de » W o h l a l t « r » für die neuen Wähler von 21 och N> Jahr «
versieht . Der Antrag wurde mit Ausnahm « der unbedeutend «
rechtskonseroatwen Gruppe , al » deren Sprecher Lord Newton
seinen Antrag eingebracht hatte , vom gesamten Oberhaus odge -
lehnt .



Deutschnationale Arbeiterpolitik .
Herr Koch verschafft fich einen schlechten Abgang .

Zwischen den am larifvertrog für die Arbeiter der Reichs -
rrcsserstrabenverwoltung beteiligten Organisationen und dem Reichs -
vertehrsminifterium haben wochenlang sich hinziehende Der -
Handlungen über die ab 1. April 1SS8 gültigen Löhne statt -
gefunden . Die Lohnverhandlungen sind gescheitert , weil die

Gewerkschaften für die Lohngruppen IV und Vb ö Pf . und für Va
4 Pf . Lohnzulag « forderten , das Reichsverkehrsministerium jedoch
für die Lohngruppe Vb nur einer Lohnerhöhung von S Pf . zu -
stimmen wollte . Rur die Aussprache über die Lohnerhöhungen der

Lohngruppen I bis III ergab eine Derständigungsmöglichkeit . Die

Gewerkschaften haben daraufhin das Reichsarbeitsministe -
r i u m zur Demittlung angerufen . Am 24. Mai wurde im Schlich -
tungsverfahren ein Schiedsspruch gesällt , der «ine Lohnerhöhung
von 6 Pf . in den Gruppen I bis IV , von 5 Ps . in der Gruppe Vb
lind von 4 Pf . in Gruppe Va vorsah .

Obgleich der Schiedsspruch dem vom Reichsverkehrsminlsterium
selbst� in der Verhandlung gemachten Angebot entsprach und die

Mehrforderung des 1 Pf . für Lohngmppe Va ablehnte , hat das

Reichsverkehrsminlsterium den Schiedsspruch a b g « -

lehnt ! Die Gewerkschaften habe » , trotzdem ihre grundsätzliche
Forderung nicht berücksichtigt wurde , den Schiedsspruch a n g « n o m -
m e n , damit die Arbeiter möglichst schnell den erhöhten Lohn er -
halten . Die Haltung des Reichsverkehreministeriums Ist unter De -

rückstchtigung der tatsächlichen Vorgänge unerhört und nur mit dem

Borgehen der größten Scharfmacher , die Gegner des gesctz -
lichen Schlichtungsverfahrens sind , zu vergleichen .

Die Gewerkschaften haben beim Reichsarbeitsminister Der »
b i n d l i ch k e i t des Schiedsspruches beantragt . Er hat jedoch bis

heute über den Antrag nicht entschieden . Allem Anschein nach ist der

Reichsorbeitsminister der Auffassung , daß «ine Verbindlichkeits -
erklärung des Schiedsspruches nicht notwendig ist , da der

Spruch dem Angebot des Reichsverkehrsministeriums entspricht und

daher von diesem angenommen werden mutz . Mit dieser Haltung
des Reichsarbeitsminifters ist den Wasterbauarbeitern aber nicht ge -
dient . Die Wasserbauarbeiter warten bereits seit dem t . April auf
die Lohnerhöhung .

Angesichts dieses Sachverhalts kann sich kein Mensch wundern ,
wenn unter den Arbeitern der Wasserbauverwaltung eine von Tag

zu Tag stärker werdende Erregung um sich greift , die sehr leicht

zur A r b e i t s e i n st e l l u n g und zur Stillegung des Schiffsver¬
kehr » auf See - und Binnenwasferftrahen führen kann . Ein « de -

schleunigte Regelung der Lohnsrage ist daher sowohl im Interesse
der Waiferbauarbeitcr wie des Verkehrs jetzt wirklich dringend er -

sorderlich .
Das Reichsverkehrsminlsterium , das den Wasterbauarbeitern

gegenüber sich hartnäckig weigert , der Forderung der Schlichtungs -
instanzen nachzukommen , hat sich im Lohnstreit mit den Schiffs -
befatzungen des Schleppmonopols der weft deutschen
Kanäle beeilt , das Reichsarbeitsministcrium zum Zweck der Ein -

leitung eines Schlichtungsverfahrens anzurufen . Dieser

Schritt des Relchsoerkehrsministeriums mutet recht eigenartig an :
hier Ablehnung , dort Anrufung der Schlichtungsinstanzen ?

Die Gründe find leicht zu erraten . Die Schiffsbesatzungen des

Schleppmonopvls haben in den Kampf der Rh ei » schiff -

fahrt «ingegriffen . Der Betrieb liegt still . Deswegen sah sich das

Reichsverkehrsminlsterium veranlaßt , so schnell die Hilfe des Reichs -
arbeitsministers anzurufen . Aus alledem können die Reichswaster -
bauarbeiter nur den Schluß ziehen , daß das Reichsverkehrsminifte -
rium nur dann die Schlichtungsinstanzen und ihre Forderungen
anerkennt , wenn diesen Forderungen durch Arbcitsnieder -

legung der notwendige Nachdruck verliehen wird .

Es qchi aufwäris bei den Metallarbeltern .

Ein Jahr des Kampfes und des AuMegS .

Di « Miche kommunistisch « Ouvertüre , die seit längerer Zeit jeder
Gener « w«rsanrmtung der Berliner Metallorbeiter voraufgeht , klappte
in der Generalversammlung am Monrag in den Sophiensälen gar
nicht . In der letzten KPC. - Fraktionssichung war wohl nicht genügend
Zeit zur Probe . Die „ Opposition " halte einen Dringlich »
keitsantrag gestellt , in dem von Geheimdrplomati « der

Ortsverwaltung , Mobilisierung der Metollarbeiter für den
Streik und ähnlichen Dingen gesprochen wurde . Der Antrag war
aber so unklar formuliert und blieb durch die ebenso unklaren Aus -

führungen des Antragsteller , weiter so schleierhaft , daß der Beooll -

mächtigt « Genosse Ziska ohne Widerspruch der gesamten General -

Versammlung seftstellte , daß er den Antrag der Generalversammlung
nicht zur Abstimmung vorlegen könne , weil er beim besten
Willen nicht feststellen könne , worüber er abstimmen lassen solle .

Nachdem diese kommunistische „ Aktion " verpufft war . erstattete
der Kassierer Genoste S ch m i dt den Kastenbericht für das 1. Quartal

1928 , wobei er auf den gedruckt vorgelegten Bericht hinwies und

1 Während der

Ferien - und Reisezeil

■
kann der „Vorwärts * und der „ Abend " auf Jede Dauer allerorti
belogen werden .

Touristen und Wanderer
fordern das Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands bei den Bahnho ' sbuchhandlungen , Zeitungs - Kiosken , Buch¬
handlungen und sonstigen Verkaufsstellen .

Sommerfrischler
lassen sich den „Vorwärts * bei einer Aufenthaltszelt bis zu einer Woche
per Kreuzband nachsenden . Des Porto beträgt wochentags 10 Pf -- - - -— . - - - -_ . . . ' alt
; Vorwärts '
Sonntags 1J Pf. ( pro Woche ' 70 PL) . Bei längerem Aufenthalt ist der

. . . . . .auf dem hilligeren Wege der PostOberwcJsung zu be¬
ziehen , we' che die Hauptexpedition vornimmt In diesem Falle kommen
zu dem Abonncmcntsbetrage die Posthestcll gebühren von 72 Pf. pro
Monat Wenn Nachsendung der Zeitung gewünscht wird , ist die in
Frage kommende Ausgabestelle oder die Haiiptexpedltion des „Vor¬
wärts " , Berlin SW 68, LindenstraSe 3, möglichst eine Woche vorher
zu benachrichtigen .

LaubenkoIonSslen
Wird der „Vorwärts " durch Boten zugestellt Genaue Bezeichnung
der Laube ist jedoch erforderlich .
\ J rM / r f Ca „ 1 / o r | ca n Berlin SW 08, Llndenetraße 3
vorwario - v enag Fernsprecher : DönhoH2 » a - ae7

die erfreuliche Mitteilung machte , daß sich der Mitgliederbestand im
1. Quartal von 63 960 auf 77 692 , also um rund 7700 Mit -

glieder gehoben habe . Wie üblich „ begründete " auch diesmal

unter dem Gelächter der Dersammlungsmehrheit ein . Oppositioneller "
den kommunistischen Antrag , dem Kassierer keine Entlastung zu er »
teilen . Der Antrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt .

Genosse Ziska gab den Geschäftsbericht für das ver »

flostene Jahr , wobei er sich ebenfalls auf Erläuterungen des gedruckt
vorgelegten Geschäftsberichtes beschränkte . Die gute Konjunktur des

Vorjahres hat sich naturgemäß auch auf die Mitzliederbewsgung aus -

gewirkt . Die Otganisation gewann imDorjahre12 126neue

Mitglieder , so daß sie ani Jahresschluß insgesamt 69 369 Mtt -

glieder musterte . Während 1926 insgesamt 77 Lohn - und Tarif -

bewegungen geführt wurden , von denen 29 durch frei « Vereinbarung ,
22 durch Schiedsspruch und 23 durch Streik beendet wurden , waren

es im Verichtsjahre 571 Bewegungen , die in 224 Fällen

durch Vereinbarung , in 55 Fällen durch Schieds -

spruch und jn 93 Fällen durch Streik beendet wurden .

In diesen Vergleichszahlen kommt die größere Angriffsfähigkeit
wie überhaupt die ständig anwachsend « Stärk « der Organisation zum
Ausdruck .

Der kommumstische „ Generalredner " , wie er von seinen eigenen

Genossen bezeichnet wurde , wetterte in einer fast einftündigen Red «

gegen die Taktik der reformistischen Ortsverwaltung , mußte es aber

erleben , daß ihm Genosse Ziska in seinem Schlußwort nachwies ,

daß seine Ausführungen zum größten Teile im Widerspruch standen
mit den Weisungen der prominenten Führer der Roten Gewerkschafts -
International «.

Zur Neuwahl der turnusmäßig ausscheidenden Mitglieder
der engeren Ortsverwoltung hatten die Kommunisten eine eigen «

Liste aufgestellt . Gegen die Stimmen der Kommunisten wurden die

Genosten Ziska , Schmidt , Krüger , Grail , Groß »

mann und Köhler wiedergewählt .

Zur Wahl der Delegierten zum Berbandstag und zum Gewerk -

fchaftskongreß wurden ebenfalls je eine Amsterdamer und «ine Mos -

kauer Kandidatenliste «ingereicht und von der Versammlung ohne

Widerspruch anerkannt .

Nach der Erledigung der Anträge gab der Genoste Urich noch

einen informatorischen Bericht über den Stand der Lohn - und

M a nteltarifo « r handtun g e n für Sie Berliner Metall -

industrie . _

Oer Aufstieg dauert an .

12,2 Prozent Zunahme der Steinarbeiter in einem Jahr .

Der Zentraloerband derSteinarbeiterDeulsch »
lands hat im ersten Llerteljahr 1928 einen kräftigen Mit -

gliederzuwachs zu verzeichnen , an dem alle Goubezirke de -

teiligt sind . Ende 1927 betrug der Mitgliederbestand 63 798 und

Ende des ersten Quartals 1918 : 67 438 : insgesamt also 3649 Zu -

nähme . Zieht man das erste Vierteljahr 1927 ( 57 281 ) zum Ver -

gleich heran , dann ist ein Mitgliedergewinn von 19157 oder 17,7

Prozent innerhalb eines Jahres festzustellen .

«erantwarflich für Politik ! Firtor Schiff : Wirtschaft : ®. miBS ' Höfc «:
Seo «rkschoftsdewrgunu : z. Slcincz ; Fruillctoit : Dr. Zoh » Schikowski : Lokales

and loonfliges ! ffrttz »arftädt : 8n «i « cn : H- SUift . famtitch in Berlin .
Berlag : üortnärts - Serlafl ®. m b. H. . Berlin . Druck! Borwärls - Buchdruckere «
und Lerlapsansialt Bau ! Einaer u ffo. . Berlin 6S3 68. Linbenstroße S.

OUitn i Beilaae » und . . lluterdaltuua und Wiffen " .

fllntM ' Mctoacn

liaier - SMler Ärrl� . r : 35fl

Kader- Tfirnjacte rÄBn. �! ! ! . A" : 95
IMfir - Sffealer

Ft

gute Qualität

. . . . . . . .

95 ? !
feines BamnwoUtrikot ,

_ KillöCwciBS . hAltbarcQuftlltAt . *®*
rflsse 77 - 100 1,95

....................

56 - 70 1

KtBier - Sllelei isno 375»/ ! a425
Öifer - toin�HSclJBli W
Beige roa », stSlsttvanslcrung O 9

HIMerireier « e » ,,5
» er » . Leder , W24 * 20, - 26* 27/80 * II ,3 * 0

Tinrotelfl »ft utgegunener Srnnfsehl «

« /mV 55; ss225 »/ssZ65 muti90

ckittdev - VetteßdUNS « inder - SMrzkn
Iflftrfnti verseil . Grösi

SpielKlttel und - Rdschen . . .
Eips , mit farbiger Bsnlstiek . rei , fär ea. 2 Jahre . . .

PasseKlßlöchsn rer . RÄ8äÄr�a
Jede weitere Grtas « 2S FL mehr .

Ködclißn - FaitenrccR ? �' «�: 1 . �
Jede weiter * Grosse HO Fl. meär .

ElnKnöpfmiziig
Farbe «, für e«. t Jahn . . . . . . .wi * " •• • • : •

. . . . . . . . . .

Jeda w et Urs OrOss « S8 Pt mehr .

DimÖlRl�id kiliiae geblümt 495

4 "
windlneke fS - ÄS ; . . — " r — 5 "

Jede weitere GrBsae 75 Ft mehr •

BQCKfISCll -K!2l( l aas huntaa TaUrstU , mtt
waissam Babikzaga « and SshlsUa

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

•

m. einfarb . B0rkchen,ffirea . 6Jalm ,
Jede weitere Grösse 50 Ff. mehr .

Rißlßr - Änzug
ea. I Jahre

........................................

Jede weiun Grösse SO PL, ab Grösse 7 75 Pf. mehr

fftr Knabea « nd JCAdckea ,
für ca. 3 Jahn

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Jede weitere Grösse 75 Ft mehr

KinMHmiMlIrzc 95pt
lüBder - Sftllrze bMmÄÄ 225

Jcds weitere Grösse 25 Pf. mehr

MJddien - Siöflrie ?an,sl. . pG«r. . « - 7 » 1 "

KiialieB - fiirfMrsiMne . . . . .cro « . « l75
Jede weitere Grösse 25 Pf. mshr

sAudev - WSkeVe

linier - SMissle ää ,r
farbig and achwara . . . . . . . . .Grösse 1 33Pt

, Jede weiten Grösse 6 Pt mehr

mit färb Igen Etadsra

* . £ I125 Gr 45?». EvSSfi wößSw .Fl. 2- 4

KBdcJißn- fißiml

Mder - Vadewasche

Mtmti Jahre 95p, .

lUecapei « Jäh « 3M

Badeontel , " big '
w 550

Fröltlerslölle 490

«60
MQdclißn - Hßmd KZ

Jede weiten Länge (5 cm) 18 Ft mehr . W w

Knatißn - Hßnid Starkes Hemdeetach Lg. 40 1
Jede wetten Läage (5 cm) 15 Ft mehr . el w

ZMpkßkiZ : ? �. ���. '
Jede weiten Länge 18 Pt mehr .

Mfldchßn - HöcWhßnid

Jeds weiten Länge (( em) 15 Ft mehr .

Jede weiten Länge ( 10
Westenform . Lga #0
) 40 Pt mehr .

Rnabßn - Hcchthßmd
Jede «altere Länge ( 10 em) 38 Pf. mehr . ■*

1"
• «195

Jeda weiun Länge (6 am) 40 Pt mehr . '

RlfflStS. HßinäftOSß ' v . 7Ä. Ädo195
Jede weitere Längs (5 em) 30 Pt mehr . '

Pyjama firh�r Biti5t 795
Jeda weiten Grösse 60 Pt mehr . —

Hllüclien - noäinienid jä ä
Jede weitem Länge ( 10 em) 40 Pt. mehr .

RuujfseWJnterKteW srt . Kr

Gvielwa » « «
mit " Werk und Beleuchtung ebne CC .Batterie

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . . .> 3 ? « .

NSfl! AClfillSS mit Werk und Batterie 2M
mit Send - �90fra r n 1 ert ,

orraen usw. ..

Saniiwaösii 95pt I90formen usw. .

Ilm Karton , JC OK

_ _

fein lackiert e 3 j J Pt

itteiZMaas - els . 45 , 95p



Ar . 27S . 4S . Lahrgang Mittwoch , - lS . Ium ilS2S

Der Nord auf dm Amswalder Platz.
Die medizinischen Sachverständigen über Oppenkowski .

Die grausige Tot des Formers Alfred Oppen .
k o w f k i an der lSjährlgen Elisabeth Stangicrski
erhielt in der gestrigen Gerichtsverhandlung eine fast er .

schSpsende Erklärung sowohl von sozialer als auch medizinischer
Seite . Die erste wurde durch den Lebenslauf des An -

geklagten erhellt , die letztere durch das Gutachten der Sach .
verständigen .

Da war einmal die gerichtlich « medizinische Frag « zu lösen :
Notzucht oder nicht ? Die Entscheidung fiel eher zugunsten
des Angeklagten . Die Tote wies keine Verletzungen auf , die auf
einen Widerstand hingewiesen hätten . Auf dem Boden hatte man
keine Spuren eines Kampfes gefunden . Die zerrissenen
Kleidungsstücke legten nur Zeugnis ab von dem brutalen Zugriff
tes triebberauschten Mannes . Das Gutachten des Prof . Fraenkel
lautete demgemäß : Nichts läßt auf eine Vergewalti -
gung schließen . Anderer Meinung darüber war Dr . Störmer .
lind dann die psychiatrisch « Frage . Welcher Art war der geistige
Zustand des Angeklagten , als er die Stangierski erwürgte ? Be -

stimmend waren für ihn zwei Moment « : Seine anormale sexuell «
Fixierung in der frühesten Jugend und die Wirkung des

Alkohols auf sein Sexualleben . Gewisse sadistische Neigungen
in chm wurden durch den Alkoholgenuß im bedrohlichen Maße
gesteigert . Davon wußte sein « Frau «in trauriges Lied zu singen .
Bestätigt wurde diese Tatsache durch dos

Alkoholexperimenl , das an ihm in der Irrenanstalt Wittenau

vorgenommen

wurde . Selbst eine Alkoholmengc , die geringer war als die von
ihm am verhängnisvollen Abend zu sich genommene , verursacht «
bei ihm einen gewissen Verwirrungszustand , bei
dem er mir mit Mühe vom Beißen abgeholten werden konnte .

Ganz so hatte ihn seine Frau im Rauschzustand beobachtet . Am

nächsten Morgen wies seine Erinnerung große Lücken aus .

Angesichts dieses Ergebnisses des Alkoholexperiments waren die

Sachverständigen einig in ihren Gutachten . Oppenkowski , ein von

Fugend auf psychopathischer Mensch , mit übermäßiger Sinnlichkeit

begabt , neigte insbesondere unter dem Einfluß des

. Alkohols zu sadistischen Handlungen : im Augenblick
als er die Stangierski würgte , fehlte ihn : das Bewußtsein von den

möglichen Folgen seiner Handlung , er dachte überhaupt nichts .
Sein Tun war nichts mehr als der Ausfluß der durch den

Alkohol aufs hoch st e ge st eigerten sinnlichen Er -

r e g u n g. Nach diesem Gutachten hätte man annehmen müssen ,

daß die Sachverständigen dem Angeklagten den Schutz des Sj 51

xuhilligcn würden , wie sie dies vor einigen Jahren bei einem

ähnlich ausgesallenen Alkoholexperiment dem Schupo -

ivochtmeister Gert h gegenüber getan hoben . Diesmal ober

sagten sie nein : 8 l kommt nicht in Betracht , man kann höchstens
vom einer übermäßigen Affektsteigcrung sprechen . Wo bleibt hier
die Logik ? Dies die medizinische Seite des Falles Oppenkowski .
lind nun die soziale .

Die Veränderung in Oppenkowskis Wesen begann nach seiner

Rückkehr aus dem Kriege . Bon klein auf ein haltloser Mensch ,

hatte er in der Gcfangenschast einen Nervenzusamnieiibruch erlitten

und zeigte sich nun im Elternhaus « derart reizbar , daß er zu seiner

zukünftigen Schwiegermutter zag . Sein

sozialer Abstieg begann , als ihn Not und Arbeilslosigkeil packte

»ind ihn in « inen Kreis von Menschen brachte , in deren Gesellschaft

er sich das Trinken angewöhnt « . In diese Zeit fallen auch seine

Straftaten . Sein « übermäßige Sinnlichkeit , verbunden mit dem

Alkoholgenuß , führte ihn mitunter von seiner Frau zu fremden
Weibern hin . Der Abartigkcit seines Sexuallebens bewußt , hotte
er mehr als einmal Selbstmordversuche begangen . So waren

Krieg , Arbeitslosigkeit und Alkohol gewissermaßen zu seinem Ver¬

hängnis geworden .
Für die Entscheidung des Gerichts wird aber noch die Be -

urteUung einer Frag « von größter Bedeutung sein . Entspricht
Oppenkowski ? Schild « rung über seine Begegnung mit
der Stangierski der Wahrheit oder nicht ? Oppenkowski
behauptet , daß er gegen 4 Uhr morgens , als er über den Arns -
walder Platz ging , plötzlich das Wimmern einer Frauenstimme ver -
nommen Hobe und gleich darauf einen Mann dem Gebüsch habe
enteilen sehen . Von dem Mädchen , das er hier angetroffen habe ,
sei ihm gesagt worden , daß der Mann sich an ihr Hobe vergehen
wollen . Er sei dann mit dem Mädchen einige Zeit durch die

Straßen gegangen , habe sich dann mit ihr ms Gebüsch zurück¬
gezogen und hier sei es geschehen . Gewalt habe er nicht
angewandt . Als er zu sich gekommen , sei das Mädchen tot ge -
wesen . Daß an der Erzählung Oppenkowskis etwas Richtiges fein
muß , ergibt sich allein schon aus dem Umstand « , daß sich die

Stangierski schon um X2 Uhr von ihren Betonnten getrennt hatte .
während Oppenkowski sich um diese Zeit noch in der Linienstraße
befunden hat . Also muß die Stongiersth die nicht abgeneigt war ,
Männerbekanntschaften zu machen , die Zeit bis 4 Uhr mit einem
anderen verbracht haben . Sei es aber wie es wolle . Selbst wenn

Oppenkowski seine Tat in einem Zustand « krankhafter Bewußtseins -

stönrng begangen haben sollte , wird er als Gemeingefähr -
l i ch e r bis auf weiteres nicht in die Gesellschaft zurückkehren dürfen .

Um den Krastdroschkenianf .
Eine Besprechung im Polizeipräsidium .

Gestern hat im Polizeipräsidium unter Vorsiß des
Polizeipräsidenten «ine Beratung mit den Vertretern des Droschken -
gewerbes über die Schonung eines Einheitstarifes statt -
gesunden . Der Polizeipräsident betonte dabei , daß er grundsäßlich
nicht abgeneigt sei , einen Einheitstarif für das Droschken -
gewerbe . zu schassen , obwohl die hauptsächliche Voraussetzung dafür ,
«in Einheitswagen , noch keineswegs gegeben sei . Er könne
aber dem vom Droschkengewcrb « vorgeschlagenen Tarif nicht zu -
stimmen , da dieser Tarif in seinen Auswirkungen ein « Ver -
tcuerung der Droschkensohrt bedeute . Zwar sei in diesem Toris
die Grundtoxe herabgesetzt und die kurzen Fahrten dadurch ver -
billigt Warden , doch bedeute der Tarif für längere Fährten «ine

erhebliche Verteuerung . Eine Gesundung des Drosästen

gewerbes könne aber nur durch eine V e r b i l l i g u n g des Tarifcs
hersteigesührt werden , denn diö Wetbiiligufö steigere die Benut -

zu n g der Droschken , vermindere die Zohl dcr L e e vk i l o m e de r
und vermehrt damit den ' Nutzen . Es müsse auch für dos Droschken -
gewerbe der Grundsatz gelten : Kleiner Nutzen , vermehrter Umsatz :
vermehrter Umsatz , Steigerung der Rentabilität . Um
dies Ziel zu erreichen , wurde den Vertretern des Droschkengerverbes
vom Polizeipräsidenten ein Gegenvorschlag für die Tarifgcstaltung
überreicht , der besagt :

1. Taxen : Es bestehen drei Taxen ,

s ) Tore 1 für die Beförderung von ein bis zwei erwachsenen
Personen am Tage ,

b) Taxe 2 für die Beförderung van drei bis vier erivochsene »
Personen am Tage oder ein bis zwei Personen zur Nachtzeit ,

c) Taxe 3 für die Besörderung von drei oder mehr erwachsenen
Personen zur Nachtzeit .

2. Gebühren : Die Grundgebühr beträgt 0,25 Mk „ die Zusatz -

%<k London : W vlfsblUt .
Wäre er nun klug gewesen , so würde er nicht zum

Grauen Biber zurückgekehrt sein , allein seine Treue zwang

ihn , zu dem zurückzugehen , der ihn schon zweimal verraten

hatte . Wieder ließ er sich den ledernen Riemen um den

„ Hals binden , wiederum kam Schmitt ihn zu holen , und

wiederum wurde er geprügelt , aber diesmal schlimmer als

je zuvor . Der Graue Biber sah unbewegt zu , während der

Weiße die Peitsche schwang . Der Hund gehörte ihm ja nicht

mehr , also nahm er sich seiner auch nicht mehr an . Als es

vorüber , war es Wolfsblut übel zumute . Ein weichlicher
Hund aus dem Südland wäre daran gestorben , aber Wolfs -

bluts Lebensschule war eine härtere gewesen , und der Stoff ,
aus dem er gemacht , war auch zäher , also überlebte er es .

Aber chm war übel zumute , und der schöne Schmitt mußte

eine halbe Stunde warten , bis Wolfsblut aufstehen tonnte .

Dann schleppte er sich halb blind und taumelnd nach

dem Fort .
Diesmal wurde er an eine Kette gebunden , die seinen

Zähnen widerstand , und die er vergebens mit dem Holzpflock
aus dem Boden zu reißen versuchte . Ein paar Tage später

zog der Graue Biber bankerott , aber nüchtern , den Por -

«upinefluß hinauf , um die lange Reise nach dem Mackenzie

anzutreten . Wolfsblut blieb am Pukon das Eigentum eines

Menschen , der halb verrückt und durch und durch roh war .

Aber was weiß ein Hund von menschlicher Verrücktheit ! Für

ihn war Schmitt der Herr , wenn auch ein fürchterlicher : und

er wußte , daß er sich dem Willen dieses neuen Herrn zu

unterwerfen und jeder seiner Launen zu gehorchen hätte .

S. Das Regiment des Hasses .

Unter der Herrschaft dieses tollen Herrn wurde Wolfs -
blut zum Teufel . Schmitt hielt ihn im Hundestall hinten im

Fort an der Kette , neckte und reizte ihn und machte ihn
durch allerlei Quälereien wild . Er entdeckte bald Wolfs -

bluts Empfindlichkeit gegen das Gelächter , und wenn er

ihn tüchtig gequält hatte , dann lachte er ihn aus . Dies

Lachen mar laut und höhnisch , und zu gleicher Zei� wies er

mit dem Finger spöttisch auf ihn . Dann verließ Wolfsblut

der letzte Rest von Ueberlegung , und in seiner Raserei war er

toller als der schöne Schmitt selber .

Früher war Wokfsbwt der Todfeind semer Gattung�

i

gewesen und hotte nach ihrem Blute gelechzt , jetzt wurde

er jedermanns Feind . Er wurde so sehr gequält , daß er

blind und ohne jedes Fünkchen von Verstand haßte . Er

haßte die Kette , mit der er angebunden war , die Leute ,

welche durch die Spalten des Käfigs ihn anguckten , die

Hunde , die in ihrer Begleitung waren und ihn in seiner

Hilflosigkeit boshaft anknurrten , selbst das Holz des ihn

einschließenden Käfigs haßte er , vor allem aber haßte er

Schmitt .
Bei alledem verfolgte dieser einen Zweck . Eines Tages

versammelte sich eine große Menschenmenge um den Käfig .
Schmitt ging mit einem Stock hinein und löste die Kette

von Wolfsblut Halse . Als er wieder draußen war , rannte

Wolfsblut im Stall herum und versuchte , die Leute draußen

anzufallen . Er sah furchtbar und doch prächtig aus . Er

war volle fünf Fuß lang bei einer Schulterhöhe von zwei
und einem halben Fuß . Von der Mutter hatte er als Erb -

teil gewaltigere Propornonen , als sie ein Wolf von gleicher
Größe hat , erhalten , so daß er ohne einen Ansatz von Fett
und ohne ein Lot überflüssiges Fleisch mehr als neunzig
Pfund wog . Alles war bei ihm Muskel . Knochen und

Sehnen , also Kampfmaterial der allerfeinsten Sorte .
Die Tür des Käfigs wurde wieder geöffnet . Wolfsblut

blieb stehen . Er wartete , denn etwas Ungewöhnliches begab
sich . Die Tür öffnete sich weiter , und ein mächtiger Hund
wurde hineingeschoben , worauf die Tür . sich schloß . Es war
ein Kettenhund , wie Wolfsblut noch nie gesehen hatte , aber

die Größe und das drohende Aussehen flößte Wolfsblut
keine Furcht ein . Hier war etwas , was weder Holz noch

Eisen war . und woran er seine Wut auslassen konnte . Im
Nu sprang er mit blitzenden Zähnen auf ihn los und riß
ihm dem Hals an der Seite auf . Der andere schüttelte den

Kopf , grollte heiser und stürzte sich auf den Angreifer . Aber

Wolfsblut war überall und nirgends , wich aus , sprang zu ,
verwundete mit den Zähnen und sprang wieder weg . um
der Rqche des anderen zu entgehen .

Die Draußenstehenden jubelten und klatschten in die

Hände , während Schmitt über die Wunden frohlockte , die

Wolfsblut dem andern beibrachte . Der fremde Hund hatte
von Anfang an wenig Aussicht : er war zu langsam , zu
schwerfällig . Endlich trieb Schmitt Wolfsblut mit einem
Knüttel zurück , und der Kettenhund wurde von dem Eigen -
tümer herausgeholl . Dann klimperte Geld , und die Wetten
wurden in Schmitts Hand ausgezahlt .

Von nun an war Wolfsblut zufrieden , wenn Leute sich
um den Käfig verfammellen . Das bedeutete einen Kampf ,
und das war feine emzige MnvechsinnH . Do er als Ge -

gebüstr 0,05 Mk. Die Grundgebühr wird berechnet in Taxe 1 sur die
ersten 400 Meter , Taxe 2 für die ersten 200 Meter und Taxe 3 für
33�s Meter .

Die Zusotzgebühr wird berechnet in Taxe l für jede «eiteren
200 Meter , Taxe 2 für jede weiteren 100 Meter und Taxe 3 für
jede weiteren 66 ' % Meter .

Der Palizeiprästdent bat die Vertreter des Draschkengswerbes ,
sich möglichst schnell über diesen Gegenvorschlag schlüssig zu werden ,
damit die Beunruhigung , die durch die Tarifstreitigkeiten in die
Berliner Bevölkerung hineingetragen sei , in kürzester Frist b c -
hoben werde , und setzte die nächste Besprechung im Polizei -
Präsidium auf Donnerstag vormittag 10 Uhr fest .

Auch im Interesse der Kraftwagensührer ist zu wünschen , daß
möglichst rasch «ine Einigung erziel ? wird .

Reue Llnterschleife bei der Reichsbahn .
Zwei Zieichsbahnoberbeamte des Zimtes enthoben .

Dresden . 12. Juni .

Bei der Reichsbahndirettion Dresden ist man größeren
Unregelmäßigkeiten ans die Spur gekommen . Di « Er¬

mittelungen haben bisher dazu geführt , daß der Reichsbahnbaurat
in der Rcichsbahndirektivn Dresden Nicolai und der Reichsbahn -

obersekretär B i e w e g ihres Amtes enthoben wurden . Den

Dresdner Neuesten Nachrichten zufolge handelt es sich » m von
Nicolai mit Unterstützung Viewegs ohne Genehmigung der Behörde

an eine Firma verkaufte Lizenzen , wofür diese Firma 10000

Ins 12 000 Mark Lizenzgebühren a n Nicolai zahlte . Die

Reichsbahndireklion hat die Angelegenheit der Staatsanwaltjchast

übergeben .

Gegen die Landschulheime .
Die „ Ehristlich - Unpolitischen " sind Feinde jeden

E ch u l f o rts ch r i t t s. Dos beweist deutlich ihr « Stellung zur
Landschulheimbewegung , die in dem Berliner Stadl -

schulrot Genossen Nydahl einen Förderer gesunden hat . „Christlich -
unpolitischen " Obleuten ist ein vier Seiten umfassendes Blatt mit

Richtlinien zugegangen , wie sie diese Frage behandeln sollen . Alles

mögliche wird dagegen angeführt , von „ schweren " , aus dem Au -

sammcnleben sich ergebenden „sittlichen " Gefahren wird gered - t .
Entscheidend sei ober die Haltung des Konsistoriums , das die Land -

schulheime ablehnt , weil die ordnungsmäßige Erteilung
des Konfirmandenunterrichts dadurch beein -

trächtig » würde . Um des Konfirmandenunterrichts willen

dürfen also Kinder des Volkes nicht vier Wochen zur Erholung ins

Landschulhcim geschickt werden . Was braucht die durch Krieg und

Nachkriegsverhällnissc körperlich verelendet « unterernährt « Jugend
auch Erholung und Kräftigung und Gesundheit , wenn nur das

Seelenheil und die Ansprüche der Kirche gesichert sind .
Wer einmal unsere Jugend draußen , fern vom Hasten und

Treiben der Großstadt , in den Landschulheimen gesehen hat , und
deren segensreiche Wirkung kennt , wird allen danken , die für diese

Einrichtungen gekämpft und gearbeitet haben . Das könpcn die

Freunde des „ S ch u l a u f b a u s " . für sich in Anspruch nehmest .
Deshalb sollten all « Eltern gm ,17. Juni den „Thristlich - II npZlsti -

scheu " iür ihren Mangel an sozialem Verständnis die Quittnug
geben und nur werben und stimmen für die List «

Schulaufbau !

Wieder ein Gittlichkeitsverbrecher verhaftet ?
Die Kriminalpolizei hat gestern «inen Unhold , den sie

seit drei Wochen suchte , ermittelt und festgenommen . Am
22. Mai erschien in einer Wohnung in Charlottenburg die Werberin
einer Fabrik , um einen Apparat für Fuhbodenreini -
gung anzubieten . Sie erhielt den Auftrag , am nächsten Tage einen
Vorführer mit dem Apparat selbst zu schicken . Es ka . n dann

fangener gehalten und zum Haß angestachelt wurde , so
kannte er ihm nur Luft machen , wenn ihm ein Hund gegen -
übergestellt wurde , und Schmitt hatte seine Kraft richtig be -

urteilt , denn stets ging er als Sieger aus dem Kampfe
hervor . Eines Tages wurden drei Hunde hintereinander zu
ihm hineingelassen , ein andermal ein erwachsener Wolf .
frisch aus der Wildnis , und wieder ein andermal zwei
Hunde zu gleicher Zeit auf ihn gehetzt . Dieser letzte Kamps
war der schlimmste und wenn auch am Ende beide tot auf
dem Kampfplatz blieben , so war Wolfsblut selber ebenfalls
halbtot nach , der Schlacht .

Als im Herbst des Jahres der erste Schnee fiel , und
das Schneeis den Fluß hinabtrieb , löste Schmitt für sich und

Wolfsblut Karten zu einer Dampferfahrt nach Dawfon , den

Pukon hinauf . Wolfsblut hatte sich bereits einen Namen ge -
macht : weit und breit war er als der streitbare Wolf be -

kannt , und der Käfig , worin er sich auf dem Verdeck des

Dampfers befand , war stets von Neugierigen umdrängt .
Er knurrte diese entweder wütend an oder lag still und be -

obachtete sie mit kaltem Haß . Warum sollte er sie nicht
hassen ? Er legte sich diese Frage allerdings nicht vor , aber
er kannte nur noch den Haß , der ihm Leidenschaft , wie ihm
das Leben zur Hölle geworden war Er war nicht für eine

enge Haft geschaffen — die wilden Tiere können sie nur

schwer ertragen , — außerdem , starrten die Leuke ihn an ,
stießen durch die Latten des Käfigs mit Stöcken nach ihm ,
damit er sie anknurre und lachten ihn danach aus .

Diese Menschen waren seine Umgebung , die den Stoff ,
aus dem er gemacht war , zu etwas noch Grimmigerem
formten , als mozu die Natur ihn bestimmt hatte . Wo ein
anderes Tier gestorben oder doch jjeknickt worden wäre , da

paßte er sich den Umständen an und lebte ungebeugt weiter . �

Allerdings wäre fein teuflischer Quälgeist vielleicht imstande
gewesen, ' auch Wolfsbluts Mut am Ende zu brechen akn - r

vorderhand war davon noch keine Rede . Im Gegenteil
rasten Herr und Hund , beide vom Teufel besessen , unauf -
hörlich gegeneinander . Früher hatte Wolfsblut Ueber -

legung genug gehabt , sich vor einem mit einem Prügel be -

wafneten Menschen zu ducken , aber das war nun nicht mehr
der Fall . Der bloße Anblick Schmitts konnte ihn in Raserei
versetzen und wurde er mit dem Stocke zurückgescheucht ,
so fuhr er dennoch zähnefletschend zu knurren fort . Nie
konnte er zum Schweigen gebracht werden , er knurrte , so
sehr er auch geschlagen " wurde , und wenn Schmitt ihn ver -

ließ , so verfolgte ihn stets das trotzige Getnurr , oder Wolfs -
blut sprang mutend heulend gegen die Latten des Käfigs .

„ur ( Fortsetzung folgt )



auch ein Mann , aber gerade , als di « Familie nicht zu Haufe war .
Das 16jährige Dienstmädchen ließ ihn ein . Plötzlich fiel er über da »
Mädchen her und vergewaltigte es . Kriminalkommissar Dr . Nord -
Hausen und seine Beamten gingen nun alle Betriebe dieser Art durch
und stießen gestern auf einen 27 Jahre alten Erich B Er legt «
zunächst auch ein Geständnis ab , widerrief es aber nachträglich . Da »
Mädchen erkennt ihn sedoch so bestimmt wieder , daß er über «
fiihrt »st .

_ _
„ Sie sind gefilmt worden ! �

Merkwürdige GeschästSprattiken auf der Straße .
Ueberall sieht man augenblicklich auf den Straßen Berlin »

mehr oder minder elegante cherrn mit Filmapparaten , di «

ahnungslosen Passanten die frohe Mär oerkünden , fl « seien

gefilmt worden . Hin und wieder werden auch di « Aufnahme »

gut , aber im Laufe der Zell scheinen sich merkwürdige Prak »
tiken in dieser Branche entwickelt zu haben . Ein Leser schreibt
uns :

Bor etwa 14 Tagen würde ich am S t e i n p l a tz in Charlotten -

bürg „gefilmt " . Der Operateur erklärte mir . daß ich das Bild in
drei Tagen bei seiner Firma abholen könnt «: er könne
mir auch die Aufnahnie durch die Post übersenden . Er notierte
meine Adresse und lieh sich die Aufnahm « sofort mit
1 Mark und 10 Pfennig bezahlen . In acht Tagen war
die Photographie noch immer nicht in meinem Besitz , aber in dem
Atelier in der Joachimsthalerstraße ganz dicht am Kur -

fürstendamm erklärte man mir , die Aufnahme sei hervorragend
geworden , man hätte aber bisher noch nickt Zeit gehabt , das Ne .

gativ zu kopieren und mir das Bild zuzuschicken , und bat um drei

Tage Aufschub . Nach einer weiteren Woche sprach ich wiederum

vor , und setzt war die prachtvoll gelungene Aufnahme tatsächlich
kopiert . Leider suchte ich auf der Postkarte vergeblich nach
einem Bild . Verschwommene Umrisse deuteten diskret an . daß sich
an dieser Stelle eigentlich ein Mensch befinden sollte . Ich wies selbst -
verständlich die Aufnahm « zurück und erklärte , daß ich mein Geld

zurückverlange . Das war aber dem Fräulein zuviel . Sie erklärte

sich bereit , mir einen Bon für eine neue Aufnahme zu geben und

meinte , daß der Meisteroperateur dieses Unternehmens dicht am

Kurfürstendamm stände . Dies sei das einzige Entgegenkommen der

Firma . Lege ich aber sehr viel Wert auf Rückerstattung des Be -

träges , so werde man ihn mir in d . en nächsten Tagen per
Po st zustellen . Dieses Filmgeschäst übt sonderbare Pratttken .
Erstens wird dos unglückliche Opfer auf der Straße schutzlos über -

falten und erhält den Bon eingeredet , zweitens muh er sofort be -

zahlen , ohne daß er weiß , wie das Bild ausgefallen ist , und

drittens sträubt sich die Firma krampfhast , den Betrag sofort zu -
rückzuerstatten , wenn das Bild mißlungen ist .

Noch schlimmer erging es einem andersp Leser unseres Blattes .
Am 2. Pfingstfeiertag wurde er mit seiner Famllie an der

Pfaueninsel von einem fliegenden Filmoperateur behandelt .
Auch hier die sofortige Begleichung von 1 Mark . Zwei Tage
darauf «inen Brief mit der Mitteilung , die Ausnahme sei
mißraten , der Operateur an der Pfaueninsel aber würde sich

freuen , eine zweite bester « Aufnahme anzufertigen . Gleichzeitig
damit verbunden der Vorschlag , weiter « 1,50 M. einzusenden und

jetzt für den gesamten Betrag von 2,50 M. ein Prachtwerk astrolo¬
gischen Charakters , zu bestellen . Hier handelt es sich bei der Film -
aufnähme offensichtlich um Vorspiegelung falscher Tatsachen . Die

Firma , die diesen Unfug verübt , ist ein Foto - Film - Dertrieb
in Wandlitz in derMark .

Es wäre wünschenswert , wenn sich einmal zuständige Be -

Hörden mit den Praktiken dieser merkwürdigen Dunkel »

männer beschäftigen würden . Da ist dem Publikum mit den

Gepflogenheiten jener ehrbaren fliegenden Photographen bester ge -
dient , bei denen man sogleich aus die Photographie warten kann .

Das Geschäft , dieser neu « Spezies scheint aber nicht schlecht zu

gehen , denn es ist eine Spekulation auf die Eitelkeit ' vieler Leute ,

auch mal gefilmt zu werden .

Der erste Rakeienflug .
„ Zu vollkommener Zufriedenheit ausgefallen� .

Nach einer Meldung aus F u l d a fand gestern auf der Master -

kuppe der erste Flugversuch mit einem bemannten Rateten »

f lugzeug statt . Der Versuch soll zu vollkommener Au »

iriedenheit ausgefallen fein . Das Flugzeug wurde von dem

Piloten S t a m e r gesteuert .
Wie wir weiter erfahren , ist der Bau des Raketenflugzeuges

bei der Raab - Katzenstein - Flugzeugwerk G. m. b. H.

soweit fortgeschritten , daß bald nach dem am 14. Juni in Kassel

stattfindenden Vortrag Valiers über die Wellraumraket « mit den

Probeflügen , die zunächst mtt « ingebautem Motor vorge -
nommen werden , begonnen werden kann . Wahrscheinlich wird das

Raketenflugzeug , nachdem es mit eingebauter Ratete ausgeprobt ist ,

anläßlich des am 24 . Juni in Kastel stattfindenden Großflug -

tag es zum erstenmal öffentlich gezeigt werden . Dann

wird die Ueberführung des Flugzeuges nach Berlin erfolgen . Das

Raketenflugzeug , das nach dem E n t e n t y p gebaut wird , ist äußerst
stabil konstruiert , um den starten Anforderungen gewachsen zu
sein , die ihm gestellt werden .

Die ilniersuchung der Eisenbahnkaiastrophe .
Die von der Hauptverwaltung der Reichsbahn an den Schau »

platz der Zugkatastrophe be! Nürnberg entsandten Beamten sind nach
Berlin zurückgekehrt . Wie wir erfahren , haben ste sich dahin ge -
äußert , daß über die Ursache der Katastrophe noch immer keine
Klarheit besteht und daß erst weitere Untersuchungen abgewartet
werden müssen . Vor ollen Dingen soll das abgesprungene vordere
Drehgestell der Lokomotive , das einige Meter weit von der Maschine
entfernt im Erdreich vergraben liegt , sorgsältig auf etwaige M a -

terialsehler oder sonstige Beschädigungen , aus denen sich der
Hergang des Unglücks erklären ließe , untersucht werden . Ebenso
sollen noch Feststellungen getroffen werden , ob der Gleisoberbau
an der betreffenden Stelle irgendwelche Senkungen aufwies .

Unser Genoste Paul Hundt , Am Schlesiscken Bahnhof 1. der
32 . Abteilung zugehörig , begeht heute seinen 79. Geburtstag . Von
seiner 72jährigen Lebensgefährtin treulich gepflegt , muß er diesen
Tag leider auf dem Krankenlager verbringen . Wir bringen dem
asten Kampfgenossen die herzlichsten Glückwünsche dar und hoffen ,
daß er recht bald genesen möge .

Zprechchor (fit tzcolelarl che Feierstunde ». Nächste tlebungSstande am
Freitag , dem Ib . Juni , im <Lesong »iaaI der Sophienichul «, Weinmeister -
Nratz « lö/17 . Die Kinder kommen um ' j,7 Uhr . UuSIchuhsitzung 7 Uhr .
Beginn der llebunzsslunde 8 Uhr .

Der Oberichleslsch « Acbeiicr - Süogerdund veranstaltet auf Veranlassung
der VolkSbiliZungsainier Kreuzberg und Neukölln am Freitag , dem IS. Mal ,
20 Udr ( 8 Uhr abends » im Bolkspart sHasenheide ) ein öffentliches Konzert .
Das Programm umsaht Lieder von Loew «, Schumann , Zöllner , voettuer
und PoltSlieder . Der Zutritt ist frei .

Nobikes schwere Notlage .
Die auseluaudergeriffene Ckgpeditum .

Alle Meldungen an « Kingsbay über dl « MSglichkeiten
Rettung Rabile » und feiner Gefährten zeugen deutlich ,
nur ganz geringe Hoffnung besteht , die Der -

unglückten zu befreien . Die Hilfsschiffe „ Hobby " und

„ Branganz ' a " sind immer noch vom Eise eiuge .
schloffen . Die Nacht über hat man keinerlei Nachrichten
von Nobile und seinen Gefährten gehört .

Es ist für die Hilfsexpedttionen besonders erschwerend , daß die

Besatzung des Luftschiffes in drei Abteilungen auseinander »

gerissen ist . Bei Nobile selbst befinden sich sechs Mann . Ihr
Standort ist auf dem Packeis etwa 40 Kilometer vom Kap Leigh
Smith und 12 Kilometer von der Insel F o y i n. Sie oersügen nach
dem funkentelegraphischen Bericht über Lebensmittel , mst denen ste
bei größter Sparsamkeit noch etwa 6 bis 7 Wochen reichen können ,
die aber nur aus Keks und Schokolade bestehen . Sehr schlimm ist
es mit den Ausrüstungsgegenständen . Di « zweite Gruppe setzt sich
aus 7 Mann zusammen . Sie wurden mit dem Luftschiff nach dem

Zusammenstoß mit dem Eis « daoongetrieben . Wo sie sich genau b«.

finden , weiß man nicht . Nach einem Funkspruch Liagis nimmt
man an , daß ihr Strandungsorl etwa 30 Kilometer von dem Stand -
ort Nobile » entfernt ist . Diese Gruppe verfügt über mehr Lebens «
mittel und Lusrüstungsgogenstände als Nobile , ist aber von jeder
Verbindung mst der Außenwelt abgeschnitten . Di « größte Besorg »
nis ruft das Schicksal der drei Expedition steilnehm er hervor , die
Nobile verliehen , bevor er aus Kingsbay Nachricht bekam , um zu
Fuß durch die Eiswüst « nach Kap Nord zu gelangen . Der Marsch
beträgt etwa 150 Kilometer und stellt an die Wanderer d! « aller -

höchsten Anforderungen . Nobile fürchtet nach seinem Funkspruch sehr
für das Los dieser drei Gefährten .

Welche Möglichkeiten bestehen »och , di « Expedition zu retten ?

Die Lage ist äußerst ernst .

Wenn «s den Hilfsschiffen „ Hobby * und „ Braganza *
nicht gelingt , sich vom Eise freizumachen , so wird auch Kapitän
Rijser Larssen , der mit zwei Flugzeugen an Bord der

„ Hobby * ist , den Schiffbrüchigen keine Hilfe bringen können . Denn
der Aktionsradius der kleinen Flugzeug « ist äußerst beschränkt . Der

Flieger Lützow - Holm verfügt nur über IL Liter Lenzin und

muß warten , bis ihm durch Hundeschlitten » euer Brennstoff

zugeführt werden wird . Da » vom itolientschen Luftschiffahrt .
Ministerium zur Verfügung gestellte Großflugboot „ ior -
nierwal 68 * soll nun von Marina dl Pisa über die Lppeninen
und die Alpen noch Zürich und Amsterdam fliegen , um dann über

Bergen und Tromsö direkt die Kingsbay zu erreichen . Aber das

ist ein weiter Wegl
Wie di « Eowjetbotschast in Rom mitteilt , hat da » russische

Hilfskomitee seinen Plan geändert . Danach begibt sich die

russisch « Hilfsexpedition ausschließlich nach Spitzbergen . Der

Eisbrecher „ Waiygm " wird mit einem Junkers - Flugzeug von Ar -

changelsk in See gehen , um so nah « wie möglich zu Nobile zu ge ,
langen und die Schiffbrüchigen auf dem See - oder Landweg « zu er -

reichen und , wenn möglich , aufzunehmen . Eine zweite Expedition
mit dem mächtigen Eisbrecher . Lrassin * und einem dreimotorigen

Junkers - Flugzeug wird in Leningrad ausgerüstet , um am 1 4. I u n i

auszufahren und in einer Woche die Kingsbay zu erreichen ,
von wo aus sie in visr Tagen zum Kap Leigh - Smith gelangen
soll . Doch auch hier handelt es sich vorläufig um Unternehmungen ,
deren Aussichten sehr unsicher sind .

Können sich Nobile und feine Kameraden ohne fremde

Unterstützung retten ? Da das Treibeis nördttch von Spitz -

bergen von Tag zu Tag seine Trift ändert , so besteht wenig Hoffnung .

daß Nobile und seine Begleiter ohne Hilfe Laad erreichen können .
Die norwegischen Sachverständigen betonen , daß die großen aus -

ländischen Flugzeuge und Eisbrecher , die zur Hilf « gesandt werden

sollen , viel früher an Ort und Stelle fein müßten .
Di « Verunglückten werden zudem — und das erschwert die

Rettungsarbeit — täglich mehrere Mellen abgetrieben . Lehr schlimm
ist weiter , daß die Akkumulatoren der Keinen Radiostation Nobile ?

fast erschöpft sind . So wird leider damit gerechnet werden müssen .

daß bald die Verbindung mit Nobile gäazllch unmöglich gemacht ist .
Wie wenig man sich auf die Berichterstattung au » den Polar -

gebieten verlassen kann , zeigt folgend « Tatsache : E i n Tele -

grophenbureou meldet aus Kingsbay , daß auf Spitzbergen fett

«inigen Tagen schönes Wetter herrscht , ein andere « ab « berichtet
unter gleichem Datum gleichfalls aus Kingsbay das Degenteil ! Ein

starker Nordwestwind mit Schneefällen werde Nobile und seinen
Gefährte » große Schwierigkeiten bereiten !

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serllo
aillsendimam ffo dies« BnfrD nsr <
Serrtn ®JB 08, tlndenflrafe 3

i d«« JofloidfefretoW ,

arnesen , Jlonnetatoa , pllvttltch Mi Ahe.

Heule , Mittwoch , 13 . Juni . 19K Uhr :
©estmbÄmnnea ü ; iSevuivdeschuIe Thristianlaffr . 88. . tStcI ' n*: fnnat . ' —

Weddivg : 6c«. Eck Surüur Straße . „ Set neue Rcichetas . " — Suumb " '

Holzhan « Conticnftraftc . JInfei Augendtaz in Dortmund . — Sticfeadi
Senn $ie | lt loicntcftx . 5i«. Kahrtenvärichlk . — Ii « cheuderg «» Ciertel :
Brlher Str . 2J/80 . Mitgtiederversanunluna . — Edarlottenlnua - Rard :
Olberstraße . Wir und die ginderkeund » / — SnqKlhef : Seim - �rsania .
strafte 4-6. . Soziali - mu» und Faschismus " — EichUnbeifl - SBUie

Bctdebejid MSggels « ! Spiel und Sport auf dem Sportplatz der Sohnr -
dorfer Gruppe , Schulzendorfer Strafte .

Werbebez rl SchSuederg : Die für heute angesetzt « W. . B. >tZorfia >rd «fttzung
findet erst am Montag , Ig. Juni , ün Hei » Sa » pt strafte statt .

Werdedrzirl Mitte - Die Harten zur Damvlerfabrt sind spätesten , heut « bei «
Genossen Martin stellerntnnn . ssehdenickr Str . 14, abzurechnen : widrigenfoll »
müssen die starten bezahlt werden .

Film und Radio hall Dr . Willy Blumenthal als Gat -

lungen , die den Wirklichkeitssinn der Kunst steigern können , denn

sie g - ben die Wirklichkeit , der Film di « optische und das Radio di «

akustische . Das Grundthema dieses Vortrags „ Die Wirklich .
keit als Dichtung * erinnert au die Kontroverse , die vor Jahren
Lubitsch und der Krstiter Herbert Jhering um die Realität im Film
untereinander führten . Gut , der Film gibt eine Photographie der
Wirklichkeit , aber diese Wirklichkeit kennt allein schwarzweiße Gegen -
sätze , ist stumm und nur zweidimensional . Selbstverständlich kann
er Ausnahmen aus der Wirklichkeit bringen , aber der Spielfilm
hat eine Dorstellungsform gefunden , die duräzau » stllisiert ist . und
au » dem Wesen des Films entspringt . Die Gesten sind beispiels -
weise verlangsamt und schwingen größer als im Leben . Ein Film -
schauspieler ähnelt in dieser Beziehung beinahe dem Opernsänger .
Dies Moment übersieht Blumenthal . Er behandelt das Thema zu
summarisch , er geht nicht erschöpfend aus die Probleme ein . Erst ,
wenn der Film plastisch , sprechend und in Naturfarben gehalten
sein wird , kann er als ideal « Wiedergabe der Natur bezeichnet
werden . — Der Forschungsreisende Dr . Arthur Berg er spricht
über afrikanische Zwergvölker , über ihre kuvurellen

Verhävnisse . ihr « Lebensgewohnheiten und ihre anthropologischen
Boraussetzungen . Er gibt eine Ueberfüll « an Details , und au »

diesen Einzelheiten entsteht mosaikartig «in lebendiges Bild , das
in großen Umrissen die geistige Struktur dieser Völler zeigt . —

Abends die Uebertragung des Chorkonzerts des

Lehrergesangvereins aus der Philharmonie . Ueber die

künstlerische Leistung wird an anderer Stelle gesprochen werden .

Hier sei nur kurz bemerkt , daß der Rundfunk augenblicklich seine
Hörer zu reichlich mit Chorkonzerten versieht . F. S .

- *

Im Rahmen der Vortragsreihe : „ Die großen Mächt « in

ihren weltpolitischen und weltwirtschaftlichen
Beziehungen * , sprach Dr . Adolf Grabowsty über

Frankreich . Wir baden noch nie innerhalb »iner knappen
halben Stunde so viele Schiefheiten geyört . wie bei diesem

Bortrag . Statt sich wenigstens an sei » an sich schon sehr well ge -
steckt «? Thema zu halten , hiell es Grabowsky für gut . platte Ge -

meinplötz « aus dem Lesebuch deutschnationaler Tradition über di «

Franzosen zum besten zu geben . Zwar bemüht sich der Vortragende ,
diese übernommenen Gemeinplätze mit einer eigenen Tunte zu
servieren , sie wurden dadurch aber gewiß nicht genießbarer .

2 . S —y .

Sport .
Rennen zu Ruhlebea am Dienstag , de « 12 . Juni

1. Rennen . 1. Lindow - Peter ( Knöpnadel it . ), 2, Elllh - Dillon
( g. Schmidt ) , 8. Sffi ( Treilberz ) . Toto : 18 : 10. Platz : 18, 80, 44 : 10,

2. Rennen . 1. Leonardo ( Th. Mill «) , Heidediume MM« ) ,
8 Michael ( Knöpnadel jr . ). Toto : 11 : 10. Platz ; 11. 20, 13 : 10.

S. Rennen . 1. König Lear ( Eh, MillS ». 2. Heinrich ( Großmann ' , .
8, Marone ( Knövnadel fr . ). Toto : 14 : 10 . Platz : 12, 18 : 10 .

4. Rennen . 1. Zlrlon Bingen <Ch. Miss «) , 2. Turnddu ( Lauten -
berg ) . 3. Caro Bude ( Jautz jr . ). Toto : 11 : 10. Platz : 10. 15 : 10.

&. Rennen . 1. Abteiluna . 1. GoudilerS Gloria 7Jürg « »« ) , 2. jdoalen .
löniz (o. Lolohy . S. Rotnla ( Pedi, ) . Toto : 124 - 10. Platz : 45, 23. 33 - 10.

2. Hdteüuna . L Dante (Flick », 2. Langemann ( Korzemck ) , 3. Dichtung
( HSdne ) . Toto : 88 : 10. Platz : 28, 23, 44 : 10.

8. Rennen , 1. Magowan jr . ( Tb. MM« ) , X Karneval ( $- MMH .
8. StelBfn ( Dttfei t). Toto : 16 : 10 . Platz : 11. 12. 14 : 10 .

7. Rennen . 1. Hannibal ( Rlngiul ) , 2. NaximuS (El) . Mill «) ,
3. Primel ( y, MillS ) , Solo : 18 : 10 . : Platz : 12, 12, 18 : 10 . Ferner liefen ;
Abendslern , Harten mädchen , Nellh Arnold , Einsicht , LachmuStet , Liebedbote .
Eulenipiegel , Hellina .

L . Renn « n . 1. Schneepeter ( Jauß jr, ) . 2, Rippsache ( Frömmmg ) ,
8. Hut ab ( Hulh ) . Toto : 38 : 10. Platz : 23, 28, 15 : 10. Ferner liefen :
Tdeokrat , Belletrist , Fahren hell , Hallig , Zierde , Redeltappe .

2. Rennen , 1. Daisp Darih » ( Schön ) , 2. Quadrat ( Fwn ) .
8. Araukensteiu ( Schulz ) . Toto : 88 : 10. Pia »: 24, 15, 18 : 10. Ferner
litten : Friedrich Rex , Wasserfall , Tawson Watt «, Potsdam , Terra : ia ,
O' Sapt . Leerberg . Galvein , Prinzessin Stawah , Angriff . Kopeke , Aga .

Voriräge , Vereine und Versammtungen .

G Sesch
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold

iftzstelle : Berlin 6. 14, Sebastianfte 37,3

lungen

37. 38, Hof 2 Dr.
( tag , 14. Susi . Prenzlauer Berg : stanteradschast�nerfantm .

_ _ , 20 Uhr : Balkan Bei Siegel , Oablonfliftt . 9. Spnigator b>i
RSsner , Znunanuelklrchstr . 2S. Senefelder - Piatz bei Büttner , Schwedter Str . 23,
Falte bei Zeuge , SUlastr . 5. streie SS den ! Achtung , Snielleute ! 20 Iltzr

der Spielleute von Treptow , äieuiiMn , streuzbeeg
usseestr . 18, Restaurant stindenpark . Straftcnoalin

_ _ ße. Teltow : 30 Uhr Weift er Schwan . Alle staute .
raden müssen erscheinen wegen unserer vbelizken . — «euköllu . «ri »! Fr . , d. IT ,
20 Ubr , Zungbanner Mitglied erversanunluug bei Dalewskl . Äodotnsti , 57.
L ichtb Ilderno rtrag . _

Verein Sozialistischer Lebencesormer im B erbau » «olloges unweit ( früher
Orten erein Berlin i. B. B. ) . Tonneratag . 14. Juni , w der Schute Zsftaud .
strafte 9(11, Mi Uhr . z?ertrag mit Diskussion : Jßam Wert der oerschtetzenei ,
Sportarten . ' Referent Dr. Littwitz . Freitag , 1«. Juni , im Zugendheim
«oftlerstr . S1, 10 - 22 Uhr , Gruppenabend . Bortrag : . Gymnastik . Und warum
Freitag . Id. Zuni , im Jugendheim Neukölln , Schierkestr , 44. 19 —20 Ilbr .
Gruppenabend . Zehn - Minuten - Reserate . Sonntag , 17. Juni . Reichsarbeiter .
sporttag im Stadion im Grunewald . Treffpunkt 7 Uhr Schlesischor Babnbok .
Für Nachzügler um II Uhr am Teufelssee , Grunewald .

S- zi - lwisseuschaltlich « Bereinigung . Sonnabend , 1«. Zun! , Mi Uhr, im

Dot Sode der Glatzen » Zu diesem Problem nehmen UnioersitZisprosessor
Dr. med. Polland , Pros , Dr. med. Lipliawsky und viele andere M- e tiner das
Wort . Bei Haarausfall , spärlichem Haarbesland und Glatze bewirkt nach dem
Urteil dieser Mediziner die . Siwikrin . Haariur komplette auch in den ffäll - n
Haarneuwuuchs , wo all « anderen Mittel oersagt haben . Zur Bekämpsuna v » n
Schinnenbilduno und llbermaftiger Fettabsonderung ist Stsoikrin da » Si' ttel .
Hier leistet auch da , Silotirtn - Shamvoon allein schon gute Dienste , zumar es
bat Haar wunderschön dusiia und leicht srlsierbar macht . Di , Silockrln . Präpa .
rate sind w vielen einschlägigen Geschäften erhältlich . Da , Büchlein . Die
Erhaltung und Wiedergewinnung unsere , Sopfhaarete und «lue Sratisprod «
Silvikrin - Shompoon versendet k- steul - , und portofrei der SLoikrin - Bertried ,
Berlin . Alexandrlnenstr . 2t .

Föching er Wasser , gerbte glchfische Anlage ist durch den andauernden
Genuß des natürlichen Fachinger Mrneralhrunnen , stet , oortresslich günstig
bceinuuftt worden .

Gint große erleichternsg der täglichen Putznrbelt findet dl , Hensfrau in
»im , dem Heroorragenden Putz , nnd Scheuermittel der «nnlichi - DesellsHast .
« im reinigt rasch und gründlich alles , wa , in Sau » und stüch- häufiger fsv »
fältiger Reinigung bedarf . Die handlich « «iuu £ireud »le ermöglicht einen
sparsamen , ausgiebigen B- rbrauch . Diese Borzllge machen » im seder peak .
tischen Hausfrau unvntbehrltch .

Togol - Tnitette « wurden laut einer AZhandtuna in der meblzinifchen Fach .
zeitschrlft . Fortschritte der Mediziite in einem Militärlazarett in Berlin einer
eingehend - ' n Prüfung unterworfen , D! « umsongrei - be l�ett weist in
reichen Füllen nach, daß � � �

Rheumatismus , Gicht und

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _

rogal�war stet » prompt - u- d ar�altench .

rworfen . Di , umfangreiche Arbeit weift in zahl »
sich diese , Präparat In hervsrragender Weise bei
Erkifttunaskrankheiten bewährt «. Di « Wirkung de «

Siede »wirknnae » wurden nicht

cstlorvklon ?
vis kerrlick erkrisckenäe pkekkerminr - �sknpssts von köckster Qualität

heseitiQt unangenehmen Mundgeruch
60 Pfg . Ä ( Vorkriegspreise ) � 1 Mk .

Uff
• Aditea 5 » dllt » bei blUlgeren Zehnpasten auf die geringere Inhaltsmenge l
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Norden 12310
�U- , Ende gegen 11

Artisten
Regit Max Reinhardt

Kammerspiele
Norden 12 310

' . ' jUhr, Ende 10'
Zum 149. Mal

Finden Sie, da8
onstance sitti ritbti

» eW

Die Komödie
tismarck 24Ur751

»/ , U. Ende UA. L
Es liegt In

der Luft
levue ron Schiffer
■' iu5lk r. Spollansky

Volk s bü h ne
Tti. M SAIffbintidsirir

8' / . Uhr:

Der

Kolthandel

itinter am nilowDlati
8-/ , Uhr

Orpheus In der

Unterwelt

WjW UM
i3rlotfenjtr.93/91. t)önh. l7f
P/4U. Ende geg. 11
lastspitlil . DiijtsdiinTl

Der ProzeO
Marv Daöan

7360

Jterb . ' Williams \
der eigenartigste amerikanische I
Exrentrik - Star und die übrigen j

Variete - Sensationell !

. anim»K- oO»™r
Tn. Käniggrätt . £i .

Bergm . 2110i
Täglich S1/, Uhr

Leinen ans

Irland

rtomödlcnhaiu
Norden 6304.

Tägl . «>/ . Uhr
Proailway

idealer des Westens
Steinpl . 931 SV, Uhr

Täglich ;
Max Adalbert

» Was ist denn
nur mii

Balduin ? "

S9iteiitiur ]-3Qbiien
Jls . Künstler - Th.

f ; , Uhr

„Das sind ja
reizende Leute . . . "

PlMaos
RUacBunSMaos

Aflnends
Vorzügliche Küche

Gepflegte Biere u. Wein «
Zum Tänzle «
ocd abends

Kapelle :
UEWSOER BEREGOWSII

Wilhelm 3737

CJH &i ) 8iC > ¥riENSlJR6- rrrcai -

Waihaiin - Th .
Weinbergsweg 19/20

Täglich SV, Uhr :

Ifsrlorene Todiler
Sittenst in 4 Akten .
HurErwtduraa halnoZstritl
Park - auch Sonntags

statt 4 . — M.
nur 60 Pf .

tfiiüDes f öeaiBi
Täglich S>/ . Uhr

Kaiser - Tieli
Lotte minder

JCASlNO - THfcA�I fcK > uh

� �l . öthHwncr Str . 37
' P�OTfers Printessfihen . i .v Hütechreiden OutlTchfein 1 —4 t-' ers. < UnORtC »

' i m - n N )
j|

Bk>rnn�gr3Ste�Ben6aU <?

Häufte Abend 8 Uhr

Windhuiidrenneii
'

hinter dem elektrischen Hasen (10)

Olyinnia - Bahn
Volkstümltclie Prolet

Thalia - Theater
dresdener Str . 72- 7

Täglich 8 Uhr

Dytkemotts Erben

iSireii. Filltr.
Ersatzteile

illifi trstl «

RoliIaiiL ' . .
Pumpenfabrik

Berlin N 65 ,
Seinidtandiirfsr Str. 95

Blumeaspenüen
eher An

:e' ert o r r ■9 m ert
Hanl GoIIetz .

norm . iol»n hirn
Mariannenstraße 3.
Ecke Nauntinflraße

Am' M(>iir . n! . 103 08

OOOOOOOGOOIOO > G > > OOOEl
» « klunt - i Achtung ! 1 1

Fürsorgevereine : !

Krankenkassen
Schloßbesitzung mit 50 Morgen
Wald und Park , 4 Morgen Wasser .
28 Morgen beste Wiesen . Holstein .
Schnellrugstation . Soolbad in
hcrrl . Buchen - und FichtenM - al -
dungen . Als Erholungshelm ganz
besonders geeignet . Die Besitzung
wird verkauft gegen Gewährung

einer geringen Rente .
Näheres durch die Beauftragten .
Norddeutsche Immobilien

Gesellschaft in . b. H.
Tel 26- 33.

Lübeck , Fischergrube 2. |
— O — — #

Inseratet »

Vorwärts

Oesseniliche Aufforderung
zur Abgabe einer VermSgenSerklämng für �928 .

pfltchl
1. Olli

yQlicn ovFr
d) inlandifches lorrbwcrtschafTTiches , farstVirtschaftlichcs r

gärtnerisches Bermügen oder inländisches ( Sru
vermöaen besessen haben oder

KsmiXeNv

| �. z0df Oper «i, . , Uhrl
JAMES KLEIN ' S

zcwaltlgcs neues
fievue - Stüclt ;

Zieh '
didi aus !

200 ttttwirttende -
vorverkaui ab K» Uhr

ununterbrochen .

Ellie - Sänäef
Tbeater an KottliDsser Tor. Mpi. 15077.

Täglich 8 Uhr

Wieiramfr?r5tk ! jssi5 . Pra9räiin , u. a.

( Schwank )

Ein kleines Geschenk " (Schwank)
Volkspreise .

Renaissance - Theater
Steinplatz

suhr Krankheit der Jugend

Roichshatlen . Theater

f4 Stettiner Sänger
Stuckes Pfingstfatirt
Hugo Stucke : Britton
Frau Stucke - Mcysel

tulJObr . Preise fin?l . - ZW

Dönbotl . Brett ' i
A7ariet6 —Konzert —Tanr .

yKEÜEÖWEiR
Arnold Scholz , hasenheide 108/14.

Täglich :

öroües&artEDkonzert und gr. Rem
100 lahre Boot and Bunter

Dieast , Donnerst . Soonah . ü. Sonnt . ;
Tanz unter Palmen .

' Cßniert Zb 6 Ohr. KiffetkOAc ab Z Obr.
Itn Garten oder Saal .

Lustspielbaos
lir. Jr. MarlinTidui

Unwiderruflich
letzter Monat !

6' / . Uhn
. ( iuldo Vhielscher

i.> „llntei
Geschätlsanlsidil"

Residenz -Tbeater
Blumenstr . 8.

Täglich 8' / , Uhr

Im Rodesheimer
Süiiofi steht eine linde

l . oni Pyrmont
Krafft - Üorizmg
Gaston Bneie
Emma Klein

Parkett auch Sonnt .
statt 4— nur 1 . —M.

Kose - Theater
F rank *. Str . 132

8«, 4 Uhr:

DaiParad ! f!id. Elie
Ganenbühne -

' /jß Uhr nachm . -

KoduiI und bunlu Teil
8' / , Uhr

Oer Hdele Bauer

Planetanum am Zoo
ftrläng. Judiisutbaiv Sink

Noll . 1578
I6V. und 19V, Uhr

Oer Stern bimmel
der Heimat

18 und 21 Uhr :
im Reiche der

MillerntehlssoDDt
Eintritt l M,

. {iwtoont. lS iatiranQ. SOu

Berliner Prater
Kastanienallee 7/9.

Tätlich

. . Polnische Wirtsdiatt "
Mus. v. Jean Gilber «

Außerdem :
Grour Variete .

Tanz . Kafteekochen .

Sprttxpunipcn
LRtklameprtliv . lM. »

am StUtl-
jyr Mfitsiim.
W* J ■lii ' niajw.
alV ' diUodit
IHteA verkauf .
J ' lw W Krüger «

l . athan ,
« SL Pümjin' aS' tk

Bhüd 0. 21.
Ataranderatrl «

21 r Jtäik JannfUittt

SüUaf - Chalselongoe
mtt Oettfaften . mir » 7 . — » f .

Bettenhaus Moabit
eWMffesft « 21.

A.
L zur Abgobr rinet Erflorung übet ihr gefaantes flcuet .
ichlisirs Bcrmögro sinä orrpllichtrt :

le naiürlid >en Personen ( Deutsche unti Richtbrutsche ) , hie
im Bewirf her untezzeidmelen �inonüdmtez enrmeher ihren
Wolmütz Hoben oher sid) im Sieichegebiet mehr als sechs
Monote aufholten , wenn sie bei Beginn des 1. Zonnoz 2S-2S
ent weher
i ) ein steuernflichtiges Desom ! vermögen sjn . un! > aus -

lonhisches Permögcn ) im Werte , von mehr als ößVCStM.
besessen hoben oder . . . . . .ober

Srund »
vermögen besessen haben ober

e) inldnd : sches Beiriebsvermögen im Werte von mehz als
Z00V SiM. besessen haben :

a) Altiengesellschofren . Kommanhitgesellschasten auf Aktien ,
Kolonialgeselllchasten , bergbaatreibenöc , rechesrähiae
Bereinigungen und nicht rechtsfähige Berggemerkschas .
ten , Gesellschoften mit beschränkter Haftung , Genossen .
schafte », Versscherungsvereme auf Gegenseitigkeit . Hyno .
thekenbanken , Schifssbeleihungsbanken ,

b) rechtsfähige und nicht rechtsfähige Dereine , Anstalten .
Ctiftungen . andere ?weckllerniSaen und sonstige niä/i
unter .ij foücnie Körpersehaften des büraerUchen Rechts .

c) offene Handelsgesellschaften n: rhAommanhitgeselIschoston ,
d) slrehitanftalten des öffentlichen Rechts ,

wenn her oig oher her Ort her Leitung im Bezirke her
unterzeichneten Finanzämter liegt .

II zur Abgab « einer Erklärung Über hos im Dezirk der
unterzeichneten Mnanzämtez belegene lanbmertschaftliche .
sorstwirtsdiattliche nnh gärtnerische Bermöaen , Betziobsver .

löge » nnb Grundvermögen lind ohne Rücksicht auf den Wert
ietes Bermögens verpslichtet :

l . alle natürlichen Personen , hie Im Deutschen Reich weher
. ihren Kohnssh l >abe» noch ssä) mehr als seths Züonate
aushalten ! ..

Sl' alle . llorpfefchaften . Pertoiteftvoiftiinigttng «, : Bermögens -
massen, - Gesellschaften uitd Anstallön . deren - Eitz unh Ort
her Leitung im Ausland liegen .
III . Diele tkrlläznna ist einzureichett in den Solle "

zu 1. 2. ( natürliche Personen ) : bei dem Finanzamt hes Wohn -
siiies oder , wenn hie Steuervflicht hurch inlättdisdren
Aufenthalt begrünhet ist , bei dem Finanzamt des
Aufenthalts ,

'

zu 1. 2. ( Gesellschaften usw. ) : bei dem Finanzamt , in dessen
Bezirk der Lift oder der Ort der Leitung sich befindet :
jedoch ist für alle in Berlin zu veranlagenden Aktien »
qcsellschasten . Aommanditgeiellschoften ans Atticn ,
Beiggewerkschafte », ftörpersd >asien des öffentlichen
Rechts sowie diejenigen Gesellschaften m. b. H. , die
entweder zu einem stonzer » gehören oder bei denen
das Stammkapital lOOOOO RM. oder darüber beträgt ,
das stentralfinanzamt , Berlin 6 '2, IüdeitstraKc 08 öll,
zuständig :

zu II. fbeichiönki Steuerpflichtig «) !
a) soweit es ssdi um natürliche Personell handelt , die

in Berlin Grundvermögen haben und Ausländer
sind, beim Finanzamt Moabit - West , Berlin (£ 2.
Iiidenssrahe ÖS/M,

b) soweit es sich » m Gesellschaften usw. handelt , heim
rjentralsinanzamt ,

e) in allen übrigen Fällen bei dem Finanzamt , in
hrssen Bezirk das inländische Bermögen belegen ist.
( Soweit in den Fällen IIb und c die Ver¬

anlagungen zur Vermögenssteuer für IKT beim
Finanzamt Moabit - West erfolgte , ist bei diesem Amte
— abweichend van obiger Regelung — auch die Bcr -
mögenserklärung für 1928 abzugeben . )

B.
Die hiernach zur Abgabe einer Bermöqenserllärung Ver .

pflichteten werden aufgriordert , hie Ertlärung unter De-
Nutzung hes vorgeschriebene » Porhruds in der Zeit vom
lä. Zvni bis 09. Juni >928 bei ihrem zuständigen Finanz -
amt einzureichen .

Vordrucke für die Vermögenserklärung weiden von den
Finanzämtern bis zu Beginn der Frist versandt werben : sie
können vom 10. Juni 19-28 ab auch von dem zuständigeil
Finanzamt bezogen werden .

Dir Vermögenserklärung ist schriftlich szweckwätzigcrweise
eingeschrieben ) cinzureichei : oder mündlich vvr dem zuständi .
gen Finanzamt abzugeben svormittags 9 bis l Uhr) .

Die Pflicht zur Abgabe einer VcrmögcnserllSrung ist
vom Empfang des Vordrucks nicht abhängig .

Die Abgabe der Permögenserllärung bei dem zuständigen
Finanzamt ist nicht erforderlich , losern die unter A be-
zeichneten natürlichen Personen . Körperschaften . Pcrfoncn .
Vereinigungen , Bermögensmassen , Gesellsd/af ' c» und An¬
stalten die Vermögenserklärung hei einem anderen Finanz .
omte bereits abgegeben haben und dies dem zuständigen
Finanzamt mitteilen .

C.
Wird die Frist zur Abgabe bez Beimögen », rllarnvg «itft

«iugrhaDe ». so kann eiu Zuschlag bi « z» 49 «. 0. be» zur
G' hebuug gelangende » Steuerbetragrs festgesetzt werde ».
Die Abgabe ber «ermiigenserflärunq kann durch Geldstrafe
erzwungen werde «, « er aus Porsatz oder Fabrlässigkeit
unrichtig « oder unvollkommen » Angabe » über sei » steuer -
Pflichtige » Permögen «acht »der durch Richtabggbe einer
Erklärung ftenerpflfchttges Vermögen verschweigt , setzt sich
Ichmeren Strafe n au».

Berlin , den 13. Juni 192?.
Vi « Finanzämter

im Bezirk des Qimbesfinanzamts Berlin .

säe » so « « s
vsrlin Iß 4 , nur cksusseostr . 29 - 30

�llen Verwandten . Ereunden und bekannten ?ur
traurigen h. achr ' icht , dsk am Sonntag , dem 10. lurd .
mittags 1 Uhr. mein lieber . unvargpSlicher M�nn,
unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater ,
der Gastwirt

Carl Rott
Stra Bnt annstr . 29 �

ganz plötzlich und anerwartet im HO Lebensjahre
verstorben Ist. Dies zeigen tiefbetrOht an die
trauernden Hinterbliebenen

Agnes Bot ' , Witwe .
Max und Willi Rott neb «* Familien .
Helene Rott als Sd . w- icgrr/oatcr nebst Kind .

Die TMUerleier findet am Freitag , dem 15 Juni .
abends 6 Uhr , im Krematorium Gerichtstraße stan .
Kranzspenden dankend verbeten .

Allen Freunden unh Bekannten die
traurige Nachricht , dag am 12. Juni
meine liebe Frau , uns « liebes Mutlei

Frau Maria FrMzel
geb . Mengebauer

verstorben ist.
Irlndrich Fränstal » ad Rinder

Berlin N. KZ. Turiner Str . 13.
Einäscherung am Eannabend , dem

IS Inn : , 18 Uhr. Im Zkremalorium
Gerichtsiratze .

Am N. Juni verschied nach langem
Leiden unser Bruder , Schwager und
Onkel, der Tücher

PauI Schröder
Bestattung sindet am Freitag , dem

13. Juni , mittag « t Uhr. Rremaioriutn
Banmschulenweg . stau .

Di « trauernben Hinterblir denen .

SAMüMsliiilel - WÄ
Bau- uoD MltaffMet !
Freitag , den 15. Funi , nocmitlags
10 llhr , in den Rtnfltecfälen , Snlser -

willialn , Skr . 31

av Versammlung ' W

aller strelkeuden Bau - und Geld -
schrankschlosser

Tagesordnung : 1 Bericht der Elrei ! »
leilunz . 2. Bericht Über die Perhand »
hingen beim Schlichter . Z. Verschiedenes

Einlaß Nur gegen Borzeiznng der
Streiktarte .

vi « Orlnnertvaltnny .

MlMlIPI .
FangiiruifK Wirt25PI.
(: aMui; 2 !rtt «4raite
Wtrtt). — Sliilnjcsiiilie
du t. Wert((rttjidrtdrt)
15Pf-, ledo »litenWort
III Pf. Wertemit iu5i
eis IS Ziidirtede» labln

fit rwei Wtrtt.

Aiuegn. «tld » für die
Bfttsie hiurmerbetimnit
1 nd.rröiitiTbi! ipästsh »
4' . . Uhr mchmiltejs it
du Kiüpl-Ivcdiiti: ' des
Vemärh. linder, streif 3,
seeqedenwerden, Diuii&r
islnndientagsrnnnurnens
IV. -Uhrbis nedm. 5 Uhr
ennnterbrodiennenftnrt.

AusnaHmc - Angebotel zu tatsachlich
günstigen Brriscn nur Möbel - Magazin ,
Invalidenstraße IN , Laden , Haltestelle
oiettiner Bahnhof . Stammhaus Rüge .
nerstraße�lz . _ _ _ __ _ _

_ _ _

*

Polierte Schlafzimmer in Birke . Eich«,
Nußbaum , Mahagoni KM. —, Eßzimmez ,
echt Eidst . 200 breit , schwer « Ausfüh .
rnng . mit runder Vitrine , innen po.
Ncrt , komplett S4Z, —. Schlafzimmer ,
Äommodenschrank . 2 Meter breit , alles
voll verarbeitet , komplett 723, —. Möbel »
Magazin , Invalidenstraße ISl . Laden .
Haltestelle Stcttincr Vahnhof . •

Schlaszimmcr , ISO breit , mit Fasson .
spiegel . alles voll verarbeitet , komplett
493. —. Herrenzimmet . 1. 80 Meter breit .
mit schweren Schnitzereien , tomplett
473. —. Anrichtekstchen , siclienteilia . mit
Linoleum , lästert , lackiert . 93. —. Möbel .
Magazin , Invalidenstraßc 131, Laden .
Haltrstcll » Stettiner Bahnhof . '

Ankleibeschränke , kourniert , 130 breit .
auf Pianoband , dreiistrig , Wälcheabtei .
lung und Spiegel , 128, —. Anrichle .
.stilche. 180 breit , lästert , ganz schwere
Ansführnng , 273. — . Englische Bett .
stelle ». - komplcit . 55, —. . Waschkoip-
titvben mit - Marmor und Eplevel -78. -—.-
Rachttis - chemitApotheke » 27. —. Moguett «.
sosa Kä. —. Chaiselongue 18, —. Stand ,
uhrcn 88, —. Diplomaten 52. —. Vier .
zugtische 78. —. Riesenauswohl in Ein -
zelmöbcl . komplette Einrichiungen , Rc»
naissaneemöbel . Fahlungserleichiernng .
Möbel - Magazin , Inoalibenstraße IN.
Laden , Haltestelle Stettiner Bahnhof . *

Selegenbeit . Büfett 73. —. Umbauten
38. —, Rußbg>im»Swrc ! bt ! sche mit Auf¬
satz 35, —, Kleiderschrank 18. —, Vertiko
15. - . Küchen 24. - , V- tlstellen 15 . -
Waschtoiketten mit Marmor 14, —.
Möbel - Magazin . Invalidcnstraße 131.
Laden . Haltestelle Stettlncr Bahnhoss _

*

Kamerling , Kastanienallee 56. Herren .
zfinmer . Gobelingarniinren . Klubtische .
Armlehnsessel Riesenauswahl . Spott -
preise . Fahlungserleichterung . '

•i Musikinstrumente

Zahlung nach Wunsch , Planas neu
und gebraucht , mit herrlicher Tonfülle ,
ohne ' Anzahlung , kleine Raten , sehr
preiswert . Langjährige Garantie . Piano -
Hans . 5löniqgräl ; crstraße 81�_ _ •

Lintpiauos . überaus preiswert . Piano «
kabrit Link. Brunnenstrafi » Sä. *

Verkäufe

Peachlenswert ! Deutsches Tepptchhaus
Emil Lej - vre seit 1882 nur Oranien .
straße 158. Keinerlei Beziehungen zur
ähnlich liingendcn Firma . Mau achte
auf Pornamen Emil . '

Kochherde , eiserne , ©ös , Kohle , jeder
Act . Größe , SieMuim , » au . hall . Re.
stanration ( Gelegenheiten ) , billige Bade -
einrichtung . Teilzahlung , Eisschränke .
Waschkessel . Ofentüren , Oese » aller Art .
Die alte Spezialfodrik Semmler u.
Bleqberg A. - S. . Dresdener Str . 98—99.

IlktzjeiitifNlsZNiirl ' e. Iststic -lie UZ«

Pcttenverlanfl Rcuel 9,251 15, — ,
19,501 Prachtvolle 27G0I Bauerndetten
N, —1 Danntge 372)01 Kinderbetten
8,751 Bettwäschel Inletts ! Ipotlbillig
und gutl Keine Lombardwaren . Leih-
Haus. Brunnenstraße 47 _ _

_ _ _ _ _

•

Wenig getragene Kavalierzarderobe
von Millionären , Aerztrn , Anwälten .
Fabelhaft billige Preise . Empfehle
Taillenmäntel , Paleiols . Fracks . Smo¬
kings , Gehrockanzüae , Haren , Sport - ,
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstroß « 58, 1 Treppe . Rosen .
thaler Platz . _ _ _ __ _ _ __ _

*

Wenig getragene Iackettanzüge . teils
auf Seide , 18. —, Smokinganzüge . Bauch »
onzügr . Taillenmäntel . Paletots , stau .
nend billig Gelegenheitskaufe in neuer
Herrengarderob «. Leshhaus Rosenthaler
Tor , Ltnienstrahe 203 —204 , Ecke Rosen .
thalerstraße Korne Lombardware .

Bandonion ». Lange , Uhlig , weltbe -
rühmt . Fadritlager . Fabrikpreise . Teil »
Zahlungen , kleine Anzahlung . Musik-
weigel . Adaiberlstraße 91. *

Fahrräder

Fahrräder , erstklassige Markenräder .
Zeilzahlung . Fahrraddaus Ecnlrum ,
Linienstraße neunzehn . '

Teilzahlung . Geringe Äiizahlung .
kleine Rate , trotzdem dillig . Rur Oualt -
tätsräder . drei Jahre Garantie . Fahr .
radban WtMa. Äckerftraße dreißig . •

Dürkopplaheräder . Opelsohrräder ,
Neckarsuimer . Teilzahlunge » ohne Auf-
schlag. Bertaussstelle : Knoch, Gneisenau -
straße III

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

«

Molorröder , Riesenauswahl , alle Cor -
ten . schwere , miltlerc , leichte sowie
steuerfreie Viertoki mit Dreigaiig ,
saorikneu , soft verschenkt , nur Wein .
Große Franksurterstraße 23—28.

Damenräder . Erstklassige Hasdrenner .
Teilzahlung 22>0. Kraus , Graße Front .
furterstraße 52.

Ksufgezucke
Fahugebisse . Silbcrsachen . Finn , BIe>

jOiieckstlder . Galdichmelze , Christionat .
Köventckerstr 39 inahe Adaldertstraßet

Möbel

Bateutma tragen . »Primtssima ' Äietall .
betten . Auslegematrotzcn , Chaiselongues
Walter . Stargarderstraße achtzehn . Sve-
zialaeschäft '

Kaufe und verkauf - alte Üseidir -
schränke , Küchen , Sofas . Ruhebetten ,
Bodengerümpel . Gute Möbel . Sachen
werden gdgeholt . Kath , Berlin RÖ 18.
Ellsodethstraß « 44. Telephon : Ber ».
lrna mr •

Briefmarke ». Münzen kaust Groß .
mann , Iohannisstraße 4. »

Unterrecht
Rackaw ' , kaufmännische Privatsihulen .

-3. und Dr. A. Slackow. Wilhelm strotze 49.
nahe Leipziaerstraße , Tanentziensiraße 1,
Aleganderptatz 50. — Am 2. Juli be.
ginnen Vierteljahres - und Halbjahres -
lebrgänge zur kaufmännisch «» Ausbil .
bung für junge Damen und Herren mit
einfacher oder höherer Schulbildung oc.
- onders . — Druckfachen kostenlos . —
Schnelliördernde Lehrgänge silc Er -
wochlene . Wahlfächer : Buchführung für
jeden Betrieb , Rechnen . Korrespondenz .
Wechsellehre . Stenographie . Maschine -
schreibe. ». Schönschnellschreiben , Tentfch ,
Fremdsprachen , fremdsprachlich « Steno -
graphi «. »

Schnellsördeznbe Privatzirkel , Kurz .
schrift , Maschinenschreiben , Buchhaltung .
Bücherrevisor Aulich , Sepdel straße I .
Spittelmarkt . '

Verschiedenes

Emaille - Bereinsabzeicha », hochfein po¬
liert , vergoldet , 18 Millimeter groß .
losten per Stück bei 12 Stück 1,10.
23 —,90 . 50 —,70 , 100 —,60 , dreilarbig ,
ein » und zweisardig billiger ! Alb .
Petsch . Bercinsdhzeichen . und Stempel »
fabrik . Berlin - Riederschöneweidc . Soll .
nischesiraße 58. Musterpreisliste frei .
Ecschäftszeit 8 —6 Uhr . _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Zum Somwerauscnthalt empfiehlt sich
Gaststätte Beerenbufch . Bertenkrück bei
Fstrstcnwalde ( Spree ) . Inhaber Ludwig
Hofmann . Idvllische Lage. Badestrand ,
Angetgclegenheit . Penfiau 4 Mark täg -
lichj Bahnfahrt Schleiilcher Bahnhof
eine Stunde . Größere Gesellschaften Ab»
holung von Fnrstenwaide mit Lastauto .

Vergniig » > « » se > «

«alibrisäle . Marttn - Luther - Straße 59.
Mitimdchd . - Donnerstags . So- nnadend »
und Sohnkaqs Eliteball bor reiferen
Jugend . Fabelhafte neue Sagldekoration .

Vermietungen

Eimm « r

Stube mit Kochgelegenheit vermietet
Gustav Wandt . O17, Marlgrasendamm2g ,
Onergebände II.

Mi « tg « » » , < he

Schriftsteller , . ,Borwärts " . MitarTieitcr ,
sucht ruhiges leeres oder möbliertes
Zimmer . Preispfferte » unter S. 1» an
den „Vorwärts " .

Itrdeitsmsrht

EteU « ng « SUche

Wer braucht mich !
Paneigen . . 34 J. alt . 15 F. polii . und

17 I . gewetksch otgan . . redv . u. orgonisot .
Bega dg , tausm . Fachschnlbildg . . gut. All -
gemeinwissen . 3 I . Rezent einer ehemal .
USP . Ztg . 2>-. I Gcwertsch . - Beamt , 3 Z.
bei Behörde läng , sucht ver ios. od. spät .
vass. Stellst . Reierenz . und Etiivrob vor »
Händen . Werte Angebole unter P. 10 an
die Exp. d. Piailes erbeten .

Stenotypistin
eipene Schreibmaschine , sucht noch Heim »
arbeit , auch Ddressenschreiben

Blum , ( boidaper Str . 15.

Stdletiangebote

Wir suchen für den politischen Teil
unserer Zeitung eine erste Kraft pls

2. politiseher Redakteur .
Eingehende Bewerbungsschreiben mit

Unterlagen an die Geschäftsstelle des
unterrei ebneten Verlages erbeten .

VolksstSmme . Mannheim R. 3. 14/15 .

Für unseren feuilletonistischcn Teil
suchen wir einen befähigten

ftttilleton -Kedakteur
der außer dem allgemeinen Feuilleton
auch eigene Besprechungen über
Theater , Kunst und Wissenschaft zu
schreiben hätte »

Eingehende Bewerbungsschreiben mit
Unterlagen an die Geschäftsstelle des
unterrcichncten Verlages erbeten .

Vollsstimme , Mannheim R. 3. 14/15 .

Parleisehrelär
für den Untsrhezirk Osnabrück gesucht
Es kommen nur Genossen in Frage ,
die auch f' ir die Werbearbeit , auf dem
Lande geeignet sind . Bewerbungen
werden bis zum 29. Juni d. J . raitder Auf¬
schrift „ Bewerbung " an das Bezirkt »
paitelsekretariat der SPD . la
Wlthelmsharen - Rüstringen , Peter -
strafte 78 , erbeten .

Herren und Damen
erzielen lohnend . Nebenverdienst durch
Verkauf echt . , naturreinen Blütenhonigs
i. Postdös v. s, 5 u 10 Pfd. an Freunde u.
Bekannte od . d. Empfehlg . Lieferung [rr. I
Haus . Oif . u. R. 10 iuJ . Exp «L„Vorwärts ' »
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Mußten die preise steigen ?
Wieder eine schlecht fundierte Theorie der offiziellen Konjunkturforschung .

Da » txillstch « Pk « i » mvcau hat sich seit Ansang Jf >$7 nicht un -

erheblich erhöht . Die Preissteigerung hat zunächst von dem starken

Wirtschasteausschwung des Jahres 1927 ihren Antrieb erhch�n ,
ist jedoä ; , wie die weiter andauernde Steigerung der Großhandels -
indexzisfer zeigt , traft eines gemiiinr Stillstandes des Konjunktur -

auiftiegs nach weiterhin mirljam . Da nun dl « Bewegung des

deutschen Preisniveaus für den weiteren Persans der Kon -

j u n k t u r von größter Bedeutung ist . mußte sich selbstnerständiich
auch das Institut für Kanjuirktursorschung bei seinen setzten Piertel -

jahresdetrachtungen mit dieser Entwicklung auseinandersetzen .

Das Institut für Konjunkturforschung glaubt

nun feststellen zu können , daß „die Erhöhung der deutschen Groß -
Handelspreise in der Hauptsache aus der Preisentwick -

lung der Einsuhrmaren zu erklären ist ", die wiederum eine

Preissteigerung der aus den eingeführten Rahstosjen dargestellten
frabrikat » bewirkten . Der Preisaustrieb wird nach dieser Fest -
ftellung ganz überwiegend aus die Weltmarkt entuvckiung zu -
rückgesührt .

In gleicher Weise erklärt « bereits das Statistische Reich » -
a m t bei einer Gesamtbetrachtung über . Di « Bewegung der Graß -
Handelspreise im Jahre 19Z7 " ( „ Wirtschaft > md Statistik " im
Heft 1) , daß die Preissteigerung im Borjahr stärker von den Ein -

slüssen des Weltmarktes , als von der Konjurkturbewkgung be -

dingt sei .
Dieser Anschauung gegenüber ist zunächst festzustellen , daß das

Preisniveau der anderen großen Industrieländer seit Ansang 1927 .
soweit nicht besonder « Einsküsse wie Währungsstabitisterung b«-

stimmend waren , kaum verändert ist .

Der Großhandelsindex in Deukschlaad , England und USA .

Cagland U S A. ( BureiJ o(
( Boar_d_ of Trade ) ( . abar Stüfst ' cs )

Januar 1927
Aprik 1928 .
Mai 1928 .

D«utlchl »nl >
( «»et Weiduamt )
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Demnach ist seit Ansang 1927 bis April 1923 in Amerika und

England eins geringfügig « Senkung des Preisniveau » um
0 . 7 Proz . , dagegen in Deutschland bi » Ma ! 19Z » eine Er¬

höhung um fast 4 Proz . eingetreten . Dabei ist noch zu
berücksichtigen , daß in den beiden angelsächsischc - n Ländern für
Industrie waren die Preisbewegung noch viel stärker rück läufig
war , dagegen die Preis « für A g r a r Produkte seit ihrem Tiesstand
Anfang 1927 erheblich anzogen . Genau entgegengesetzt
war die Emwicklung in Deutjchiand , wie die joixcnde Gegenüber -
stellung zeigt :

Demnach liegt der Index der Agrarstoff « noch etwa um 3 Proz .
unter dem Niveau von Anfang 1927 . Trotz der gegenwärtig enorm

hohen Preise für Brotgetreide zeigt der Agrarindex infolge der »ach
relativ niedrigen Diehpreise , die jedoch auch bereits wieder nach
oben gerichtet sind , gegenüber Anfang 1927 noch « inen kleinen Rück -

gang , dagegen sind nach dem Großhandelsindex die Preise für i n -

dustrielke Rohstoffe und Halbmaren sowie für die
Produktion , mittel bereit , um runh S Proz . , für industriell «
Konsumgüter um mehr als dos Dr«isach «, um IS Proz . ,
gestiegen .

Vergewaltigte Tatsachen .

Diese in ihrem Ausmaß doch recht erheblich « Preissteigerung
speziell der Konsumgüter glaubt nun das Institut für Koujunltur -
forfchung mit der Preisentwicklung der R o h stoffe rechtsettigen zu
tonnen . E , teilt die Warenpreise in vorwiegend inlands -

bestimmte und auslandsbestimmte « in und stellt für
die l « tz t « r « n die 5) auptst «igerung fest . Zu den in ihren Preisen
vorwiegend vom Binnenmarkt bestimmten Waren sind wohl — da ,

Institut für Konjunkturforschung hüllt sich allerdings hierüber in

Schweigen — - Kohle , Eisen , Baustosse . Papier u. a. zu rechne », zu
d - n vorwiegend weltmarkthestimmten die Rohstois « wie Baumwolle ,
Wolle , Häute , Leder , Gummi , Metall « und die ou » ihnen verfertigten
Industriewaren . Nun haben sich zunächst durchau » nicht alle

Industriestosfe , die Deutschland ausschließlich oder vorwiegend Im -

portieren muß , seit 1927 verteuert . Di « Preis « der Nichteisenmeiall «

haben sich vielmehr überwiegend gesenkt . Kairtschuk ist im Preise

um jasl die Hälft « zurückgegangen : dagegen zeigen die Textilrohstoss «
allerdings eine nicht unerhebliche Erhöhung . Der Preis jür Wolle

hat sich um elwa 19 Proz . , der Baumwollpreis seit Anfang 1927

wieder um mehr als ein Drittel , der Prcis für Flach » in nach

ftärlorem Ausmaß erhöht . Ebenso haben die Häutepreise erheblich

angezogen .
Betrachtet man nun die Preisentwicklung der von diesen letzt -

genannten Rohstassen abhängigen Konsumwaren über ein « länger «

Periode , so ergibt sich folgend «» Bild :

Der starte Rückgang der Textilrohstofspreis « von Ansang 1925

bis End « 1926 ( der Großhandelsindex für Textilien senkt « sich in

dieser Periode van 213 aus 138,5 ) Hot sich seinerzeit in der Prei ».

stellung der Textilien nur ganz geringfügig ausgewirkt . Während
die lextll rohstoffpreise nach dem Index in den Jahren 1925/26
vm 35 Proz . , also um mehr als » in Drittel , zurückgingen ,
senkten sich die Preise für Textilfertigwaren nur um etwa
«in Zehntel . Dagegen führt « dl « Prei » steigerung der Roh -

sioff « seit Anfang 1927 zu Preiserhöhungen fast im gleichen
Maße auch für Textilwaren ( Steigerung des Rohstoffindex für Tex -

tilicn 19 Proz . , Steigerung des Index für Textilfertigwaren
18 Prpz . ) . Eine ganz ähnliche Bewegung läßt sich für die Preis -

vntwicklvng von Häute » , Leder und Schuhzeug feststellen . Da die

Preise der Bekletdungswaren in den Iahren 1925 und 1926 such noch

nicht annähernd dem gesunkenen Preisniveau der Rohstofs « an¬

gepaßt waren , war die Preissteigerung bei erhöhten Rohstofspreisen
durchaus nicht zwangsläufig . Dos zeigt auch die amerikanisch «
Pveisentwicklung . Der Preisindex für Textilware » hat sich in

Amerika , dessen Industrie doch den gleichen Schmantungen d«r Roh -

stofspreise unterworsen war . seit 1927 nur um etwa Ztt Proz .
«ihöht , in Deutschland dagegen um 16 Proz .

Wirkliche Ursachen und mögliche yeilmillei .

Daß aber der starte Preisauftrieb der letzten Zeit in hohem
Maß « von in ner wi rtscha st lich e n , tonjunktiirelle »

Einflüssen herstammt , ergibt sich daraus , daß Konsumgüter , die gar
nicht oder nur in geringfügigem Maß « von ausländischen RoKstosfen
abhängig sind » wie Kleineisenwaren . Glos - , Porzellanwaren , Möbel .
Uhren usw. . deren inländisches Rohmaterial kaum «ine nennenswerte

Preiserhöhung erfahren hat ( die Steigerung her Kohlen - und Eise »-
preis « kommt bei den F- ertigwaren im ?lprllind «x wohl noch nicht

zum Ausdruck ) , feit 1927 nicht unerheblich perteuert wurden . Die

Preissteigerungen bewegen sich für diese Industtiewaren zwischen
7 und 15 Proz .

Die starke Ausweitung des Inlandsobsatzs » und die Rationali -

sierungsnwßnahme » haben in ollen Gewerbezweigen eine Berel ige -

rnng der Selbstkosten eintreten lassen , die In Verbindung mit der

Steigerung de » Arbeitseffekte » die Aufbesserung der Löhne zumeist
ausgeglichen haben dürsten . Trotzdem sind yuf der ganzen
Linie Preiserhöhungen vorgenommen worden , deren Aus -

maß jedensall , weit über die eingetreren « Steigerung der Prohuk -
rio ne loste » hinausgeht . Von der willkürlichen Preispolitik der

Großindustrien angereizt , hoben auch die Konsumgüterindustrien mit
de « Besserung des Absatzes eehebtiche Preisfteigermigen vor -

genommen , vi « Methed « de ? Selbstfinanzierung d«, in -

folg « Produktionserweiternng gestiegenen Kapttalbedaes , durch
Preiserhöhungen hat offenbar allsizthalben Schul « gemacht . Diese
Preispolitik ist in Deutschland durch die unzureichende Kartell -
koMroll « und den relativ hohen Zollschutz der Industrien begünstigt .

E , Wied im Aierteljahrsbericht des Instituts für Konjunktur -
forfchung daraus hingewiesen , „ daß in Zukunft mit einer so starken

Steigerung der Einkommen wie im Lorjahr nicht mehr zu rechnen
ist . daß daher die anhaltende Preissteigerung zwa ags -
läufig zu einer verringerungdes mengenmäßigen Ab -

s a tz e , sührc » mühte " . Es scheint aber durchaus noch die Mög -
lichkcit gegeben , die übersteigerten Preisfestsetzungen

z u k o PI i g irren u n > damit gejqhrdrohenden A b -

satzschwieriglciten vorzubeugen . Sollten die indu -

ftriellen Wirtschastakretse hierzu nicht den Mut finden , so muß es

Aufgab « der staatlichen Wirtschastopolitik sein , hier «nzugreifen .

Vernünftige Vraunkohlenwirischast !
Oer Vertrag des Ostelbischen Ärcunkohlensyndikats .

Am Mittwoch liegt der Syndikatsvertrag des Dstelbischen
Braunlohlensyndilat , dem Große » Ausschuß d«, Reichs -
kohlenrates zur Genehmigung vor . Gegen den Bertrag in der vor -
liegenden Form bestehen schwere Bedenken , die sich vor allen

Dingen ans dl « vorgesehen « Derteiiimg dee Kohlen - und Brikett -

erzcugiing an den WerkshonM und den freien Handel , zu dem

auch die Genossenschaften rechnen , beziehen .
Di « sogenannten Werk, - Handelajirmen sollen nämlich von

vornherein »ine weit über ihr bisherige » Maß hinausgehende Zu-
teikung erholten . Dadurch wird erreicht , daß die Werksoesitzer zwar
nicht in dieser Eigenschaft , wohl aber in ihrer Eigonschost als

Händler einen Eondergewinn machen , und weiter wird da -

durch erreicht , daß dieselben Personen in ihrer Eigenscha ' t als

Werksbesitzer über ungenügende Erläse klagen und damit Preis -

crhöhungswünsche unberechtigt begründen könne » . Aus der anderen
Seite wird die zweckmäßigste Belieferung der Verbraucher ohne
Zwischenglieder beschränkt .

Wir halten »» für die . Pflicht des Reichskohlenrates ,
diesen Vertragsbestimmungen die Genehmigung zu ver -
sagen . Sollte ober der Reichskohlenrat . in dem ja leider die Berg -
Werksbesitzer mit dem Handel und den sogenannten „ verbrauchein "
die Mehrheit besitzen , trotz der erhobenen Elnwände die Genehmigung
aussprechen , so müßt « vom Reichswirtschafts mini st er ver¬
langt werden , daß er seinerseits gegen diesen Beschluß sein Veto -
recht geltend macht .

_ _ _ _

Aufsichisräte sind Arbeitnehmer .
Ein Urteil des preußischen Oberverwaltungsgericht «! .

Den Aufsichtsröten ist Heil widerfahren . Das
Preußische vberperwoltungsgerichk hatte die Streitsrag » zu ept -
scheiden , ob die Tantiemen des Aussichtsrotes einer Aktiengesellschaft
bei der Berechnung der Lohnsumwenstruer von der Lohnsumm « ab -
zusetzen oder einzurechnen sind. Die Gewerbesteuerverordnung von
1923 bezeichnet al , Arbeitnehmer alle Personen , die im Betrieb für
Geldwerte Gegenleistungen dauernd oder vorübergehend beschäftigt
worden sind , ohn « Rücksicht aus die Höhe de , Einkommen » . Di »
Lohnsunnnensteuer zahlenden Aktiengesellschaften vertreten
aber den Standpunkt , daß Aussichtsrat »mitglleder nur eine über -
wachende Tätigkeit ausüben , ihr « sonstige Selbständigkeit nicht «in -
gebüßt hätten , und nicht al , Arbeitnehm er anzusehen seien .
Mit dieser Begründung wollen sie die Anrechnung der Aufsichtsrats -
tantiemen , dl « immer eine hübsch « Summ , ausmachen , in die v « r -
anlagung der Lohnsummensteuer verhindern . Das Preußische

Oborverwaltungsgericht Hot nun entschieden , daß

dies « Ausfossung » om Begriff des Arbeitnehmers zu « ng sei . Auch
die Aussichtsrotsmitglieder seien inj Sinne de » Gesetzes als Arbeit -

nehme ? zu betrachten .
Wir glauben nicht , daß die deutschen Aussichtsrät «, soweit sie

Tantiemen erhalten t - die Betriebsräte im Aussichtsrat erhalten
keine durch diese „ Erhebung " in den Stand der

schaffeadenKlassefich sehr geschmeichelt fühlen . Wir glauben

auch nicht , daß die Byrstände und Kencraiyersammlungen der Aktien -

gefellschaften daraufhin , um Lohnsummensteuern zu sparen , ihren

Aussichtsräten weniger zahlen werden . Wir freuen uns aber

auf den Moment , wo hie Aufsichtsräte a ( s Arbeitnehmer sich z » einer

G e w « r t s ch a s t der Aussichfsrät « zusammenschließen wer -

den , um durch «inen Sla . sjenlamps der Aussichtsräte ihr « Interessen

zu v«rteidig «nl

Preußen für Wshnungsbau .
Vi « ber Amtliche Preußisch « Pressedienst mitteilt , hat d«r Prep -

ßische Staat sein « S t a m »n e i n ( a g « bei der Preußisch « » Lan -

despfandhriesanstaft um 7 Millionen Marl erhöht . Das .

Grundkapital der Anstalt beträgt nunmehr 24 954 900 Mark , wovon
die Slammeinlage des Preußischen Staates 24,1 Million « » Mark

beträgt . Di « Preußisch « Stagtsregiorung verstärkt damit ihre qktive

Pohnungsboupolitik sehr erheblich . Die Preußische Londespsand -

briesanstalt baut fast ausschließlich für kleine Leute .

Gchuhkrise auch in Verlin .
Aber bei Conrad Tack steige « Umsähe und Vividenden .

An dem gleichen Tage , an dem die Berliner Organisation des

Schuhrnacher - verbandes Mitteilung « » über die krisenhafte Zuspitzung
der Lage in den Berliner Schuhbetrieben macht — seit den , 1. April
ist mehr als 1909 Ardestern gekündigt worden — , oeröfsentlicht die
Conrad Tack u. E i e. A. - G. ihren Abschluß für 1927 .

Die Werls dieses Großunternehinens , d! « eine wöchentlich «
Produktion von mehr als 39 09V Paar Schuhen haben , sind von den

Absatzstockungen der Schuhindustrie bisher noch nicht berührt worden .
Die seit der Staditifierung m, unterbochen « Steigerung der Uiniätz «
wurti « im Jahre 1927 fartaes «tzt , in dem sich der Umsatz gegen 1924
weit mehr als oerdoppelt hat . Wie die Berweltung mit -
teilt , hat die Auiwärtsbewegung sich in den ersten fünf Monaten
de » laufanden Jahre , fortgesetzt . Entsprechend der « rhöhlen
Erzeugung wuchsen auch die Gewinne . Seit 1925 stiegdie Diai -
d e n d « » on 3 ouf 6 Proz . und im htzten Jahr aus 7 Praz . In de »
hohen Zugänge » aus die Anlagen von fast 459 999 M. kommt d>«
weiterhin durchgeführt « Rationalisierung zum Ausdruck . Sämtlich «
Kosten für die Neuinnestionsn wurden „ über Betrieb " au , lausenden
Gewinnen bezahlt . Allerdings sind die Berpflichtungen mit 7 Mill .
Mark sehr hoch , dq ihnen nur Forderungen van 1,6 Mill . Mark ein -

gegenstehen . Aber die stark ansgefüllkn Lager in den Werke » und

Verkaufsstellen , deren Bestände stch von 7,3 auf ö. S Mill . Mark

erhöhten , lassen tzi « Gkünd « für die gespannte Finanztag « erleynen .
Daß Eanrad Tock im Gegensatz zu vielen anderen Schnlftaluiken

bisher von der Abjatzfwckung noch nicht betroffen murtz «, liegt wo hl
i » b«r Hauptsache daran , daß die Gesellschaft in erster Ljni «
Massonwar « « und « « Niger Luxusartikel herstellt , Di , Luxvs -
schuhfabriken waren die «tsten . die mit der Erhöhung der Pp. ' ise ein -

setzten, wodurch si « gegen die mächtig « tschechische K 0 » l u r ,
r e n z nach meniger aufkämmen konnten , als bisher . Zluzsrpem
Hot sich bei Tack der Auei « u der Berlaussorganisatipn unter Zs»»-
schaftung d«, Zuiiscl >enhaiid «ls für das Unternehmen günstig aus -

gewirkt .

Gewinne verstecken ist eine Kunst . Di « deutsch « Elektroindustrie
hat schon seit Iahren , unbekümmert » m die allgemeine Konjunktur ,
Glanzzeiten . Di « 5509 Arbeiter und Angestellte baschäftigende
Akkumttlatorenfskrik A. - G. P « f ( i n . die dem ASG . -
Konzern sehr nah « steht , hat auch für 1927 aus ihr Aktienkapital » an
Z0 Millionen Mark wieder ihr « ß Prozent Dividende verteilen können .
Nach dem Muster des Herrn v Siemens , der sich nach
seinem eigenen Geständnis alljährtich den Kopf zerbricht , wie er die
Gewinne seines Konzerns verstecken soll , hat auch diese Berliner
Akkuiii >ilstar «nsirma g«arb «ite >, Si « hat ihre Beteiligungen im, eine
halbe Million abgeschrieben , ihre Warenbestände (JON,) außerordent¬
lich niedrig eingesetzt , hat den 73jöhriaen Geburlstag eines Bor -
standsmitqlledes zu einer Stiftung von 160 000 Mark aus den Ifihres -
gewinnen benußf , und bringt es dannschlseßlich soweit ,
daß si « nur 2, IS Millionen geg « n 1. 99 Millionen im Jahre 192 « als
Reingswlnn ausweist . Damit kann die Dlvid - nde dieselbe bleiben
wie im Barjahr und für die Oerfentsichkeit sieht e« so ans . „! ? ob
man bei der glänzenden Konjunktur eigentlich weniger per -
dient hält « al , bei der schlechteren . Di « Beleoschait zählt hosfentlich
Nicht zu den Dummen , die man mit solchen Methoden fangen kann .

Die Übertriebene Rot der Landwir lschasl . Der Landwirt -
schäft muß ez immer nach besser gehen , als man all -
« niein anzunehmen geneigt ist . Ein Anhaltapunft dafür ist die pom
Deutsche » Landwirtlchaftsrat gemeinsam mit den Landivirischafts -
kammern jetzt wieder für den 15, Mai veröstentlichik Manatsstatistik
über sene Erntebestiinde , die sich noch zum 15. Mai in den
Händen der Landwirte befanden . Sa standen im Relchsdurchschnitt
von der Gesamlernle den Landwirten am 15. Mai gegenüber dem
Lorjahre noch zur Bersügiiftg ! Winterweizen 9,6 gegen 5,0
Prozent . Sommerweizen 17,6 - - egm 8,1 Pxozent . Winter ,
r eggen 3. 8 gegen 3,9 Prozent . Wenn der yerkousodruck in der
deutschen Landwirtlchost astgeinein so hoch wäre , wi « ihn di «
Elend , ljeder der deutsch nationalen Reichsland -
Händler wahr Hobe » möchten , sv könnte von Im Durchschnitt
doppelt so hohen verkausgreisen Erntebeständen in den Händen
der Landwirte niemol » di « Red « sein .

Wieder eine Bankpl «it » . die kleine teil « trissl . Bar kurzem erst
hat die Mannheimer Beamtenbank durch ihren Zu lammen -
bruch «in « Anzahl badischer Beamtensparer um «Inen groß « » Bett
ihrer Ersparnisse gebracht . Jetzt wird ein neuer Fall au » Leipzig
bekannt . Der 1921 gegründete Leipziger Bank verein ,
dessen Kundschaft sich hauptsächlich aus Handwerkern und kleinen
Geschastkleuten zusammensetzt «, Hot jetzt sein « Zahlungen einstellen
müssen , da er durch mißlungene T « rro i ns p « k u l a t i a n e n
schwer « Perlust « erlitten hat . Unter den gesamten Paistven van
1,8 Millionen Mark befinden sich fast « in « Million Spar -
e i n l a g e n.

darf „ Maizena * 1 nie in der Küche fehlen , denn es
ist das beste und nahrhafteste Maisprodukt sur

Herstellung der leiobtverdsQlioheo und sohoaok *
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Oer Kampf in der Rheinschiffahri .
Was will man im ReichsarSeitsministerium ?

Genf . 12. Juni . ( Eigenbericht . )

Der Reichenrbeitsminister hat zur Beilegung des Lohn -

konflikts in der Rheinschiffahrt die Parteien zu
weiteren Verhandlungen geladen , die am Donnerstag vor -

mittag IV Uhr im Reichsarbeitsminifterium beginnen . Es handelt

sich dabei zweifellos um Vorverhandlungen für eine even -

well « Verbindlichkeitserklärung . Vor diesen Derhand -

lungen finden besondere Besprechungen mit den außerhalb der

drei ArbeitgeberverbSnde stehenden Unternehmern der Rhein -

schiffohrt zwecks Einigung in der Lohnfrage statt .

Ist das Reichsarbeitsminifterium sich darüber im klaren , daß
eine Derbindiichkriteerklärung des Schiedsspruches , der von dem

Rheinschiffahrtspersonal einmütig abgelehnt worden ist , für die

Arbeiter - unerträglich ist ? _

Zniernaiionale Arbeiiskonferenz .
Das Schlußwort von Albert Thomas .

Die Dienstagssitzung der Internationalen Arbeits -

k o n f e r e nz brachte den Abschluß der allgemeinen Aussprache über

den Bericht des Direktors und am Nachmittag die Entgegennahme
von Kommisfionsberichten . Thomas versprach nochmals , an die

Staaten , die überhaupt noch keine der 25 Konventionen ratifiziert

hätten , heranzutreten und richtete an die englische Regierung
die M a h n u n g , die Unsicherheit , die ihr Verlangen nach Re -

vision erzeugt habe , durch präzis « Angaben zu beenden . Sowohl
die Arbeitergruppen wie die Mehrheit der Regierungen betrachte
die Erklärungen des englischen Regieningsvertreters als nicht

genügend . Das Mißtrauen der Arbeiter , daß ein Angriff

gegen den Achtstundentog geplant sei , bestehe weiter , da die englische

Erklärung mchts darüber sage , bis zu welchem Punkte eine ev «n«

welle Aenderung gehen solle .
Das hoffnunasvolle Schlußwort von Thomas erhielt in der

Diskussion über den Bericht der Kommission zur Nachprüfung der

Durchführung der ratifizierten Konventionen kaum «ine Bcstöti -

gung . Der Kommissionsberichterstatter mußte zugeben , daß die Kom -

Mission nur in der Lage sei , nachzuprüfen , wie weit ein Staat , der

eine Konvention ratisiziert hat . die entsprechenden gesetzlichen Maß -

nahmen zu ihrer Durchführung erlassen hat . Er stellte außer -
dem fest , daß das bei vielen Konventionen n i ch t der Fall sei . Viele

Staaten betrachteten die Ratifikation einer Konvention nur als
eine schöne Geste gegenüber dem Internationalen Arbeits -

arnt , die für die Arbeiterschaft in ihrem Lande ohne Auswirkung
bleibe .

Der holländische Arbeiter wußte an Hand zahlreicher Beispiele
zu beweisen , daß in vielen Ländern nicht nur die nötigen na -
tionolcn gesetzgeberischen Maßnahmen zur Durchführung einer Kon -
vcntion nicht getroffen seien , sondern selbst wenn das geschehen ,
diese gesetzlichen Anordnungen vielfach auf dem Papier st ehe n-
Der Arbeiterantrag , jährliche Berichte nicht nur von den
Ländern einzufordern , die Konventionen ratisiziert hätten , sondern
allgemeine Bericht « über die sozial « Gesetzgebung und sozial « Lage
M verlangen , war in der Kommission als über ihre Kompetenz
hnausgehend abgelehnt worden .

*

Auf der internationalen Arbeitskonferenz führte der indische
Arbeittroersreter C h a m äst Lall Beschwerde über die

traurige Lage des indischen Arbeiters , der gegen -
über die Regierung vollkommen indifferent bleibe , während die
Unternehmer versuchten , möglich st hohe Profite her -
auszuschlagen . Demgegenüber stellte der indische Regierungs -
Vertreter Chattersea fest , daß Indien große soziale
Fortschritte gemacht habe und das Achtstundentagabkommen
in der loyalsten Form zur Anwendung bringe .

Offenbar sind diese sozialen Fortschritte noch viel zu gering ,
mn die Klagen der indischen Arbeiter aus der Welt zu schaffen .

Kuba ratifiziert .
Der kubanische R « gierungsnertret « r teilte auf

der Arbeitstonferenz mit , daß fein Parlament in diesen
Tagen acht internationale Arbeitskonventionen ratifiziert
habe . Darunter befindet sich auch das Achtstundentagab -
kommen .

_ _

Verhandlungen im Bauschlosserstreik .
Die Unternehmer der Berliner Bau - und Geldschrankschlossereien

haben den Schiedsspruch , der ab 1. Juni eine Erhöhung der
Spitzenlöhn « um 7 Pf . und ab I . September eine weitere um 3 Pf .
vorsieht , den Manteltarif ober unverändert um ein Jahr verlängert ,
angenommen und beim Schlichter seine Verbindlichkeit s -
erklär » ng beantragt .

Dieser Schiedsspruch ist bekanntlich von den Bau - und
Geldschrankschlossern in geheimer Abstimmung mit er -
drückender Mehrheit abgelehnt und mit einem T e i l st r e i k
von etwa 10Ü0 Bauschlcssern beantwortet worden .

Der Schlichter hat , dem Antrag der Unternehmer entsprechend ,
die Parteien zu heute , Mittwoch , vormittag zu Verhandlungen
geladen . Ob es in diesen Verhandlungen zur Beilegung des Kon -
fliktes kommt , wird davon abHöngen , od die Unternehmer zu weiter -
gehenden Zugeständnissen bereit sein werden , als es im Schiedsspruch
bestimmt war .

ims aus Maljbicrflaschcn hcr .
Ernährung —, dcslrn Wurzeln
Zier flualt , Wohlgeschmack und

sucher wird hier duech die originelle gor in eines aus
geftelUen Paumes gefesselt — des Baumes der Ern '
au * den Siohfioffen entspringen , welclx dem Bier _ _ _ _ _ __ __

_ _ _ _ _

|

_ _ __ _ _

Belömmlichkeit verleihen ? er Tedanke , das Malzbier , welches am Aufbau
de» uuufchlichen Nörpcks und feiner Erhaltung in Defiindhcit mithelfen soll.
durch den Baum der Ernährung zu verbildlichen , ist glücklich gelöst . Aber es
wird hirr nicht nur die reizvolle Architektur bewunderi , das erfrischende
Getränk wird in dem Ttanb auch kredenzt . An große n Ansstellunasiagen steh n
die Besucher förmlich an, um eine Probe de« Echultheiß . P- ahenho - er . ZKalzbieres
zu erhalten .

Abschluß der Landtagsaussprache .
Oer kommunistische Vizepräsident ruft AaiionaZsozialisten zur Ordnung !

Der Landtag setzte gestern die Aussprache über die Regie -

runqserklärung sort .
Abg . Sasper ( Komm . ) erklärt , die Wahlen hätten durchaus

keinen sozialen Ehamtter und Erfolg gehabt . Die Sozioldemokra -
tie suche ihren sogenannten Wahlersolg den Arbeitern gegenüber
nur umzusälschen . Di « angeblich so starke sozialdemokratische Frak -
tion sei zufrieden mit ihren bisherigen zwei Vertretern in der

preußischen Regierung , während sie damit einverstanden sei , daß die
Demokraten mit ihren 21 Männeken ihre drei Vertreter in der

Regierung behalten . Die Sozialdemokraten fürchteten eben , daß sie
bei stärkerer Vertretung in der Regierung zur Erfüllung ihrer Ber -

sprechungen genötigt wären . > Von einer Republikanisie -
r u n g der Beamtenschaft könne die Sozialdemokratie so lange nicht
reden , wie aus der anderen Seite der Zentrumsblock stehe .
Der politische Schieber des Zentrums , der die Fäden der Politik
des Zentrums aus Anweisung des in Rom sitzenden Papstes in

Händen halte , sei der Nuntius Pacelli ( Unruhe und Widerspruch
im Zentrum : Präs . Bartels ersucht den Redner , sich in seinen Aus -
drücken zu mäßigen . ) Die . zehnjährige Koalitionspolitik in Preu -
ßen — mit kurzen Unterbrechungen unter Einschluß der Sozial -
demokratie — habe das Ergebnis gehabt , daß die wirtschaftliche und

soziale Gesamtlöge der Arbeiterschaft genau so schlecht sei wie früher .
( Beifall bei den Komm . )

Abg . Aalk ( Dem. ) führt « u. o. aus : Interessant an den Aus -

führungen des Abg . Eichhoff war der Wunsch nach einer Homo¬
genität der Regierungen im Reich und Preußen . Man muß
aber seine Aufmerksamkeit auch nach Bayern und anderen
Ländern lenken , um dort die Politik . zu «rre ' chen zu suchen , die in

Preußen durchgeführt wurde . ( Sehr wahr ! links . ) Rsdner beschäf -
tigt sich sehr ausführlich mit dem Zlussoll der Wahlen und dem Er¬
starken der Wirtschaft : parte ! und billigt im übrigen die Politik de -
Kabinetts Braun .

Inzwischen hat , zum ersten Male im Preußischen Landtag , ein

Kommunist , nämlich der Abg . S ch w e n k - Berlin , das Präsi -
di u m übernommen .

Abg . Baecker - Bertin ( Dnat . ) : Wir kömren die jetzige Regierung
als eine versnstungsmoßio « oder rechtmäßige nicht betrachten , so-
lange der Landtag sie nicht bestätigt hat . Wir werden uns daher
noch wohl überlegen müssen , endlich einmal den Staats -

g e r i ch t s h o s deswegen anzurufen , um die Sachlage . zu klären .
In den Richtlinien haben wir uns nur verpflichtet , den jetzigen
Staat zu schützen gegen Gewalt und Unruhen . Wir werden uns
aber niemals ans dem Herzen reißen lasten den Glauben , daß die

Monarchie für Deutschland die tatsächlich gegebene Staatssorm

ist , noch weniger werden wir uns das Gefühl aus dem Herzen
reißen lassen , der Dankbarkeit für das , was die deutschen
F ü r st e n für Dentschlorrd getan haben , noch viel wemaer das

Gedächtnis dessen , was die großen deutschen Kaiser für
Deutschland getan haben . Wir dienen diesem Staat , wie er ist ,
mindestens ebensogut und loyal , wie irgend jemand mit repubii -
konischem Patent in der Tasche . ( Sehr richtig ! rechts : Lärm links . )

Den Ausschluß der Deutschvationalen von der Begiorung
weisen wir als eine schwei - e Kränkung und Schmähung und auch

als eine schwere Schädigung des Staate » zurück .

Wir sind heute noch mehr als früher darauf angewiesen , daß all «

Kräfte der Nation zusammengefaßt werden . Der Redner wendet

sich dann den Fragen der Kulturpolitik zu. Er erklärt : Mit dem

Zentnim stimmen wir darin überein , daß die pädagogischen
Akademien auf konfessioneller Grundlage au ' ge -
baut sein sollen . Wir verlangen aber auch für unsere evange -

l i s ch e n Junglehrer und - lehrerinnen Anstalten auf konfessioneller

Grundlage . In diesen Fragen muß man wirkliche Parität üben .

Oer kommunistische Vze greift ein .

Tarauf erhält Mini st erPräsiden Brannt daö

Wort . Er kann zunächst nicht zu Worte kommen , da Aba .

Haake sNatsoz . 1 andauernd ruft : „ Redefreiheit für

Adolf Hitler ! "

Vizepräsident Schwenk ruft den Abg . Haake schließ -
! lich zur Ordnung . Als dieser seine Rufe fortsetzt , er -

klärt Vizepräsident Schwenk : Wenn Sie die Lrd -

nung weiter absichtlich stören , so muß ich zu
anderen Mitteln greisen .

Es folgt die Rede des Ministerpräsidenten , die wir an anderer

Stelle wiedergeben .

Laiidwirtschaftsminisier Dr . Steiger erörtert die Bewegung der

Schweinepreise . Er erNärt , angesichts der erheblichen Mehr -
e r z e u g u n g von Schweinen sei s. Zt . der Borschlag ge -
macht worden , einen größeren Teil von Konservenfabrcken

zur Dauerware verarbeiten zu lassen . Dieses solle dann im

Herbst , wenn die Preise in die . rtöhe gingen , auf den Markt ge -
bracht werden . Das liege im Interesse der Verbraucher . Der Reichs -
landbund habe dagegen eine gewaltige Agitation entfaltet . Dober

habe der Vorschlag , die Schweine aufzukaufen , keine Gegenliebe
gefunden . Jetzt sei aber zum erstenmal nach diesem Vorsb . ' cae
verfahren worden , und sofort seien die o ch w e i n e p r e i s e
in die Höhe gegangen . Das ist , so betont der Minister , ein

großes Glück sür die vielen kleinen Leute und Land -
a r b e i t e r , denn die sind es , die die Schweine holten . Aber nicht
nur die Schweinepreise , sondern auch die Butterpreise waren längst
so, daß eine Rente nickit mehr möglich war . Auch auf diesem
Gebiete ist Besserung geschafien worden .

Abg . Ladendorsf ( Wp. ) wendet sich gegen die Angriffe , die

Abg . Falk gegen seine Partei gerichtet hat .

Abg . Keller ( Deutsche Fraktion ) erklärt , dieser Regierung könn -
ten seine Freunde kein Vertrauen entgegenbringen , weil sie die

versprochene Gleichberechtigung nicht gebracht habe , weil die Lasten -
verieilunz ungerecht und in durchaus undemokratischem Sinne vor -

genommen werde , weil das Landvolk unerhört belastet werde und
weil gerade Preußen den Bauernstand ruiniert habe . ( Widerspruch
links . Zustimmung rechts . )

Damit schließt die Aussprache .
Di « Abstimmungen über die Mißtrauensanträge gegen

die Staatsregierunq finden am Donnerstag statt : die Floggen -
und Amnestieanträge werden den zustän - digeir Ausschüssen über¬
wiesen .

Dos Haus vertagt sich auf Mittwoch 12 Uhr : Einspruch des

Abg . Golke gegen seinen Ausschluß von 8 Sitzungen : Staaisver -

trag mit Waldeck : Anträge wegen der Stillegung von Zechen .
Schluß nach 17 Uhr .

Konferenz Ker Schachtverirauensmänner .
Die AsA - Berbände hatten ihre Schachlvsrtrauensmänner

zu einer gemeinsamen Konferenz nach Essen geladen . Die

Konferenz beschäftigte sich mit dem am 1. Juni beim Reichs -
arbeitsmimstertum gefällten Schiedsspruch bezüglich der

Arbeitszeit - und Gehaltssrage , ferner mit dem

Ergebnis der onßerordentlichen Angestelltenhaupwersammlung der

Reichsknappschaft vom 4. Juni . Folgende Entschließung
wurde angenommen :

„ Die am Ist . Jum in Esten tagende AsA - Schachtvertrauens -
mäncker konferenz lehnt den Sch iedsspruch über das Mrhr -
arbeitsabkommen vom 1. Juni , der wiederum unbezahlt « ■

Sonn - und Feiertagsarbeit wie in keinem anderen Bergbaurevier
vorsieht und auch hinsichtlich des Mehrarbeitszuschlags vollkommen s
unzulänglich ist , einmütig ab . Der Gehaltsschiedsspruch sieht ;
ein « Gehaltserhöhung vor , die in ihrer Auswirkung unter den !

Gehältern gleichgestellter Angestellter anderer Bergbaureviere nird

auch unter der prozentualen Lohnerhöhung der Bergarbeiter bleibt .
Die Organisationsvertreter werden beauftragt ,
mit den Vertretern der anderen in Betracht kommenden A n -

gestelltenverbände «ine gemeinsame Entscheidung
über die Antwort an den Schlichter bezüglich des Gehaltsfchieds -
jpniches herbei , zuführen . " _

Die griechischen Tabakarbeiter streiken .
Die Regierung ergreift Sewolimaßnahmen .

Athen , 12. Juni .

Wie aus Saloniki gemeldet wird , haben 2l ><X>0 Arbeiter der

Tabakmanufaktur in Cavalla , Pravis und lanthis beschlosien . in den
Ausstand zu treten . Die 40 000 Arbeiter der Manufaktur Saloniki
werden sich wahrscheinlich im Laufe des Tages dem Streik an -

schließen . In Pravis ist es bereits zwischen Streikenden und der
Gendarmerie zu Zusammenstößen gekommen , bei denen ein Arbeiter

getötet und vier verletzt wurden . In Eavalla wurden zehn
Arbeiter verwundet . Etwa 50 Streiksührer sind o e r h a f t e t
worden .

Sin « gründliche Niederlage holten sich die Kommunisten bei der
Wahl zum Gesamtbetriebsrat der städtischen Betrieb « : m
Dresden . Zur Wahl der Arbeixrvertreter waren Zw « Vor¬

schlagslisten eingegangen , Liste I ( SPD . ) und Liste II ( KPD. ) . Vsn ,
132 gültigen Stimmen erhielt die sozialdemokratische Liste
105 Stimmen , während die Kommunisten nur 27 Stimmen auf
sich vereinigen konnten . Damit erhiclien di « Sozialdemokraten 17.
die Kommunisten nur 4 Sitze . Di « Wahl zum Betriebsausschuß er -
gab einen völligen Sieg der sozialdemokratischen Vertreter : denn es
wurden hier füns Mitglieder der SPD . gewählt , die KPD . ist darin
überhaupt nicht mehr vertreten .

Bchtung . Bergmann Trrtliaßkl Slm Bonnerstag , 14. Juni , 16 Udr , Ii
lici flron , Utrrchtrr Ecke Swunigsbatfet Ctrassk . wichtige SZtaftionsl z
Versammlung dir SPD . - Ardeiter und - Angestellten .

Dar ZraktivNSvvrftan ».

f�Freie Gewerkfchasts - Lugenb Groß - Verlin
Heute , Mittwoch , ISi , Uhr. tagen die Gruvoen : Baumschvlenweg :
Gruuventzrim tzugrudhcim Ernststr . 16. Heiterer Abend . — Stid u.
LSdwrftrn : Sruppenhcim Städtisäie , Jugendheim Porckstr . 11 ttza :

grbäude ) . Bortraa : »Die Seschlrchtertrage in der proletarischen Iuaeed -
kewegung . " — SIculöllii ! Sruppcuhcim Jugendheim Bergstr . 2S ibos ) . Boneag :
»Der W- rlsport und seine Gefahren stir die arbeitende Jugend . " — Ve' . hrvsee :
Gruppenhelm Weistense ». Parksir . S6. Glastbrenner - Abend . — geu ' ru »- :
Gruvpenheim Jugendheim Jehdonicker Str . S4/2». Boetrag : »linier Jvzrud -
schußvrogromm . " — Außcukpielobeube ab 18 llhri Wedbio g « ob Zepveli - »loz :
Spirlen aus dcr großen Wicie im Schillcrparl . vsttrei »: Spiel und Spar : ouf
dem Sportplatz im Friedrichshain

Aufgehobene Sperren in Treptow , vom Zentralverband der
Hotel - , Restaurant - und CafScngestellten , Berlin N 24, Elsasier -
straße 86 - 88 III , wird uns mitgeteilt , daß die Sperren über die
Betriebe Kaiserbadgarten . Inb . Jauernick , Schloß Treptow ,
?llt Treptow 6, Jnh . Dittmonn , Deutscher Garten . Alt Treptow 2- 3,
Inh . Frau Grünberg , aufgehoben sind . Der Tarifvertrag ist
anerkannt , das Personal ist organisiert .

Der Orksausschuß Berlin des ADGB . hat zu niorqen Donners¬

tag , abends 7 llbr , seine Jahres - Plenarvertammlnnq nach dem Ge -
werkschastshaue , Engclnser 24 - 25 , Saal 1, einberufen .

V
Iuaendaruppe fies ? en ! ra ! p « rbondes der Ausiesseliten .

Heute , Wittwock , l »Zh Uhr : vlieu : Jugendheim der Schule Si. ' aver
Straße 18. Boetrag : ,Lörperi . „ : ur . " — Lichtrrberg II: Jugeudh - im

der Schult Eoßlerstr . 61. Ber cht rom Stich «jugerdtag . — rleufZIn :
h«! m Böhmische Str . 1/4. Boetrag : ,30 Jahr « remtu um d- n So- ialiomu -
— Weddiug - keiuiidbMUiuen ! Zuger . dheim Schöustedtstr . 1 ( Scd ' gcuhe ' m 3 ).
Heiterer Abend . — Borbmest : Aealgymnallum Schle - wiger Ilfer 14. Wir geh »
gemeinsam zum Freibad Plötzense «. Treffpunkt 18- 4 Uhr am Bahnhof Bruhei .
straße . — Spandau : Jugendheim Lindenuscr 1. Heimabend .

auffriscIieRdf
rcsnisl sSfe

Organe

Faehinjir VersindrtelU , B» rlm SW 11.

SehSnebbrgerSlr 19a. T«1. liilie *8f60 91

Ist dei '

billig , aber wirklieb gul !

Guter , reiner Brasil > Kaffee kostet etwa

RM . 3 . 20 das Pfund . Sollten Sie bei fbretn

Händler zufällig reinen Brasil - Kaffee nicht

erhalten können , so weist die Heibaudi ,

A- tn Karlsbad 12 , ( Kurfürst 3229 ) , die

Einkaufs - Beratungsstelle der Zentrale der

Hausfrauen • Vereine Groß • Berlin , auf

Wunsch unentgeltlich Bezugsquellen nach .
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Löbe als Arzt .
Jon Dr . Julius Moses , M. d. R .

C» gibt Parlomenlorier , die von einer seltsamen , noch wemz
e forschten Krankheit befallen sind ! Dieses epidemiearsig auf -
tretcnde SeöfTi wird erst seit unzefähr vier Jahren und nur bei

ontiparlamentarischen Parlamentariern beob -

ach. et.

Symptome : Die Kranken erfreuen sich bis gegen 2 Uhr
rochmiitogs , dem gewöhnlichen Zeitpunkt des Zusammentritts des

Reichstags , des besten Wohlbefindens . Sie widmen sich mit offen -
sich - tUchem Appetit dem Mittagesien in der Reichstagsrestauratinn ,
ihr Gehaben dort ist durchaus vernünftig und normal . Erst noch
dem Eintritt in den Sitzungesaal machen sich die ersten Anzeichen
tchies Le ' dens bemerkbar . Die Kranken werden sichtlich aufgeregt ,
beginnen schwer zu atmen , rollen die Augen , zestikulieren mit den
bänden , samnuün sich in Gruppen , stoßen in immer schnellerem
llempo unartikulierte Ruf « aus . Gewöhnlich sind es zuerst nur
immer zwei bis drei Kranke , deren Ausregung aber die anderen

or-siectt . In wenigen Minuten kommt die Krankheit zum vollen
Ausbruch : Lärmen , Säireien , Füßestampfen , Ansturm gegen die
Rednertribüne . Schließlich stürzen sich die Kranken aus ihre Nach -
dorn , versetzen ihnen Boxhiebe auf die Nase , den Magen und den
Bruch , wersen mit Spucknäpfen u. a. m. Glücklicherweise dauert
ler Höhepunkt der Krise nicht lange . Sobald die notwendigen ärzt -
l ' chen Hilfsmittel zur Stelle sind , legt sich der Anfall sehr schnell .
Dauernde gesundheitliche Schäden wurden bei den Kranken bisher
r/M beobachtet . Sie suchen rasch wieder die Restauration aus , wo¬
bei es sich zeigt , daß ihr Appetit nicht im zeringsten gelitten hat .

Diagnose : Bemerkenswert ist zunächst , daß das geschilderte
Leiden gewöhnlich auf der äußer st en linken und rechten
Seite des Hauses auftritt , dort , wo die Konimunisten und die
Rechtsradikalen ihre Plätze haben . Es ist ferner der merkwürdige
Umstand festzustellen , daß die schlimmsten Ausbrüche der Krankheit
an jenen Tagen erfolgen , an denen nicht der ordnungsgemäß be -
stellte Präsident , sondern ein älterer Herr vorübergehend den Vorsitz
führt , der mit der Therapie des Leidens nicht völlig vertraut ist . Am

vergangenen Freitag konnte man diese seltsame Erfahrung im Land -

tag machen . Man dars wohl mit an Gewißheit grenzender Wahr -
scheinlichkeit voraussagen , daß auch bei der Reichstagseröffnung die

kommunistischen und rechtsradikalen Kranken unter neuen schweren
Anfällen zu leiden haben werden , da ihr bewährter Arzt , Herr Löbe ,
noch nicht zur Stelle sein wird .

Die Krankheit führt den Namen „ kuror antiparlamen -
t a r i c u s*. Es handelt sich , nach den neuesten Ergebnissen der

medizinischen Wisienschaft , um eine besonders schwere Art
von Massenpsychose . Die Kranken versetzen sich auf
Kommando in eine künstlicheAufregung , die im Verlause
so gesteigert wird , daß sie einer natürlichen aufs Haar öhneit . Schließ -
lich haben sich die Kranken in ihre Rolle hineingefunden , daß sie an

ihre Erregung selber glauben . Eine ähnliche Erscheinung . findet
man nur noch bei den indischen Fakstren , die sich gleichfalls
»ach Belleben aus ihrem normalen geistigen Zustand in wüste
Exallionen hineinzuversetzen vermögen . Man nimmt an , daß die an
„ luror antiparlamentaricus " Erkrankten möglicherweise unbewußt
auch das bekannte Rezept Coues verwenden : „ Ich will mich
aufregen , ich will mich aufregen — ich bin schon aufgeregt . " Seit -

sam ist auch das Gehaben der Kranken gegenüber ärztlicher Hilfe .
Wenn z. D. ein Kommunist bei einer Prügelei im Reichstag einig «
Schläge erlitten hatte , weist er den Beistand eines sozialdemokrati -

schen Arztes mit aller Entschiedenheit zurück und läßt seine Wunden
nur von einem deutschnationalen Arzt verbinden . Ob kommunistische
Wunden unter deutschnationalem Pflaster besser heilen ,
konnte bisher leider nicht festgestellt werden .

Therapie : Die Bekämpfung des Leidens ist nicht jeder -
manns Sache . Spezialist auf diesem Gebiet ist Reichstags -
Präsident Paul Löbe . So oft Löbe präsidiert «, ist der
Ausbruch der Krankheit vermieden oder doch wenigstens auf ein

Minimum beschränkt worden / Wenn dagegen beispielsweise der

dcutschnationale Vizepräsident Graes den Vorsitz führte ,
kehrten die krisenhaften Zustände in verstärktem Ausmaße wieder .
Die Behandlungsmethode . Lobes ist eigentlich sehr
einlach : Er versteht es ausgezeichnet , sich in die Psyche der
Kranken hineinzuversetzen . Sein göttlicher Humor , seine heitere
E- lasimheit und seine überlegene Riche bringt die Kranken rechts
und links liebevoll zur Besinnung . Erfahrungstatsache ist . daß dl «

Pot ' cr . rrn nur dann an den quälendsten Kränrpsen leiden , wenn

em Präsident ratlos ihrem Toben zusiebt . Lödes Humor , gepaart
rvt einer Dosis Energie, » verhindert - immer rechtzeitig solche gefähr -
lichen Steigerungen .

. . . . . . .

Man kann ruhig sagen : Würde ein anderer als Löbe den

Vorsitz im Reichstag führen , so würden manch « das Parlament als

eine Zweigstelle von Dalldorf ansehen . Sljm allein ist

es zu verdanken , daß auch die ärgsten kommunistischen und

nmionalistischen Kranken immer noch Gelegenheit zu einer baldigen
und Keilsamen Beruhigung finden . Leider Hot Löbe bisher für

se - ne är . ttllchen Verdienst « - >nn den Ausbau der , . v a r l a m e n -

: . ? rischsn Psychotherapie " und die Bekämpfung des

epidemischen „ ' uror antiparlamentarir . us " noch keine Anerkennung
durch die Schulmedizin gesunden . Bekanntlich hat die Königsberger

medizinische Fakultät . seinerzeit den General Ludendorsst zu ihrem

Ehrerrdolror wegen feiner Verdienste um die medizinische Wissen -

fchqft während des Krieget ernannt : Wenn wird sich eine

medizinisch « Fakultät finden , die den A rz t. Löbe wegen seiner

Ve- dicnsle um die schnelle Gesundung der an „ fnror antiparlamen -

tariru «" Leidenden zum Ehrendoktor ' der Medizin

ernennt ? .

. . . . . .

Eine deutsche medizinische Expedikion noch dem asiatischen Kuß -

IciOi Unter Mitwirkung des ruisiichcii Bolkskommistariols für Ge -

sund ' heitsw-sen rüstet die Nolgemeinschoft der Deutschen Wissenschaft
eine Expedition ou », an der einige hervorragende deutsche Aerzre

teilnehmcu . Als Arbeitsplatz ist zunächst der Ort Kulskoie in

der Nähe des Baikal - Sees ausgewählt worden , der über ein größeres

Krankenhaus verfügt . Die Hauptaufgabe besteht im Studium der

Syphilis . In Europa hol sich der verlauf dieser Krankheit durch

Netter im ewigen Eis .

lichst großen , noch unbehandelten und In primitiv - n Ve- hostniffen

b- benden . Krankenmaterial , wie es sich in Transboikalien findet , die

Krankheitserscheinungen unter Zuhilfenahme aller modernen Metbo -

den zu studieren und mit den vorliegenden Beobachtungen in Eurcpa

zu vergleichen ,

Nach vierzehntögiger Ungewißheit scheint sich das Dunkel um das

Schicksal Nc- biles und seiner Begleiter endlich lichten zu wollen .
Man darf eine Rettung immerhin als möglich ansehen , und die

Hoffnung ist erlaubt , daß es durch geeignete Maßnahmen gelingen
wird , den der Eiswüste hilstos preisgegebenen Männern in kürzester

Frist Lebensmittel und andere notwendige Hilfe zukommen zu lassen .
Nun wird es Zeit für Retlungsexpeditionen , wie sie in der Geschichte
der Entdeckungen fast untrennbar zu jeder Reise gehören , die hinaus
in Rachl und Eis der Arktis führte . Diese letzte Expedition zum

Nordpol hatte wenigstens die günstige Chance für sich, die ihr die

drahtlose Derstöndigung bot . So konnte sie sich der fernen Außen -
welt verständlich machen , ihre Position aufs Genaueste angeben und

den Rettern wenigstens in dieser Beziehung die Mühsal des Suchens

ersparen . Um wieviel schlimmer waren die früheren Expeditionen
daran , die zu Schiff in die Welt des Eises hineinglitten , die monate - ,

ja , jahrelang oerschollen blieben , bis sich abermals Schiff « auf den

Weg machten , um die Unendlichkeit der Arktis noch den Vermißten

abzusuchen ! Ein Unternehmen dieser Art , das die Welt jahrelang in

Spannung hielt , war die Fahrt der Franklin - Expedition
mit „ Erebus " und „ Terror " . Im Mai 1845 stachen diese beiden

Schisse , an deren Bord sich 134 Mann befanden , mit dem Auftrag

in See , durch den Loncastersund und die Barrowstraße nach der

Beringsstraße zu fahren und die nordwestliche Durchfahrt zu er -

reichen . Zuletzt wurden die beiden Schiffe im Loncastersund von

einem Walfischfänger gesehen , der von Franklin beaustragt wurde ,

Grüße nach England weiterzugeben : dann umsing das große Schwei -

gen die Seefahrer . Ein Jahr darauf begann man lebhafte Sorg «

um das Schicksal des „ Erebus " und „ Terror " zu empfinden : die

Hudsonbai - Gefellschaft schickte den Dr . Rae auf die Suche nach

Franklin , aber dessen Expedition mußte sich vor dem anbrechenden
Winter zurückziehen .

Run schrieb die Regierung Belohnungen für die Waifischsänger

aus , die etwa den Loncastersund durchforschen wollten , ober

wiederum verging «in Jahr , ohne daß man von der Franklin -

Expedition etwas gehört oder gesehen hätte . Run wunde die Un -

ruhe allgemein , die Regierung ergriff Maßnahmen , und das um -

sassendst « Rettungswcrk wurde in Angriff genommen , das jemals an

eine Forschungsexpedition gewendet wurde . Jahrelang wurden die

gewaltigsten Anstrengungen gemacht , über 40 Expeditionen suchten
die ganze Rordtüste von Amerika und die Insel - und Seenwelt des

hohen Nordens ab . Die Schiff « wurden mit größter Sorgfalt aus -

gerüstet , die zerstörende Kraft des Puloers gegen das Eis angesetzt ,
klein « Ballons mit Botschaften übers Eis gesandt . Füchse gefangen ,
denen man Zettel mit Nachrichten umband , Flaschen und Hülsen mit

Briefen über das ganze Eismeer ausgestreut . Die besten Polar -

forscher , die es damals gab , setzten sich für dos Reltungswerk ein ,

und das Menschenmögliche ward getan , um den Leuten Franklins

Hilfe zu bringen . England und Amerika brachten namhaft «
Summen auf , Privatleute steuerten bei. » die englische Regierung

fetzte 20000 Pfund - au », die dem . Retter der Franklin - Expedilion

ausgezahlt werden sollten , und 10 000 Pfund für den , der die erste

sichere Nachricht über ihr Geschick mit nach Hause brächte . Wi « die

Suche nach der nordwestlichen und der nordöstlichen Durchfahrt durch

Jahrhunderte der Polarsorschung die Richtung gewiesen hatte , so
zeigte ihr jetzt die Suche nach Franklin den Weg . Aber die Schiffe

kehrten nacheinander heim , ohne daß eines gute Nachricht mitgebracht
hätte . Fünf Jahre waren feit der Ausreise des „ Erebus " und

„ Terror " vergongen , als am Wellingtonkanal ein Zeltplatz gefunden
wurde , der daraus schließen ließ , daß Franklin mit seinen Leuten

aus der Beechy - Jnsel überwindert haben müsse . Im Jahr « 1353

brachte Dr . Rae genauere Kunde . Rae hatte aus der Such « nach
Franklin Karten von den Ländern um die Hudsonbai auszunehmen
und war bei dieser Arbeit mit Eskimos zusammengetroffen , die ihm
erzählten , daß sie drei Jahre zuvor auf der Südspitze von King
Williamsland eine Schar weißer Männer gesehen hätten , magere
und zerlumpte Gestalten , die ein schweres Boot langsam aus einen

Schlitten noch Süden geschleppt hätten . Einig « Wochen später hotten
die Eskimos an derselben Stelle 30 Leichen und auf einer Insel in

der Nähe noch fünf Tote gesunden . Einig « Gegenstände , die sie

bei ihnen gesunden hatten , zeigten sie dem Dr . Rae , der feststellte ,

daß sie Franklin und seinen Offizieren gehört hotten .

Zwei Jahre daraus rüsteten Lady Franklin und einig « ihrer

Freunde den Dampfer „ F o x" mit Mac Elintock aus , um die Such ».

die von der englischen Regierung bereits aufgegeben war , fvrtzu -

setzen . Mac Clmlock traf auf King Williamstand verschiedene

Eskimostämme , die die weißen Mämier gesehen und spöler ihre

Leichen gesunden hatten . Er selbst stieß ans ein Skelett , an dem

nur noch einige Fetzen von Kleidern hingen . Der To ? « schien gc -
rode aufs Gesicht gefallen zu fein : es war , wie die Eskimos gesagt
hatten : die Tapferen wa - « n , von den Strapazen überwältigt , im

Gehen gestorben . Ein Offizier der . . Fax " fand dann an der W' s ? -

küste an einem großen Merkstein Uebemst « von Zellen , bei Point

Pictory « inen anderen Merkstein und in diesem eine Blechbüchse
mit einem Bericht . Das Papier teilte in knappen Angaben der

Verlaus der Expedition bis zum Tod Franklins mit , der bereits
1847 gestorben und dem noch neun Offiziere und fünfzehn Mann
im Tod gefolgt waren . Es wurden noch weitere Funde zemacht .
Obwohl nun an dem traurigen Schicksal der Expedition fein Zweifel
mehr bestand , hört « man doch nicht auf , zu forschen und zu suchen ,
weil man hoffte , die Auszeichnungen und das Schiffsjournal , die

doch irgendwo vorhandm sein mußten , zu finden . Bor nunmehr
50 Jahren macht « sich der Amerikaner Schwatka auf den Weg nach
5ting Williamsland . Noch damals , im Jahre 1878 , sprachen die
Eskimos von den verhungerten weißen Männern , die noch dem
Süden gewandert waren . An einer Stelle auf King Dilliamslond

fand der Amerikaner ein offenes Grab mit einein Skelett , um Mscn
Halswirbel eine silberne Medaille hing . Es war der Leutnan ?

Irving von der Frnnklin - Expeditton . Die Eskimos erzählten ihm ,

daß sie eine ganze Anzahl geschriebener Bücher gefunden und ihren
Kindern zum Spielen gegeben hätten . Sie behaupteten auch , daß
einige von den weißen Männern , wohnsinn ' g vor Hunger und Ent -

behrung , ihre Kameraden getötet und gexaEen hätten . Das mar
das letzte , was man von „ Erebus " und „ Terror " erfuhr .

Noch manche ander « Rettungsexpedition muht « hoch hivarif in
den Norden , um verschollenen Hilfe zu bringen . Im Jahre 1881
war die amerikanisch « Erpedition des Leutnants G r « e l y in d- e

Smtthstind - Lönder ausgezogen . Dreimal mußten die Forscher icher -
wintern . Mehrere Mitglieder der Expedition erlagen dem ftimger
und der Kälte , die Lage wurde immer verzweifelter : mehrere
Schiffe , di « die Regierung der Bereinigten Sr . aaten auzgefcnrdt
hatte , erreichten ihr Ziel nicht . Erst 1884 ging «in « Hilfsexpeditton
unter Kapitän Schley ab , der es gelang , einen Kästen mit Auf¬
zeichnungen und Beschreibungen des Winterquartiers von Greely zu
entdecken . Man fand die U ob er raste der Expedition , sieben völlig
entkräftete , dem Tod und dem Wahnsinn nahe Männer neben den

Leichen ihrer Kameraden . Mit ungeheurer Spannung verfolgle
die ganze Welt auch den Verlauf der Polarfahrt der „ Janette "
umer dem Amerikaner de Long , eine der unglückücksten Expedi¬
tionen , die die Geschichte der arktischen Forschung kennt . Sie war
von dem Besitzer des „ New Bork Herald " , Gardon B- miett , aus -
gesandt worden . Im Juli 187S fuhr sie von San Franziska ab
mit dem Auftrag , Nordenfkjöld zu suchen , der damals mit der
„ Bega " unievwegs mar . Bis 1881 fehlte jede Nachricht über
de Longs Schicksal . Mehrere Netttinzsexpeditionen brachten keine
Gewißheit . Erst im Herbst 1881 kam die Kund « , daß die „ Janette "

untergegangen je!. Nach einem Marsch über das Eis ging die B« >

satzung mit drei Booten in Sc « , um die Mündung des Lena flu sie »
in Sibirien zu erreichen . Die Besatzung des «ine » Laote » wurde
von Tungufen aufgenommen , die anderen unterlagen dem Hunger
und den fürchterlichen Anstrengungen . Eich die . Expsdition des van
Bennctt ausgesandten Journalisten G' lder brachte völlige Klarheit
über das Schicksal der Besatzung . Im Lenadelta fand man de Long
mit seinen Begleitern tot auf . Aus Wunsch der amerikanischen
Regierung wurden die Leichen nach der Heimat gebracht und dort

begraben .

Oer Wecker .
Bon A. Nemo » / Moskau .

Es loll Leute geben , die auiwachcn , wenn sie wollen . Ich kenne

sie nicht . Gewiß steckt in ihrem Kopfe ein « Weckuhr , die zur rechten

Zeit losiremmelt . Aber warum davon viel Rühmens machenl

Ich schlafe wi « ein Grabstein , — und wenn mir keiner die

Matratze unterm Leibe wegzieht , so lange , bi , der Kommunismus

die ganze Welt erobert hat . »

Ms Arbeitsloser ließ ich. meiye . Schlafsucht unbedenklich sich
austoben . Kürzlich aber erhielt ich die ersehnte Stelle in der

Fabrik „ Rotes Rindfleisch " . Aus Furcht , mich zu verschlafen und

so meinen Posten zu verlieren , beschloh ich, einen Wecker zu be -

schaffen . . .
Der Verkäufer fragt «, ob ich einen melodischen oder «inen

lauten Wecker wünschte . Er führte mir einen vor , der eine liebliche

Polka ertönen ließ , und einen zweiten , au » dem mit unvergleichlichem
Schwung die Klänge der . Lungen Garde " drangen . Diesen

wähl ! « ich

Berauschend « Traumoision : Ich sehe einen Demonstrationszug
durch die geraden brenen Straßen einer märchenhaft schönen Stadt

schreiten , wehende rote Fahnen , strahlende Gesichter junger Leute :
über allem schweben die mächtigen und zugleich inmgsn Töne der

„ Jungen Garde " ! Es verlockt mich , im Traumbild zu verweilen

und nicht in die Wirklichkeit zurückzukehren . . .
An diesem Tage erschie » ich erst um die Mittagsstunde in der

Fabrik . . . -

„ Nein, " erklärte ich dem Verkäufer betrübt , „ mein körperliches
Ich ist leider nicht so ideal veranlagt wie Ihr Wecker . Geben «sie

mir cin Ding , das weniger politisch und mehr praktisch ist . "

Nachdem wir eine Reihe von Weckern durchprobiert hatten , ent¬

schied ich mich für einen , defseii Getöse die Mitte hielt zwischen dem

Geknatter eines Maschinengewehrs und dem Knall einer Hand -

granale .
,Bo, " dachte ich. . Her wird helfen . "
Nie in meinem Leben ist mir ein so unangenehmer Decker vor -

gekommen . Bei ihm war bestimmt eine Schraub « los .
Er begann feine Tätigkeit im Straßenbahnwagen , sobald ich

den Fahrschein gelöst hatte . Die neben mir sitzende Dam « schnellte
«nkfetzt in die Höhe , was ein junger Mann dazu benutzte , scheiiÄwr
erschrocken aus ihren Platz zu sinken . Ein Streit zwischen ' den beiden
wäre zwecklos gAvesen , well der Wecker alle menschlichen Laute ver -
schluckte und brüllte , als wollte er Tot « erwecken . .

Die Schafsnerin fiel in Ohnmacht . Der Wagenführer kroch umer
den Wagen in der Meinung , der Krach rühre von einer gebrochenen
Achse her oder von einem in Brand geratenen Buchsloger . Die

Fahrgäste wüteten . Ich balgte mich mit dem Wecker wickelte ihn
in die Joppe , setzte mich aus ihn . Da glaubten olle , das Gestöhn
käme aus meinem Bauche . Schließlich wurde ich an di « frische Luft
befördert . Kaum berührten meine Füße den Erdboden , — da ver¬
stummt « der Wecker .

Ich trug ihn beruhigt heim , stellte ihn auf «in Tischchen an mein
Bett und hott « die Zimmerwirtin , um sie meinen Erwerb bewundern

zu lassen . Sofort lobte er von neuem , bis der Hauswirt hinzukam
und ein Protokoll verfaßte , das mich der Störung von Ruh « und

Ordnung bezichtigte . Dann hielt der Wecker an , — auf seinem mir

zugewandten blinkenden Zifferblatt lag cin boshaftes Grinsen .
Ich beruhigte mich , erwartet « meine ongsbetet « Schurorfchkr

Wir waren fest entschlossen , morgen zum Standesamt zu gehen und
heule

- -

Aber das Teufetsding von Kecker legte wieder los , w! « be -

rauscht , oerzückt , mit machtvoll betäiebeudem Spiel , so gründlich , eis
würde er für jede Note bezahlt . Nach mehr : er kreischt « wie ein

Wahlredner . Ich warf den Rock aus ihn , Schura bedeckte ihn mit
einem Kisten . Der Erfolg war , daß der Nachbar an die Wand

klopfte und kategorisch verlangte : — wenn schon cin Kind geboren
sei , so falle man es wenigstens nicht ersticken .

Schura verlor die Geduld :

„ Entweder ich oder dieses Ekel ! " rief sie.

Ich entgegnete : „ Für ein Ekel würde ich nicht 14 Rubel au » -

gegeben haben . "
Meine Schura ' schka ging , schlug empört die Tür zu. Sofort

verstummte der Wecker .

Und er ließ mich verschlafen — bis zum Mittag des nächsten
Tages . Da warf ich ihn entrüstet zum Fenster hinaus . Er fiel auf
da , Haupt eines friedlichen Bürgers . Ich hörte etwas bersten .

( Statfä » » » H. !



am Freitag , dem 15 . Juni 192S , 19,/2 Uhr ,
in den Germama ' S &len , Chausseestra�c HO

„ Sie iMriifisdK lege imüt flea Wahlen "
Referent : Gen . Künstler .

einlenCungen für dies ? RsbrI ! sind
Berlin SLA . Lilldeustrasi « 3.

patteinachrichien�M�fürGroß - Verlin
ftrta an da » «ezirtslckretaria »
2. Hof, 2 Zrep . recht ». ,n richte »

DaS Londerflusiblatt für hie weltlichen Tchnlen ist
sofort abjiustolen aus dem Trkretariat , Lindenstraße 3 .
Zimmer - l , Bureau Fischer .

■f
l. ??ci » Snrrnbnrüfr ! SSsfifr - oftricr , Ctimmt «! tel und ffluabfättcr

sind abjicholeit ron Todrrfilaoi , Crointmürbfr Str . 11.
2. fltti » l ' crqrrltti . Sidjlung , AdteilunAZleiler ! Rluablotter für die Eltern »

l>riro ' {. ir <thl sofort adholon von Srüger , PuNitstr . Isi.
lt . Krof , R entöl ! n. Der Vorstand und die politi ' chen Berirauenoleute aller

Lervaltungon und Beiriede der SPD. . Be»irksamt »ftaklion treffen sich
Donnerotaz , lt . Juni , 1« lisir . bct Stahmann , ssjuZhafen . Ecke Beuter »
f' vasie, zu einer «Iidtjqen Tisiuns .

L' chtcndirfl und vusie »b«z! rlr . Die Kandidaten , der Liste Schulauldau müssen
am sseeitaa , I». Juni , vHnktliih 2si Uhr , zu einer Besprechung in der
Bidliothtk Weichseiser . Zd erscheinen . Jede Schule muß vertreten sein .
IrlunbräUtt uui Ctimmjcttel milssen spätestens om Freitag tu Ein . psang
gekommen morden .

k�cule , Zilikiwoch , 1Z. Zun ! :

ssstitaNedsbuch . nhcn ' a aus allen Zodlabci den : „Der Dahlausfall om
Zf. Mai in <?roß - Drrtin und feivc Gründe . "

«>. t . bt . lalle Genossinnen und Genossen beteiligen sich geschlossen au der
l eutig n Elternversammlung in der Schulauta fdaaeldergcr Str . 54. Bor .
traa des Genossen Dr. Bcjach über : „Gesundheitliche Fürsorge unserer
Schultiuder . "

41. Abt . 2> Uhr im Lafol Elbrandt . Lansm' dstr . S, ' ahiabend . „Welche Lehren
ziehen wir NU, den Wahlen am 25. Mai ? " Referent Srnoss : Wicloch .
Gäste willkommen .

42. Adt. Ifl' .j I hr ?absabende in folgenden Lotalene Seebaal . Willibald »
Blerio - Str . d. Bogter . Miftcnwatdrr Str . Isi. Buhe , Bliichcrstr . 55.
L' oehlk», Dceamanusir . 5g Braun , Blauulcr Ecke Bärmaldstraßl . Wer » -
dors , Urbansir . d. Wichtiae Dogreordnung .

45. gibt , tlch ' ung! Der ?ohiabend der Drupne Hohlstein findet nicht bei
Sommer , sondern bei ssrnfli . Ratioer . Eck- Wiener Straße , statt . Bortrag
d»» k enossen Hanno Hamm.

52. Rlit . Eieuien - ftadt . 2si Uhr bei Marfandt , Ronnendamuiallee . Mitglieder .
Versammlung . Boctrag : »Sie posttisch « Lage . " Reserentiu Helene Schmitz ,
M. d. L.

?4. gibt , gehlrndorf . lg >a Uhr siahkabend der Gehag - Siedlung bei Friedrich ,
Spandauer Str . 21. Bortlag des Genossen Franz Gutschmidt .

Ii . i ' ii . Echijuebeix . 19; t Ilhr ?adladende : Bei Arndt . Boutzener Str . Ist.
Boetraa : „Wphtfahrtssraacn . " Reserrntin Zrma Fechcnbach . Grunow ,
Geßl- rsrr . IZ. Bortrag de« Genossen Otto Fcnselou . Ritsch . Sieasried ,
strasie g. Reter - nt Heinz Manp . Bodozuz . Sachsendamm 40. Referent
Otto Most . Thnna : „Mietcrrecht und Mieterschuß . "

52. Alt . Steglitz . Flugblätter zur Elternbeiratswahl flud bei Schell Hase,
? horvsir . 15», abzuholen .

57. SM. Mar enfelde . 25 Uhr bei Tchusttr , Airchstr . 55, Zahlabend . Thema :
„Die Elternbeiratswohlen . "

»5. klllt . R- ulöllu . Siedlung Dommmeg . Fad lob » ad um Zll Uhr. Bortrag :
„ Moderne Wohnkultur . " Refer - nt fürt Schindler .

195. VH. ÄMersbvf . Ilm Lokal Bogel . Bismarchstr . 74. An Stelle de» dienstlich
«erdinderten R- ' - renteii Rrdaktru » Wollgang Schwarz wird Reichstags »
«bgcotdnrte : Georg Schmidt - Kdp' nick den Bortrag iider . Die politische Lage
lind die Regierungsbildung " halten .

115. Abt. Lichtenberg . Igt » Uhr griueinsamer Zah ' abend bei Temoel , Gudrun .
straße 7. Bortrag : „Äilsgabcn noch der Wohl . " Rescrent Arthur Richter .

Heiurrsbsrf . 20 Ubr bei Zladbatz , Tiniusstr . 50, Zahlabend . Sämtliche Mit -
»lieder müssen rrscheinrn .

155. Sich, llarom . 29 Uhr ! m Lokal „ Zum Bankgrasen " , Banlgrafenstr . 5, Zahl -
abend Einteilung zur Glternbeiratsmahs . Verschiedene ».

155. «b. t . Hrrmeders . 20 Ubr in der Aula des Hermsdorler Reirlgomnasinm «
Silentlubc Giternrerlommlung . Bortrag des Senosscn Stadtschulrot
Dr. ss >»«g Lämtnsiein , M. d. R.

141. Abt. lllosentbal und Rieder ' chkBhausrn - Wcst . 20 Uhr aemeinsdmer Zahl -
abend bei Schwrsia , Walderseestr . g. ssbema : „Rückolich ans d' e Dahlen . "
Erscheinen aller Genossinnen und Genossen dringend erforderlich .

12. Loltsschule , Trmpethof , am Wittel « dachar Korso . Elternvcrsammlung heute ,

Mittwoch , 20 Uhr . in der Sula der neuen Schule . Tagesordnung : „Schul .
aufbau in der Rexublit . " Reicrent Stadtverordneter Wogwod .

4-
Rowame » . Di « om Mittmoch . 15. Juni , bei Hiemke fällige Funkt ionärver .

fammlung findet nicht statt .

Morgen , Donnerslag . Ii . Juni :
3. Abt . l » n Uhr issen tische Eltern vcrlommlnrq in der Aul « der 125. Ge-

rnerndcschnle . Anornstr . Ib . Thema : . Schnlaufbau — SchnlriattioB . "
Referent Stadincrordiicter und Lehrer Haus Wogwop . Erscheinen dringend
eeforherlich .

53. Abt . 1» Uhr bei Dcrtalla . Hohensohestr . 5. Fsugblativerbreituug für die
Elternbeiratswahlen . All - Genossinnen und Genossen , die noch nicht
eingeteilt sind, tressen sich dort .

25. Abt . 1»Z, Uhr in der !55. G- mrindefchulc , Zchbenickr , Strotze , «fs »ntlichr
ElterBversammlnog . Vortrog des Genossen Rcttor Richard Schröter . All«
Eltern sind herzlich eingeladen .

77. Abt . Schenederg . Ab 17 Uhr Flugblattverbreitung für die Elternbeirat ».
mähten bei Jürgens . Dardarossastr . 5». Zahlreiche Beteiligung , auch der
Ilugend , wird erwartet .

51. Abt . Frieden »«. 29 Uhr bsfeniUche Elternveriammlnna in her Gemeinbe .
schule Friedenau , Osfeutocher Str . sia. Thema ! . ckhriftliche - der weltlich «
Echnle ?" Referent Stabtschulrat Dr. Kort Lömenstein . Wir bitten »in
reebt rege Beteiligung

SÄ. Abt . Uriß . Buckov». ID » Ilde äffcnliiKi « Glternversammliing im Bnschlrog ,
Rndower Str . 45. llageaovdBnng : „Die Aufgaben ber Schule und b>» Be»
beutnug der Eltern beiretawahlen cm 17. Zuni . " Referent Oberslud . ««»
d. reltor Dr. Fritz Ztarsen .

115. Abt . Schccckm' j ! . 20 Uhr bei Daronlki . Schmfickwiß . Berliner Ecke See .
flraße . Mitglirderverstmmlung . Um pünktliche ? Erschein - n wird gebet. ' «.

UZ. Abt . Blankenburg . Itz !» Uhr im g. bnlhon « Tliststectze össcntlich « Eltern .
versammln -ig. Bortrag der Genossin Stadtnerordneto Lisdeth Riedger .
Hiibncr . Wie bitten bin recht zahlreiche Beteiligung .

Arau ? nvcrans ! a ! kungen .
14. iteci « Reukkln . Donnerstag , 14. Zum , 20 Uhr , bei Simon . Borthelsdarser

Strofc 5, rechnen die Funktionär ! nnen die Dampferkarte n ab. Außrrdrm
wichtige Besprechung .

49. Abt . lUeuzberg . Heute , Wittmoch , 15. Juni . 1»' « Uhr , in der
R4 Au' a d- r 108. und 115. Gemeiodcschulc , Hagelvcrgcr Str . Z. !, Eltern , s ?
W versommsun « her freien Schnsgemeinde . Bortrog de» Herrn Dr. Befaai - ?
W Uber „Gesundheitliche Fürsorge unserer Schullinder . " Bllr sgmvothi . . st
--I sicrcnden Ellern , dir schulpflichtige Kinder haben , sind hierzu eingeladen .

45. Abt . Donnerstag . 14. Juni . Fahrt nach Fricdrichsselde . Treffpunkt 14 Uhr
am Schlesischeu Tor . 20 lihr trlssrn sich die Genossinnen bei Eichbolz ,
Euvrnstroße , um das Material für die Wahlarbeit zu den Elternbeirats .
mähten abzuholen . Freitag und Sonnabend muß die Verteilung vor d»«
Schulen vorgenommen m»rdrn . Am Sonntag , 17. Juni , ist es Pflicht aller
Gcnossiitnen . sich zur Mitarbeit zur Verfügung zu stellen .

ilrbeilerwohlfahrf .
5. Kr»! « Drenzbeeq . Donn- rsfaa , 14. ?uni . Schulungskurfnst . Blochopathen -

fiirsorge und Bewodrungsgesetz . " Referent G»noss - Dr. Joel . Beginn und
Lokal morgen im „Bormärts " . All - an der Wnhlssihrts Pflege interessierten
Genossinnen und Genossen sind herzlichst eingeladen .

Sindcrsrslilide Groh - Zerlm .
V- rstaudtsißUBg Freitag 20 Uhr in der Geschäftsstelle .
Kreis Weddiog . Sonnabend 17 Uhr Bahnhof Gesundbrunnen Trekspunkt

aller , - ,HtIastrt »iIiichmrr zur Fahrt na- ' Birkenwerder . Für Fahrt , Mittag .
essen und Getränke find 80 Bf. mitzubringen . Alle Helfer , die bei der Eltern »
beiratswahl tätig sind, brauchen nicht erscheinen .

Jubiläen . Seburkzloge usw .
15. Abt . Unserem langjährigen Genossen Karl Rühle »n seinem

59. Geburtstage die herzlichsten Elückwünsch ». Sic AMeilnogeleitung .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei « Organisation

wellerberichk der «ffetiMcheti Vefterdienstssel ! « Berlin und Ilmgoxend .
lNachdr . verb . ) . Trocken und vicisach heiter bei «eitrr ansteigenden TageS -
temperaturen , nur schwache Lustbewcgiing . — Jör Veitischland . Ucbcrall
ziemlich beständiges Wetter mit weiterer Erwärmung .

Eewinnauszug
Z. Klas ?« Zt . Pteübisch - Südbeullche Klosien - L- itferse .

Ohne Gewähr Nachdruck verbsie »

Aus jeb « zozogeile Nummer sind zwei gleich bohr C' wiune
xejallen , uitd zwar je einer aus die Los « gleich « Nummer

iu de » beiden Abteilungen I und II

17. Abt . Räch 49j ädriger Mitgliedschaft ist rinser Genossen dcr Sczirkjfüfim
Richard Kunow , Fennstr . 50. verstorben . Ehre seinem Andevi ' n . Ein -
öscherung Freitag , l ». Juni , lS Uhr, Krematorium G-richtstratzc . Dir bitten
um rege Beteiligung .

l . Ziehungslog 12. Juni 1928

In der Vormittngszichung würben Gewinne über 120 M. gezsgcn

2 Scwin »» zu 60090 93. 200930
2 S- wimi - , » ScOu JSl 105382
2 Geaiii «« zu 3000 M. 283534
4 ( Beoinac zu 1000 M. III 730 202742

10 ®«i »iun . zu 800 33. 65831 111137 307971 323326 " 7032
16 Gewinn « zu 630 311. 28031 38389 61813 153734 158637 161256

230433 355641
80 »ewiim , I« 400 W. 4499 8014 14040 22796 67863 61905 34347

83752 90130 117574 131933 13233 « 133312 137871 137243 16051 . 3
183538 198406 198795 201734 2. 37222 248943 250450 251654 2540 ? 1
256053 256739 275580 230463 291502 297149 298794 300819 304320
300838 315573 324316 328180 333307 312246 343226 346324 337847
3691 31 373032

220 -Äeirinn» I« 240 M. 5617 13759 27795 31771 33312 35620 42162
42714 49323 49335 56214 53540 58741 60729 60990 62045 62473
64291 66145 67976 68913 75737 80183 86864 99149 82337 92839
94620 88481 110303 112141 120560 127821 128727 135871 137010
139502 148073 148796 149371 150151 160518 151108 160577169791
171134 171385 172197 1 74259 182227 183924 188479 194671 196633
137102 197379 138987 200518 202572 208587 208726 212385 213107
213492 213730 214245 225369 225773 225792 227101 228163 231074
236271 237483 244173 245927 250416 250721 251698 254996 255920
207432 263178 261206 265722 270662 276337 277212 279079282493
283069 306541 306819 308998 312879 318345 322353 334239 335541
340108 347504 350557 363006 303738 354486 334948 366017 370188
373303 374981

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 129 M. gezogen
2 E- wtaae a« 10000 « L 246905
2 »ewlnne zu 5000 M. 261845
4 Etwinn » zn SOCO OL 53842 62623
2 Gewinne | « 2000 HL 251244
8 Sevlml , IN 1 000 M. 98714 240610 289497

14 OtiDiuu i * 800 M. 48348 68244 160804 165840 202320 304062
Qftl�QAO'

22 Eewiim . 1» 500 m. 29978 65089 « 7442 « 648 « 130937 17877 »
21 1776 232346 326281 329722 351835

106 Getrirac zu 400 9*. 2854 11065 13687 20036 21562 25060 28997
31695 43IS4 52180 55214 57709 81208 82122 91279 97005 101978
110335 133771 153123 174094 I7453S 180165 184417 201618 203359
210614 216044 218259 22218 » 224158 230526 237192 244200 245338
247929 248798 252730 270958 277790 278437 287943 283664 28017 »
300628 303058 31 9808 341953 343684 345679 346013 360359 365480

258 »eminn . zu 240 IM. 1007 3713 10896 13703 15346 18102 22193
23592 26253 27932 30568 31522 32917 34724 34743 45509 48015
62367 57832 64075 63018 77994 73042 80559 83108 84773 86084
87014 80039 90465 93544 96265 96542 101135 106478110706 113932
116828 11653t 119094 120217 122727 124900 130324 133127 >36067
140639 142787 150S62 161116 154162 154756 153097 156931 161333
170385 171113 176765 177779 178270 185281 185623 136380187081
190987 195880 139987 203325 203491 203537 212191 216063216271
219670 221287 222332 223136 224014 230099 231973 232267 234347
248466 249443 267919 262051 262577 262917 263230 266626 267391
271453 278333 237344 238114 238350 299898 303798 307330 307364
309541 312363 315276 315653 Z1S276 „ Z1v62S 320009 322606 32 « 190
327827 328432 336993 337601 340764 346497 S4S1B9 350131 351777
353830 359229 359252 360151 353216 304560 366398 366812 367924
370398 372253

://

Wincijacken ( * indanthrenfarbig )

für Herren . . " 27 . 50 25 . 75 " 23 . 50 16 . 75 11 . 90

für Damen . . * 27 . 00 " 26 . 00 * 22 . 50 19 . 00 14 . 50

für Knaben und Burschen in allen Oxö &cn preiswert am Lager

Breecheshosen Cord . . 21 . 50 14 . 50 13 . 90 9 . 90

Breecheshosen Manchester . . . . 19 . 75 14 . 50 11 . 50

Sepplhosen in allen Größen — Flößerjacken Schlierseeleinen ,

Knaben - u. Burschengrößen - Wanderkutten in all . Größen u . Farben

Zelte
Hauszelte « Giebelzelte , Zeltbahnen und aiies Zubehör

Lodenmantel

. . . . . . . . . . . . . .

35 . 00 29 . 75

Lodensportanzüge dreiteilig

. . . . . . . . . .

56 . 00

Sommer « Lodenjoppen hochgeschlossen . . 14 . 75 11 . 90

Gummimäntel Raglan U. 2reih . - Sp0rtstie ! el jed - Art u- PreisIage

S Ed • Fat ? mäste1
HerreniHnlbrenner 105 . 00 mit Rennlenker u. sattci 105 . 00

HerrenaTourenrad 95 . 00

Damen ' Tourenrad
Mädchenrad . . »

Knabenrad . . . .

105 . 00

100 . 00

90 . 00

Touristenkocher ; ; : ; ; von 3 . 90 6 . 90

Spiritusflaschen Weißblech und Messing -

Verschraubung

. . . . . . . . . . .

0 . 55 1 . 00

Honigdosen . . . . . . . . .i Pfund 1 . 05

Schraubdosen mit Glaseinsatz 0 . 65 0 . 90 1 . 45

Schraubdosen ohne , 0 . 35 0 . 50 0 . 60

Wanderbestecke zwei - u dreiteil , von 0 . 40 1 . 10

Trinkbecher . . . . . . . . . .0 . 28 0,55

Klappbecher . . . . . . . . .0,30 0,35

Seifendosen . . . . . . . . . .0 . 28 0 . 38

Zitronenpressen . . . . . . .0 . 20 0 . 55

Salz - und PieKerrlrcucr . . . . .0 . 28

Feldflasche mit Bezug . . . . . .2 . 75 3 . 75

Frühstücksdosen . . . . . . .0 . 75 1 . 15

1 Fl . Spiritus Reisepackung . . . . 1 Liter 0 . 80

Isolierflaschen

. . . . . . . . . . .

0 . 93

Rucksäcke . . . . . . . . . .0 . 95 1 . 95

Brotbeutel . . . . . . . . . . .2 . 40 4 . 25

Stadtkeffer

. . . . . . . . . . .

von 4 . 75

Reiserollen . . . . . . . . . .1 . 25 1 . 95

Luftkissen . . . . . . . . . . .3 . 35 4 . 25

Hängematten . . . . . . . . .5 . 75 7 . 50

Pholoapparate mnv » iMmM 211 . 50 - 148 . 00

Filme und Platten

CharloUenburg : ffiostnensfrafle *1

Südosten : Jim Oranienplatz / Horden : Reinickendorfer Sir . 2i / Osten : frankfurter Allee 60
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